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Dom deutſchen Reichstage. 
188. Sitzung am 10. März. 

Kg Gegenſtand der Tagesordnung ift die Berathung des 
vom Abg. Graf v. Schwerin⸗Löwitz (konſ.) u. Gen. eingebrachten 
Antrages wegen Beſchränkung des Zollkredits bei der 
Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrik aten. Das 
Weſentliche des Autrages beſteht in folgender vorgeſchlagenen 
Beſtimmung: 

a „Bei der Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten, 
welche zum Abſatz in das Zollinland beſtimmt find, findet 
„ des Zolles vom 1. Juli 1897 ab nicht mehr 
tatt“. 

Abg. Graf zu Schwer in⸗Löwitz (konſ.) begründet feinen 
Antrag damit, daß durch die Gewährung des Zollkredits das 
Land mit ausländiſchem Getreide überſchwemmt und dadurch die 
Landwirihſchaft ſchwer geſchädigt werde. Die großen in den 
Niederlagen aufgeſpeicherten Getreidemengen übten auf die 
Preisgeſtaltung den nachtheiligſten Einfluß aus. Durch die den 
großen Exportmühlen gewährten Zollkredite erlitten die Land⸗ 
wirthe und die kleinen Müller große Nachtheile. Die zinsfreien 
Kredite ſollten beſeitigt werden, die ja den Gläubiger ſchädigten 
und den Schuldner bereicherten. Zollkredit ſei nichts anderes 
als Zollnachlaß, und es ſei bis zu 5 Jahren Zollkredit gewährt 
worden. (Hört! hört! rechts.) Das Argument, daß der Handel 
ins Ausland gehe und unſere Seehandelsplätze wie Königsberg, 
Danzig und Stettin außerordentlich geſchädigt werden, wenn 
man die Zollkredite aufhebe, treffe nicht zu, weil ja die Tranſit⸗ 
läger beſtehen blieben. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Hier bekämpfen die Herren die 
Privilegien einzelner Mühlen, aber diejenigen der Großgrund⸗ 
beſitzer wollen ſie aufrecht erhalten, und ſie haben es ganz in 
der Ordnung gefunden, daß dem Großgrundbeſitz auf Koſten der 
Steuerzahler bei der Steuerreform in Preußen Dutzende von 
Millionen zugefloſſen ſind. Wenn man hier Millionen heraus⸗ 
gerechnet hat, jo iſt das eine koloſſale Uebertreibung und ich 
gebe anheim, den Antrag an eine Kommiſſion zu verweiſen, 
damit das von dem Vorredner gebrachte Material gründlich 
geprüft wird. Vorläufig halte ich mich an die Erklärung des 
Reichsſchatzſekretärs vom vorigen Jahre, daß der Zollkredit 
lediglich ein dreimonatiger iſt. Wo ſollen da bei 35 Pfg. die 
Millionen herauskommen? Es iſt nicht richtig, daß das inländiſche 
Getreide mit dem Export des Auslandes nicht konkurriren kann; 
die Ausfuhr aus dem Danziger Tranſit ger hat 316000 To., die Zus 
fuhr an ausländiſchem Getreide nur 75000 To. betragen, alſo ein 
Plus von 41000 Tonnen zu Gunſten des inländiſchen 
Exports. Nur durch die Zollkreditirung iſt ein Gewinn für 
den Kaufmann möglich, er muß auch mit dem geringſten Profit 
zufrieden ſein. Wie dadurch unſere Landwirthſchaft geſchädigt 
werden kann, verſtehe ich nicht. Die Aufhebung der Zollkredite 
würde lediglich die großen kapitalkräftigen Firmen begünſtigen, 
und die Folge würde ſein, daß dieſe den ganzen Getreidehandel 
monopoliſiren würden. Alſo Sie ſchädigen ſich ſelbſt und die⸗ 
jenigen, denen Sie helfen wollen. Wird der Antrag ans 
genommen, ſo würden wir eine Maſſe Zollbeamte mehr 
anſtellen müſſen. Wird aljo der Antrag in feiner ganzen Au» 
dehnung durchgeführt, ſo wird er im günſtigſten Falle zur Folge 
haben, daß die großen Firmen bevorzugt und die ärmſten, 
kleinſten Leute weggeſchafft werden. Je mehr Konkurrenten aber 
da ſind, je mehr Leute an den Markt gehen, deſto beſſer iſt es 
für Sie, und wenn Sie glauben, daß Sie mit ſolchen kleinen 
und kleinlichen Maßnahmen den Getreidepreiſen in Deutſchland 
aufhelfen können, ſo ſchlagen Sie ſich ſelbſt ins Geſicht, denn 
gerade das Gegentheil wird der Fall ſein. 

Abg. Dr. Gerſteuberger (Ctr.): Meine politiſchen Freunde 
werden für den Antrag ſtimmen, weil er die ungebührlichen 
Vorrechte einiger weniger großen Firmen beſeitigen will. Es 
handelt ſich bei zinsfreien Zollkrediten oft um ungeheure 
Summen. So hatte eine Firma an einem Tage 17000 Mark 
an Zoll zu zahlen. Wenn dieſe Zollkredite für Waaren gewährt 
würden, die wir im Sulande vom Auslande nothwendig 
brauchen, ſo wäre es etwas anderes. Aber Deutſchland 
produzirt ja ſelbſt Getreide und iſt im Stande, den eigenen 
Bedarf zu decken. 

Abg. Graf v. Arn im (Rp): Ich bezweifle, daß der Abg. 
Rickert die Sache völlig unparteiiſch beſprochen hat. Aus ihm 
ſprach der Geiſt des großen Getreidehändlers Sobernheim. Aber 
der Abg. Rickert beantragt wenigſtens Kommiſſionsberathung. 
Das iſt ein Beweis, daß er die Sache doch für ernſt hält. 
Unſere bisherige Politik darf als geſcheitert angeſehen werden. 
Sie hat den Import begünſtigt und nicht den Export, wie es 
eigentlich ihr Zweck ſein ſollte. So iſt in den Jahren 1893 bis 
96 die Einfuhr von Weizen von 7 auf 16d Millionen geſtiegen, 
der Export von Mehl hat im Ganzen nur 1600000 Doppel- 
zentner betragen. Es handelt ſich hier um eine ſoziale Frage 
allererſten Ranges, um das Uebergewicht, das der Zollkredit 
den großen Mühlenbeſitzern über die kleinen gewährt. Die großen 
Müllereien ſind durch ihre maſchinellen Einrichtungen, durch Staub- 
und Siebvorrichtungen, die ſich für den kleinen Müller nicht ren⸗ 
tiren würden, ſchon an und für ſich dieſen gegenüber günſtiger 
geſtellt Trotzdem hat die Geſetzgebung der letzten Zeit immer 
nur die großen Mühlen begünſtigt. Der Zollkredit trägt dazu 
bei, daß minderwerthige Waare eingeführt wird. (Sehr richtig! 
rechts) (Abg. Richter: Sehr unrichtig!) Ich wundere mich, daß 
die Logik des Abg. Richter nicht ausreicht, das zu verſtehen. 
Wenn Jemand Zollkredit genießt und dieſer Veranlaſſung giebt, 
minderwerthige Schundwaare nach Berlin einzuführen, jo kommt 
dieſe ſelbſtverſtändlich auf die Mühlen und wird dort vermahlen. 

Abg. Fiſchbeck (rt. Vkp.): Der ganze Antrag will nichts 
weiter, als eine Ausnahmemaßregel gegen den verhaßten Kauf⸗ 
maunsſtand, und wenn es hier ſo dargeſtellt wird, als würden 
gerade die kleineren und mittleren Leute durch die Zollkredite 
geſchädigt, ſo hat der Abg. Rickert mit Recht ausgeführt, daß die 
Aufhebung derſelben gerade die großen und kapitalkräftigen 
Firmen begünſtigen würde, denn das Getreide muß trotz ſolcher 


Maßregeln vom Auslande hereinkommen, um die Bevölkerung 
zu ernähren. Wenn Sie die Trauſitläger einfach mit einem 
Schlage beſeitigen wollen, ſo würde ſich der ganze Haudel von 
den Städten Danzig, Königsberg und Memel weg in das Aus⸗ 
land oder in das Freihandelsgebiet von Hamburg ziehen. Den 
Nachtheil hat dann die deutſche Landwirthſchaft ſelbſt, und kein 
Menſch wird einen Vortheil von der ganzen Sache haben. (Bei⸗ 
fall links) 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Der Abg. Richter fragte im 
vorigen Jahre, wo denn das lieferungsfähige Getreide bliebe. 
(Abg. Richter: Ich habe mich an dieſen Debatten im vorigen 
Jahre gar nicht betheiligt). Ja, ſie warfen mir, als ich im 
vorigen Jahre eine Rede hielt, in einem Zwiſchenruf entgegen: 
Wo bleibt denn das Getreide? 

Die Antwort ift Ihnen jetzt gegeben. Noch ganz unlängſt 
hat der Abg. Ring im Abgeordnekenhauſe den Fall erwähnt, wo 
ein großer Poſten Rauhweizen ſieben Jahre lang in Berlin lag 
und dazu diente, den Preis zu drücken. Welch einen großen 
Vortheil die Getreidehändler von dem Zollkredit haben, beweiſt 
die Erklärung der Berliner Kaufmannſchaft, daß ſie bei Auf⸗ 
hebung des Zollkredits 42 Prozent mehr Betriebskapital nöthig 
hätte. (Hört, hört!). Es iſt nur ein ganz minimaler Prozent⸗ 
ſatz unſerer Mühlen in der Lage, ausländiſches Getreide zu 
vermahleu. Die franzöſiſchen Mühlen genießen einen viel 
größeren Schutz als die unjrigen namentlich bezüglich des 
Rendements. Aber alle kleinen Mittel, auch die Börſenreform, 
können der Landwirthſchaft nicht durchgreifend helfen, man darf 
deshalb auch die großen Mittel nicht außer Augen laſſen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Hilpert (Südd. Bauernb.) tritt für den Antrag ein, 
ſowohl im Intereſſe der kleinen Mühlenbeſitzer, als auch in dem 
der Reichsfinanzen. 

Abg. Meyer⸗Danzig (Reichsp.): Niemand wird leugnen 
wollen, daß eine Begünſtigung der Einfuhr ausländiſchen Ge⸗ 
treides gegenüber dem inländiſchen darin liegt, daß ca. 30 pCt., 
die der Zoll beträgt, kreditirt werden. In Zahlen läßt ſich dies 
nicht vollſtändig ausdrücken; eine Hauptrolle ſpielt dabei, daß 
infolge der Kreditirung weniger Kapital zum Handel gebraucht 
wird. Das erleichtert in viel erheblicherem Maße, als ſich durch 
Zahlen ausdrücken läßt, der Handel mit ausländiſchem Getreide 
und erklärt die Zurückſetzung des inländiſchen, daß durch dieſe 
Bevorzugung des ausländiſchen Getreides theilweiſe in die Vieh⸗ 
ſtälle gedrängt wird. Sehr intereſſant iſt die Verſchiebung der 
Preisverhältniſſe in den verſchiedenen Theilen des Landes dem 
Jahre 1894, ſeit Aufhebung des Identitätsnachweiſes. Dadurch 
war ſowohl der Oſten als auch der Süden der für die Schweiz 
als Importeur in Frage kommt, in die Lage geſetzt, die Menge 
des ausländiſchen Getreides, die ihm auf Lager blieb, die er 
ſchwer wegſchaffen konnte, leicht zu exportiren und aus dem Lande 
zu ſchaffen, während im Weſten Deutſchlands, zum Theil auch 
im Südweſten, die Tranſitläger immer benützt wurden und eine 
immer ſtärkere Aufhäufung ausländiſchen Getreides ermög- 
lichten, wodurch die Preiſe gedrückt würden. Es iſt ſtatiſtiſch 
ſeit dem Jahre 1894 feſtzuſtellen, daß der Preis im Nordoſten 
und Süden Deutſchlands, wo der Export durch die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes gefördert war, weſentlich geſtiegen iſt 
im Verhältniß zum Weltmarktpreis und im Weſten und Süd⸗ 
weſten, wo die großen Tranſitläger, Ludwigshafen, Mannheim, 
Friedrichshafen, München njw. noch heute exiſtiren und Ver⸗ 
anlajjung zu großen Lagerplätzen geben, die Preiſe weſentlich 
gefallen ſind. Das beweiſt indirekt die Nothwendigkeit der Auf⸗ 
hebung der Zollkredite oder viel beſſer der Aufhebung wenigſtens 
derjenigen Tranſitläger, die nicht dem Durchfuhrhandel oder dem 
Export dienen, ſondern nur dazu beſtimmt ſind, die Zollzahlungen 
hinauszuſchieben bis zu dem Termin, an dem ſie das bei ihnen 


angeſammelte Getreide in den freien Verkehr ſetzen. (Sehr 
richtig! rechts.) Darin allerdings hat Herr Rickert vollſtändig 
Recht, wenn er Dan zig nicht zu dieſen letzteren zählt. Es iſt 


vollſtändig richtig, daß Danzig in den Jahren 1894/95 41000 To. 
Getreide mehr exportirt hat, wie die geſammte Einfuhr ruſſiſchen 
Getreides betrug. Wenn aber Danzig durch die Aufhebung der 
Zollkredite jetzt mitleidet, ſo tragen daran die Herren auf der 
linken Seite die Hauptſchuld. 

Wir auf der rechten Seite haben die Berechtigung dieſer 
Tranſitläger ſtets anerkannt und ſie erhalten wollen; nur von 
Tranſitlägern, die ſich als „Zollzahlungshinausſchiebungsſtellen“ 
darſtellen, können wir keine volkswirthſchaftliche Berechtigung 
erkennen. 

Der kleine Müller will nur unter gleichen Verhältniſſen 
konkurriren. Er fürchtet nicht die Konkurrenz des Großmüllers, 
ſondern die Schleuderkonkurrenz. Es wäre ein unerhörter Vor⸗ 
gang, wenn wegen 24 großer Exportmüllereien beinahe 40000 
kleine Müllereien ihre Betriebe bedrängt und ſich ruinirt ſehen 
müßten. Ich bitte Sie, ſämmtliche Punkte des Antrages 
anzunehmen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert auf eine 
Aeußerung des Abg. Rickert, er habe bei einer früheren Ge⸗ 
legenheit gejagt, es ſei theoretiſch möglich, daß Getreide volle 
fünf Jahre auf Tranſitlager bleiben könne, aber praktiſch halte 
er das für ausgeſchloſſen, da bei ſo langem Lagern die Gefahr, 
durch Dumpfigwerden, Mäuſefraß, Schwund ꝛc. Verluſte zu er⸗ 
leiden, zu groß wäre. Zu dem vorliegenden Antrag habe der 
Bundesrath noch nicht Stellung genommen. Der Redner weiſt 
ſodann den Vorwurf zurück, daß Einfuhrſcheine auch bei der 
Ausfuhr auf „Neptunmehl“ gewährt worden ſeien. Man ſei 
erade jetzt dabei, ein Verfahren zu finden, um das Rendement 
ei gebeuteltem beziehungsweiſe bei Neptunmehl genau feſt⸗ 
zuſtellen. Jedenfalls komme hierbei nicht bloß das Intereſſe 
der Großmüllerei, ſondern auch das der kleinen Müller und 
auch das der Landwirthe in Betracht, denn wenn das Rendement 
zu niedrig gegriffen ſei, ſo bedeute das, daß gewiſſe Mengen 
Getreide zollfrei eingingen. 

Der Antrag wird ſchließlich angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. 


Umſchau. 

Bis zum 1. April ſoll eigentlich der geſammte Reichs⸗ 
tags⸗Haushalt die dritte Leſung paſſirt haben, damit 
das neue Rechnungsjahr ordnungsmäßig beginnen kann, es 
ſieht aber ſo aus, als ob dies nicht erreicht werden wird. 


Der Marineetat iſt noch nicht zur Spezialberathung ge⸗ 
kommen. Die Berathungen der Budgetkommiſſion 5 
eine Unterbrechung erfahren, denn der Berichterſtatter der 
Kommiſſion, der Zentrumsabgeordnete Dr. Lieber iſt er⸗ 
krankt und hütet dem Vernehmen nach das Bett. Wenn 
Herr Lieber nicht bald wieder geſund wird, wird das Referat 
über den Marineetat von einem anderen Abgeordneten 
übernommen werden müſſen. Die Berathungen über den 
Marineetat ſind im Centrum noch nicht abgeſchloſſen. 

Daß bald Klarheit geſchaffen wird, muß auch der Wunſch 
der Gegner der Marineforderungen ſein. Sollte, was wir 
aber nicht glauben, das ſchließliche Ergebniß Ablehnung 
der Marineforderungen oder weitgehende Streichungen ſein, 
ſo kann, ſo lebhaft dies Ergebniß bedauert werden müßte, 
der Regierung von einer Auflöſung des Reichstags doch 
nur dringend abgerathen werden. Die Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß der auf ſolche Weiſe erzielte Reichstag den Forde⸗ 
rungen nicht günſtiger geſinnt wäre, als der gegenwärtige, 
iſt ſicherlich nicht geringer als die Wahrſcheinlichkeit, einen 
gefügigeren Reichstag zu erhalten. Tritt aber der erſte 
Fall ein, ſo hat die Marine für fünf Jahre das Spiel 
verloren, denn der neue Reichstag würde vor einer erneuten 
Auflöſung natürlich noch viel weniger Beſorgniß hegen, als 
der gegenwärtige. Lehnt der Reichstag ab, jo iſt zwar der 
Zeitverluſt ſehr bedauerlich, aber die Regierung wird immer 
noch beſſer dabei fahren, wenn ſie die Thatſache der Ab⸗ 
lehuung ſtill für ſich wirken läßt, als wenn fie dieſe Frage 
zum Gegenſtande der Wahlagitation machte. Im Jahre 
1898 erhalten wir ja doch einen neuen Reichstag. 

Admiral Hollmann hatte, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
erfährt, in dieſen Tagen ſein Entlaſſungsgeſuch (als Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts) eingereicht. Der Schatz⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky und der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe waren am Freitag auf's Aeußerſte überraſcht, 
als Herr Hollmann, direkt von Wilhelmshaven kommend, 
ohne vorherige Verſtändigung weder mit dem einen noch 
mit dem anderen Miniſter ſeine Schrift in der Budget⸗ 
kommiſſion vertheilen ließ mit den Ankündigungen von 
neuen hohen Forderungen für die nachfolgenden Etatsjahre. 
Darüber haben dann nach der Sitzung der Budgetkommiſſion 
Auseinanderſetzungen ſtattgefunden, welche den Staats⸗ 
ſekretär Hollmann veranlaßten, ſeine Entlaſſung einzu⸗ 
reichen. Der Kaiſer hat dieſes Entlaſſungsgeſuch 
— wie die „Freiſ. Ztg.“ weiter erfährt — abgelehnt, 
und nunmehr blieb dem Reichskanzler und dem Schatz⸗ 
ſekretär, wenn ſie nicht ſelbſt ihre Entlaſſung nehmen 
wollten, nichts anderes übrig, als ſich möglichſt dem Stand⸗ 
punkt des Staatsſekretärs Hollmann anzupaſſen, in der 
Weiſe, wie es in den nachfolgenden Sitzungen der Budget- 
kommiſſion der Fall geweſen iſt. 

Der Staatsſekretär (Reichsſchatzſekretär) Graf von 
Poſadowsky hat den offiziellen Wortlaut feiner Aus⸗ 
führungen zu den Akten der Kommiſſion gegeben. Die Er⸗ 
klärung (in Ergänzung unſerer Mittheilungen in Nr. 59) 
wird vielleicht wichtig zur Beurtheilung der — nächſten 
Miniſterkriſis werden! Die Erklärung lautet: 

„In der Oeffentlichkeit iſt wiederholt behauptet, daß die 
Staatsſekretäre im Reiche allmälig eine der Reichsverfaſſung 
nicht entſprechende ſelbſtändige Stellung einzunehmen anfingen, 
ich perſönlich weiß mich von dieſem Beſtreben frei. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt ebenſo der oberſte Chef des Reichsmarineamts, wie 
der Reichsfinanzverwaltung. Die Staatsſekretäre des Reichs- 
marineamts und des Reichsſchatzamts handeln deshalb nach den 
Vorſchriften des Stellvertretungsgeſetzes nur inſoweit ſelbſt⸗ 
ſtändig, als nicht der Reichskanzler ſelbſt in jedem einzelnen 
Falle die zu entſcheidenden Reichsangelegenheiten an ſich zieht 
und dazu Stellung nimmt. Dies geſchah in dem vorliegenden 
Falle. Die in der Budgetkommiſſion vou dem Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts mitgetheilte Denkſchrift nebſt Tabellen 
bildet keine Anlage zum vorliegenden Etatsentwurf 
und unterlag daher nicht der Beſchlußfaſſung der Regierungen 
— kann demnach auch nicht der Beſchlußfaſſung der Budget⸗ 
kommiſſion unterliegen. Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes hatte bisher keine formelle Veranlaſſung, zu den der 
Budgetkommiſſion mitgetheilten ſchriftlichen Darlegungen des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts wegen Geſtaltung 
künftiger Etatsentwürfe Stellung zu nehmen. Aber auch ſach⸗ 
lich wäre dies nicht möglich geweſen. Die vorliegende Tabelle 
enthält nur die vorausſichtlichen Baukoſten für die neuen Schiffs⸗ 
bauten, und die Reichsfinanzverwaltung wird ſich über die von 
dem Abgeordneten Dr. Hammacher geſtellten Fragen erſt dann 
ſchlüſſig machen, wenn die Neuforderungen bei der Aufſtellung 
der künftigen Reichshaushaltspläne im Einzelnen ange⸗ 
meldet und die Schätzungen der Einnahmen für die betreffenden 
Etatsjahre bereits erfolgt ſein werden. 

Die dem Reichstage zugegangene Regierungs⸗Vorlage 
betr. die Errichtung einer Gedenkhalle zu Ehren der 
im Feldzuge 1870/71 Gebliebenen ſowie der infolge der 
dort erhaltenen Wunden hingeſchiedenen oder dauerndem 
Siechthum verfallenen Krieger findet keinen rechten Anklang. 
In parlamentariſchen Kreiſen iſt man, wie die „Natlib. 
Norreſpondenz⸗ mittheilt, der Anſicht, daß vor allen Dingen, 
ehe man der Todten, deren überall in der Heimath und in 
Krieger⸗ und Grabdenkmälern bereits "gedacht iſt, der 
Lebenden ſich erinnern ſolle, denen das Vaterland eine 
Ehrenſchuld abzutragen hat. Man ſollte lieber der in be⸗ 
ſonderem Maße bedürftigen Wittwen der Gefallenen ge⸗ 
denken, ferner der Wittwen und Waiſen derer, die ſchwer 
verwundet wurden und dem Siechthum erlegen ſind, und 
der bedürftigen und arbeitsfähigen Veteranen, die, wie ſich 
bei den letzten Ehrenſold en des Reichsinvalidenfonds er⸗ 
geben hat, den Ehrenſold nicht erhalten, weil das Geld 


nicht ausreicht, oder der Veteranen ſchließlich, die der 
N Ehrenſold noch nicht der Noth enthebt. ? 
I Die Urheber des Plans der Gedenkhalle haben — wie 
N die „Köln. Ztg.“ aus Berlin erfährt — in Ausſicht ge⸗ 
N nommen, das Halbrund zwiſchen dem Brandenburger Thor 
und dem Thiergarten, von dem aus die Charlottenburger 


1 Chauſſee, die Friedens- Allee, die zum Reichstagshauſe 
d führende Sonnenſtraße und die zum Potsdamer Platz 
E führende Königgrätzerſtraße ihren Anfang nehmen, mit 
L Schönen Bogenhallen einzufaſſen, in deren Innerm 


dann die Tafeln mit den ſämmtlichen Namen der 
Ve Gefallenen verzeichnet würden. ET 
d Feldmarſchall Graf Moltke hat in ſeiner Gejchichte 
H des deutjch = franzöſiſchen Krieges die Zahl der deutſchen 
Verluſte auf 6247 Offiziere und 123 453 Mann angegeben. 
Dazu würden gerechterweiſe doch auch noch die Namen 
aller derjenigen kommen müſſen, die, ohne verwundet 
worden zu ſein, den im Feldzuge ertragenen Strapazen zum 
| 1 Opfer gefallen ſind. Es würde ſich alſo um die Aufzeich⸗ 
1 nung von etwa 130⸗ bis 150 000 Namen nebſt Truppen⸗ 
P theil handeln. Das iſt praktiſch vielleicht ausführbar, aber 
4 die ganze Anlage wird ſicherlich nicht ſchön ausſehen. Es 
2 erſcheint da wirklich richtiger, ſtatt in der Reichshauptſtadt 
i ein neues „todtes“ Denkmal zu errichten, die dafür in 
nt Ausſicht genommenen 2 Millionen Mark den Veteranen 
D und Hinterbliebenen zuzuwenden. 


Die Admirale der bei Kreta verſammelten Schiffe der 
Großmächte ſind zur „Zwangsaktion“ gegen Griechenland 
€ bereit, jobald die entſprechende Juſtruktion der Mächte 
H an He erfolgt, was in zwei bis drei Tagen erwartet 
A wird. Vorläufig find die Mächte noch nicht einig über 
1 gemeinſames Vorgehen. 
| Auf die am Mittwoch in Kanea eingetroffene Nachricht 
d von der demnächſt erfolgenden Ankunft von Freiwilligen, 
die von der griechiſchen Regierung ausgerüſtet wurden, 


1 verfügten die Admirale, daß eine Anzahl Schiffe bei 
d Kanea kreuzen jollen, um die Landung auf Kreta zu ver⸗ 
hindern. 


Das Panzerſchiff „Sardinia“, eines der mächtigſten 
j italienischen Schiffe, iſt am 6. März von Spezia abgegangen, 
1 um ſich dem Orientgeſchwader anzuſchließen. Italien wird 
I nun durch 15 Schiffe vertreten. Der größte Theil der 


13 griechiſchen Flotte ſcheint nach den theſſaliſchen Ge- 
Kr. wäſſern abgegangen zu ſein. Im Piräus Debt man kein 
d Schiff mehr. 

1 Die europäiſchen Mannſchaften, welche mit der Be⸗ 
i freiung der in Kandano auf Kreta von den Aufſtändiſchen 


belagerten Türken beauftragt waren, waren unter den 
h gemeinſamen Befehl mit gleichen Vollmachten ausgerüſteter 
franzöſiſcher und engliſcher Offiziere geſtellt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ließen die Belagerten abziehen, nachdem ſie 
dieſelben entwaffnet hatten. Die Truppenabtheilungen 
brachten 523 Männer, 1647 Frauen und Kinder, ſowie 340 
Soldaten von Kandano fort. Infolge der ungenügenden 
Zahl der vorhandenen Schiffe iſt die Beförderung aller 
mohamedaniſchen Familien vor der Hand unmöglich. 

Der Aufmarſch der türkiſchen Truppen an der 
1 mazedoniſchen Grenze vollzieht ſich, wie aus Konſtantinopel 
KE berichtet wird, genau nach den Plänen v. d. Goltz⸗Paſchas. 
Dieſer jetzt wieder in preußiſchen Dienſten ſtehende General 
hat auch, als er noch Inſtrukteur in der Türkei war, 
ähnlich wie ſ. Zt. Moltke, einen bis aufs Kleinſte aus⸗ 
gearbeiteten Plan eines Krieges für den türkiſchen General⸗ 
"Rob entworfen. 


Een WEEN 


SE 


tege he 


— 


Berlin, den 11. März. 


— Der Kaiſer wird gelegentlich der Hundertjahr- 

feier, wie Berliner Blätter erfahren, Erinnerungs⸗ 
medaillen an Soldaten vertheilen laſſen. Wahrſchein⸗ 
lich handelt es ſich bei der Vertheilung nur um die alten 
Soldaten Kaiſer Wilhelms J. 
H, — Die Zahl der im Reichsamt des Innern eingehenden 
13 Geſuche um Eintrittskarten zur Feier der Enthüllung 
des Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. wächſt von 
Tag zu Tag. Ueber die zur Verfügung ſtehenden Plätze iſt, 
3 wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, bereits verfügt, ſodaß der» 
1 artige Geſuche um Eintrittskarten Berückſichtigung nicht finden 
Di können. Beſcheid haben die Geſuchsſteller in keinem Falle zu 
H erwarten. ’ 

— Das Befinden des Staatsſekretärs v. Stephan 
läßt mehr zu wünſchen übrig als nach den letzten Nachrichten 
anzunehmen war. Die Verheilung der durch die Operation der 
f Zehe hervorgerufenen Wunden macht nur ſehr geringe Fortſchritte, 
D und der Kräftezuſtand des Patienten würde eine weitere Operation, 
dë falls eine ſolche erforderlich werden ſollte, bedenklich erſcheinen 
ii: laſſen. In den letzten Nächten ift der Schlaf des Patienten jehr 
unregelmäßig geweſen, wodurch das Allgemeinbefinden und der 
Kräftezuſtand beeinflußt worden iſt. 
dë — Der dem Cent rum angehörige Reichstags⸗ und Land⸗ 
d tags⸗Abg. Gymnaſialdirektor a. D. Rudolp Hi (Wahlkreis Köln 3, 
Bergheim und Euskirchen) iſt in Tempelhof geſtorven. Er 
H 4 7 dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1870, dem Reichstag ſeit 

an. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Die Militär behörden haben 

den im benachbarten preußiſchen Induſtriegebiet Ober⸗ 
ſchleſiens anſäſſigen Angehörigen des ßbſterreichiſchen 
Heeres Befehl ertheilt, ſich innerhalb 24 Stunden bei ihrem 
9 Truppentheil zu ſtellen. Dieſe Maßregel wird mit der Un⸗ 
Rb: ſicherheit der Orientlage in Verbindung gebracht. 
d Nordamerika. Der Ausſchuß des Repräſentanten⸗ 
5 hauſes hat die in das neue Tarifgeſetz aufzunehmenden 
8 Zollſätze für Zucker feſtgeſetzt. Hiernach wird der 
N Zoll für Rohzucker von 96 Grad auf 1½ Cents pro Pfund 
feſtgeſetzt. Der gegenwärtige Zollſatz für Zucker von 75 
|; Grad beträgt 40 Prozent vom Werthe, der neue Zollſatz 
dagegen ungefähr 70 Prozent. 


2 Der Provinzial⸗Landtag der Provinz 


$ Weſtpreußen 
We aahın in jeiner 2. Plenarſitzung den Bericht über die Verwaltung 
3 und den Stand der Angelegenheiten des Provinzial⸗Verbandes 
Sr für das Rechnungsjahr 1896/97 entgegen, deſſen Inhalt im 
E Geſelligen bereits ausführlich mitgetheilt worden iſt. 
FE Abg. Bürgermeiſter Müller:Dt. Krone ſprach bei Erörterung 


des Berichts ſeine Verwunderung darüber aus, daß die Provinzial⸗ 
Verwaltung ihre Darlehen mit 4, ſogar mit 4½ Prozent ver⸗ 
zinſe. Das ſei umſomehr ein Luxus, als der Reſerve⸗Fonds der 
Hilfskaſſe ſchon wieder die Höhe erreicht hat, die er im Vor⸗ 
| jahr hatte, wo er allerdings leider recht erhebliche Beiträge 
E 5 hergeben mußte. Redner empfahl dieſe Verzinſungs⸗Angelegen⸗ 
; heit der Etatskommiſſion ganz beſonders, da hier ein Abſtrich 


8 ‚bon etwa 24000 Mark ganz gut möalich geweſen wäre. 


Herr Landesrath Hinze entgegnete, die Verzinſung klinge 
ziemlich hoch, aber der Unterſchied ſei doch der, daß man keinen 
fremden Gläubiger habe, ſondern ſelbſt Gläubiger ſei. Nachdem 
der Herr Landrath bemerkt hatte, daß im nächſten Jahre die 
Beiträge zum Provinzial⸗Hilfsfonds herabgeſetzt werden würden, 
bat er, von einer Herabſetzung der Zinſen abzuſehen, da durch 
en ſolche nur die Tilgung der Kapitalien hinausgeſchoben 
würde. 

Bei dem Abſchnitt Unterſtützung von Kleinbahnen 
äußerte ſich Abg. Landrath v. Glaſenapp⸗ Marienburg aus» 
führlich über die Bedeutung der im Kreiſe Marienburg ge: 
planten Kleinbahnanlage. Der Provinzial-Ausſchuß habe eine 
Kommiſſion gewählt zur Feſtſtellung, ob die Linie auch wirklich 
rentabel ſein dürfte. Die Kommiſſion möge möglichſt bald den 
Kreis Marienburg beſuchen. Redner erörterte dann das 
Projekt, bei welchem es ſich um die Berückſichtigung 
eines Verkehrsgebietes mit mehr als 120 000 Bewohnern handele. 
Der Einwand, daß die Kleinbahnen ſich nicht rentiren würden, 
ſei unzutreffend, da in der Niederung ein genügender Güter— 
verkehr vorhanden ſei. Es beſtehen dort nicht allein 7 Zucker⸗ 
fabriken, ſondern auch die Viehzucht ſtehe ſehr hoch, und ganz 
außerordentlich ſei der Abſatz von Molkereiprodukten, da es in 
der Niederung allein 53 Molkereien und Käſereien gebe. Auch 
auf anderen Gebieten arbeite die Landwirthſchaft durchaus in⸗ 
tenſiv. Begründet ſei daher die Erwartung, daß bei derartigen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen die Kleinbahnen eine Rente ab⸗ 
werfen würden, wenn vielleicht die erſten fünf Jahre über- 
wunden ſeien, die etwaigen Zuſchüſſe der Provinz allmählich 
verringern und ſpäter überhaupt nicht mehr erforderlich machen 
dürfte. Zu erwägen ſei die Frage der Zeitdauer der Garantie. 
Während der vorige Landtag noch durchſchnittlich eine Zeitdauer 
von 43 Jahren feſtſetzte, wolle man jetzt nur 15 Jahre nehmen; 
das ſei von ſchwerwiegender finanzieller Bedeutung und müſſe 
ſorgſamſt geprüft werden. 

Abg. Gutsbeſitzer Schwaan-Wittenfelde (Landkreis Elbing) 
kann ſich als Vertreter ſeines Kreiſes mit den Ausführungen 
des Vorredners nicht ganz einverſtanden erklären. Im Elbinger 
Landkreiſe würden ſich die kleinen Bauern kaum für das Projekt 
der Kleinbahnen erwärmen können, welches ihnen möglicher 
weiſe beim Transport ihrer Produkte noch Unbequemlichkeiten 
auferlege. Auch die landwirthſchaftlichen Vereine Elbing 
A. und B. hätten ſich gegen die Kleinbahnen ausgeſprochen. 
Er bitte um Ablehnung der Vorlage für den Kreis Marienburg. 

Herr Geheimrath Döhn-Dirſchau bemerkte, daß die 
Frage zu erörtern ſei, ob die Bahnen im Kreiſe Marien⸗ 
burg auch im öffentlichen Verkehrsintereſſe nöthig 
ſind; daß ſie wirthſchaftlich erwünſcht ſind, ſei klar. Nur 
ſcheinen viele Linien dort ſogenannte Rübenlinien zu ſein, und 
an der Unterſtützung dieſer Rübenbahnen wolle und könne ſich 
die Provinz mit ihren Mitteln nicht betheiligen. Die beſonders 
zur Prüfung dieſer Frage gewählte Kommiſſion werde noch in 
dieſem Frühjahr den Kreis Marienburg beſuchen. 

Auf der Tagesordnung ſtand alsdann die Vorlage betr. 
die weitere Prämiirung von Kreis-Chauſſee-Neubauten. 

Es ſind vom Provinzial- Landtag zur Prämiirung von 
Kreis⸗Chauſſee » Neubauten im Ganzen 12 556 363,68 Mk. zur 
Verfügung geſtellt worden, und hiervon ſind bis Ende 1895 im 
Ganzen an Prämien für 1786,1 km. Kreis ⸗Chauſſeen 
12515 009,17 Mk. bewilligt. Der durchſchnittlich bewilligte 
Prämienſatz berechnet ſich demnach anf 7,01 Mk. pro Meter. 

Zu dieſen Bewilligungen treten noch die im Jahre 1896 
bewilligten Prämien mit 20 7373,20 Mark (davon 
unter Vorbehalt 172 697,50 Mark) welche ſich auf 
29,2 km. vertheilen. Hiernach ſtellen ſich die Bewilligungen 
gegenwärtig insgeſammt auf 12722 382,37 Mk. für 1815,3 km, 
Chauſſeen. 

Es ſind von ſämmtlichen Kreiſen der Provinz Angaben 
über die zur Zeit noch ſchwebenden Chauſſee-Projekte eingefordert 
worden; darnach werden noch 1023 Kilometer neue Ch auſſeen 
in 142 einzelnen Linien mit einem Geſammtbedarf von 
17,6 Millionen Mark geplant. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß glaubt, daß im Allgemeinen mit 
der Prämie nicht höher gegangen werden darf, als auf ein 
Drittel der anſchlagsmäßigen Koſten. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß beantragt, wie folgt zu beſchließen: 

1) Der Provinzial⸗Ausſchuß wird ermächtigt, weitere Prämien 
für Kreis⸗Chauſſee⸗Neubauten bis zur Höhe von 2,5 Millionen 
Mark zu bewilligen, 

2) die in Zukunft zu bewilligenden Prämien ſollen im 
ungefähren Betrage von einem Drittel der anſchlagsmäßigen, 
durch die techniſche Reviſion feſtgeſetzten Baukoſten gewährt 
werden, dürfen aber den Satz von 6 Mark pro Meter nicht 
überſteigen. 

3) Von dem Erlaß eines Reglements für Wege dritter 
Ordnung wird abgeſehen; der Provinzial⸗Ausſchuß wird indeſſen 
erſucht, in erhöhtem Maße dahin ſeinen Einfluß geltend zu machen, 
daß durch thunlichſte Einſchränkung und Vereinfachung der Bau- 
art die Neubaukoſten herabgemindert werden. 

Abg. Landrath v. Auerswald⸗Roſenberg beantragt die 
wichtige Sache einer Kommiſſion zu überweiſen. Abg. Bürger⸗ 
meiſter Müller⸗Dt. Krone begrüßt die Vorlage mit Freuden. 
Neue Verkehrswege müßten geſchaffen werden, beſonders auch 
mit Rückſicht auf die Landwirthe. 

Die Vorlage wurde darauf an eine Kommiſſion von 7 
Mitgliedern überwieſen. In dieſe Kommiſſion wurden die Ab- 
geordneten Kaul⸗Kattlau, Bieling⸗ Hochheim, Landrath 
Peterſen⸗Brieſen, Müller⸗ Dt Krone, v. Auerswald» 
Roſenberg, Landrath Dr. Kerſten⸗Schlochau und Ras mus⸗ 
Zawadda gewählt. Zum Vorſitzenden wählte die Kommiſſion 
Herrn v. Auerswald. 

Sodann wurde, wie ſchon erwähnt, die Vorlage, betr. die 
Einführung von Wiederholungskurſen für Hebeammen 
an der Provinzial⸗Hebeammen⸗Lehranſtalt zu Danzig, au⸗ 
genommen. 

Zur Verſtärkung des Fonds für die Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Kaiſer Wilhelm I. in Danzig wurden für das 
Etatsjahr 1897/98 20000 Mk. bewilligt. 

Zur Beſchleunig ungder geologiſch⸗agronomiſchen 
Aufnahme der Provinz Weſtpreußen [wurde der geforderte 
Zluſchuß von 4500 Mark auf 5 Jahre bewilligt in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß auch von der Staatsregierung ein Zuſchuß in 
gleicher Höhe gewährt wird. 

Genehmigt wurde die Vorlage betr. die Feſtſtellung eines 
Normalbeſoldungsplanes für die bei der Provinzial⸗ 
Chauſſee⸗Verwaltung angeſtellten Baumeiſte r. Danach 
betragen die Gehälter jährlich 2400 bis 3600 Mk., die Erhöhung 
der Gehälter geſchieht in der Form von Dienſtalterszulagen 
von je 300 Mk. nach 3, 6, 9 und 12 Dienſtjahren. Die Provinzial⸗ 
Baumeiſter erhalten, wenn ſie eine Dienſtwohnung nicht inne⸗ 
haben, Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarifklaſſe IV des Geſetzes 
vom 12. Mai 1873. Bei Bemeſſung der Penſion wird der 
Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes mit 297 Mk. 60 Pf. 
in Anrechnung gebracht. Dieſer Satz gilt auch für diejenigen 
. welche etwa eine Dienſtwohnung inne 

aben. 

Zum Ankauf von zwei zuſammen fünf Hektar großen 
Parzellen in Schwetz für die dortige Provinzial⸗Irrenanſtalt 
wurden 9000 Mk. bewilligt. Die Parzellen ſollen zur Erweiterung 
des landwirthſchaftlichen Betriebes der Anſtalt dienen. 

Es folgte die Feſtſtellung der Spezial⸗Etats. Der 
Generalberichterſtatter der Etatskommiſſion, Abg. Landrath 
Dr. Albrecht⸗Putzig, bemerkte, daß die Kommiſſion gefunden 
habe, daß die Etats mit äußerſter Sorgfalt aufgeſtellt ſeien; 
SE welche Abſtriche hätten daher nirgends gemacht werden 
önnen. 

Die Etats wurden demnach wie folgt feſtgeſtellt: 

1) Irren⸗Anſtalt zu Schwetz. Durchſchnittliche Be⸗ 
legung der Anſtalt 450 Kranke gegen 464 im Voriahre. 


Ordentliche Ausgabe 242500 Mark, außerordentliche Ausgabe 
9000 Mark, Summa der Ausgabe 251500 Mark (gegen 
242200 im Vorjahre). Eigene Einnahme 123000 Mark, Zuſchuß 
aus der Landes hauptkaſſe 128500 Mark. — Der Referent 
bemerkte u. a.: Eine Erhöhung der Wärtergehälter ſei ein⸗ 
getreten, und zwar für die Wärter von 420 auf 500 Mark, für 
die Wärterinnen von 231 auf 320 Mark, weil nur auf dieſe 
Weiſe ein wirklich ordentliches und tüchtiges Perſonal zu er- 
halten wäre. 

2) Irrenanſtalt zu Neuſtadt. Durchſchnittliche Be⸗ 
legung 500 Kranke gegen 520 im Vorjahre. Ordentliche 
Ausgabe 299000 Mark, Zuſchuß aus der Landeshauptkaſſe 
117 000 Mark. 

3) Irrenanſtalt zu Konradſtein. Der Bau der Au⸗ 
ſtalt iſt ſoweit gefördert, daß im Rechnungsjahre 1897/98 vier 
Gebäude für Kranke 1. und 2. Klaſſe, und zehn Gebäude für 
Kranke 3. Klaſſe belegt werden können. Durchſchnittliche 
Belegung daher nunmehr 450 Kranke gegen 235 im Vorjahr. 
Ausgabe 246000 Mark, Zuſchuß aus der Landeshauptkaſſe 
130500 Mark. — Der Voranſchlag der mit dieſer Auſtalt 
verbundenen Landwirthſchaft balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 37500 Mark. Unter der Aus gabe befindet ſich 
ein Poſten von 12440 Mark zur Anſchaffung bezw. Unterhaltung 
des Viehs; es ſollen u. a. für 9240 Mark 151 Stück Vieh an⸗ 
gekauft werden. Unter der Einnahme iſt bemerfenswerth der 
Ertrag aus der Acker- und Gartenwirthſchaft mit 14500 Mark 
und diejenige aus der Viehhaltung mit 22 530 Mark. 

4) Beſſerungs- und Landarmen-Anjtalt zu Konitz. 
In den Voranſchlag find die Koſten für die Unterbringung von 
durchſchnittlich 700 Häuslingen (gegen 650 im Vorjahre) und zwar 
450 Korrigenden und 250 Pfleglingen vorgeſehen. Während des 
Jahres 1. Oktober 1895 bis September 1896 hat der tägliche 
Geſammtdurchſchnittsbeſtand 705 Köpfe betragen, wogegen er ſich 
in den letzten drei Rechnungsjahren auf 658 Köpfe belief. Aus⸗ 
gabe 200400 Mk., Zuſchuß aus der Landes hauptkaſſe 108 900 Mk. 
— Der Voranſchlag der mit der Anſtalt verbundenen Land⸗ 
wirthſchaft und Ziegelei beträgt in Einnahme 98500 Mk., 
in Ausgabe 85600 Mk., ſodaß ein Ueber ſchuß von 12900 Mk. 
zu erwarten iſt. 

5) Zwang ser ziehungsanſtalt zu Tempelburg. 250 
Zöglinge wie im Vorjahre. Ausgabe 84800 Mark, Zuſchu ß 
der Staatsregierung 42 544 Mark, der Provinz 39 656 Mark. 

6) Wilhelm⸗Auguſta⸗Blindenanſtalt zu Königs⸗ 
thal. 75 Freizöglinge und Penſionäre, 20 Pfleglinge wie im 
Vorjahre. Ausgabe 87000 Mk., Zuſchuß der Landeshaupt⸗ 
kaſſe 40 000 Mark. 

7) Weſtpreußiſche Feuer-Sozietät. Ausgabe 655500 
Mark, darunter 543500 Mark zur reglementsmäßigen Vers 
wendung von Brand- und Löſchſchadens⸗Vergütungen, 4000 Mark 
zu Prämien für die Ermittelung von Braudſtiftern, hervorragende 
Thätigkeit beim Löſchen und für rechtzeitiges Eintreffen aus⸗ 
wärtiger Spritzen, 5000 Mark zu Beihilfen bei Anſchaffung von 
Feuerlöſchgeräthen, zur Förderung der Bildung gehörig organijirter 
Feuerwehren und zur Unterſtützung von Hinterbliebenen der 
beim Brande verunglückten Löſchmannſchaften; die Ausgabe iſt 
auf 15 500 Mark höher angeſetzt, als im laufenden Jahre. 
Einnahmen 655 500 Mark, darunter 614 200 Mark ordeutliche 
Feuer⸗Sozietäts⸗Beiträge (gegen 601 200 Mark im Vorjahre). 
Dem Reſervefon ds ſollen 40 167 Mark zugeführt werden. 

8) Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. 
Ausgabe 99 000 Mk., darunter Wittwen- und Waiſengelder 
64770 Mk.; Einnahme 99000 Mk., darunter Mitgliederbeiträge 
36 760,73 Mk., Zuſchüſſe 36 760,73 Mark. — Der Herr Referent 
bemerkte, daß ſeitens der Provinzial-Verwaltung angeregt ſei, 
die Beiträge herabzuſetzen; nach einem eingeholten Sach⸗ 
verſtändigen-Urtheil ſei dies aber nicht möglich, ſondern eher 
eine Erhöhung der Beiträge auf 6 Prozent erforderlich. 

Kunſt und Wiſſenſchaft. Der Etat balancirt, wie im Vor» 
jahre, in Einnahme und Ausgabe mit 40 500 Mk. In der Ausgabe 
ſind zu bemerken: Beihilfen 7600 Mk., perſönliche Ausgabe für das 
Muſeum 13480 Mk., ſächliche und ſonſtige Ausgaben für das Muſeum 
14850 Mk., zur Verfügung der Zentral⸗Kommiſſion 4570 Mk. 
— Die Einnahme beſteht im Weſentlichen aus dem Zu ſchuß 
der Landes hauptkaſſe von 40000 Mk., worin der Staats⸗Zuſchuß 
von 500 Mk. für die kunſtgewerbliche Sammlung enthalten ift. 
Die übrige Einnahme von 500 Mk. ergiebt ſich aus dem Erlös 
für verkaufte Exemplare der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler und der 
Abhandlung zur Landeskunde der Provinz Weſtpreußen. 

In der Sitzung am Donnerstag wurde der Bericht der 
Provinzialverwaltung über die Mitwirkung bei den Geſchäften 
der Rentenbank für die Provinzen Dft- und Weſtpreußen entgegen⸗ 
genommen. Genehmigt wurde die Vorlage betr. den Neubau zweier 
Brücken im Zuge der Provinzialchauſſee in der Stadt Pr. Star 
gard, und zwar ſollen an Stelle der beiden hölzernen Brücken 
maſſive Brücken mit einem Koſtenaufwand von 55000 Mk. hergeſtellt 
werden. Genehmigt wurde ferner die Abänderung des $ 33 des 
Reglements über die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
Beamten der Provinzial⸗Verwaltung, und zwar ſollen zunächſt 
die Beamten der Landwirthſchaftskammer in die Kaſſe aufge⸗ 
nommen werden. Ferner ſoll eine Erweiterung des bisherigen 
Reglements auf die Kreis-, Amts- und Deichverbände in Stadt⸗ 
und Landgemeinden, die Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung und die Landwirthſchafts⸗ 
kammer eintreten, mit Ausſchluß derjenigen Lehrer, die Mitglieder 
der Schullehrer⸗Wittwenkaſſen find. Die Wahlen der Abgeord⸗ 
neten Delbrück⸗ Danzig, Landrath Trüſtedt⸗Berent, 
Hagen ⸗Pr. Stargard und Becker⸗Neukrug wurden für 
gültig erklärt. 

Zur Feſtſtellung des Hauptvor anſchlages für 1897/98 bes 
richtete der Referent Landrath Albrecht, daß eine Erhöhun'g 
der Provin zialſteuern von 15,8 auf 18 Prozent nöthig ſein 
werde. Der Hauptvoranſchlag wurde darauf in Einnahme und 
Ausgabe auf 6 494000 Mark feſtgeſetzt. Hierbei erwähnte 
der Referent, daß die Provinzialſchulden 10285987 Mark 
betragen. Von der Etatskommiſſion ſind bei dem Haupt⸗ 
voranſchlage im Ganzen nur 6000 Mk. abgeſetzt. Namens der 
Rechnungsreviſionskommiſſion berichtete Aag. Müller. Die im 
Etat 1895/96 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen im Ge ſammt⸗ 
betrage 271 528,66 Mk. wurden genehmigt. 

In dieſer Summe ſind 180000 Mark Nachtragsprämien für 
die Weſtpreußiſche Feuerſozietät enthalten, ferner 24000 Mark, 
um welche der Sicherheitsfonds der Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe hat verſtärkt werden müſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. März. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am heutigen 
Donnerstag bei Graudenz ebenſo wie geſtern 3,19 Meter. 

Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand am Mitt⸗ 
woch 3,17 und am Donnerstag 3,08 Meter. 

Der Waſſerſtand der Weichſel in Warſchau betrug 
am Donnerstag 2,51 Meter. 

— Es ſind ernannt: der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent und Dol⸗ 
metſcher Niklewski in Thorn zum Sekretär und Dolmetſcher 
bei dem Amtsgericht in Neuenburg und der Amtsgerichts⸗ 
Aſſiſtent Boe drich in Karthaus zum Sekretär bei dem Amts⸗ 
gericht in Dt. Eylau. Die Gerichtsvollzieher Nürnberg in 
Dirſchau und Urbanski in Gollub find an das Amtsgericht in 
Danzig verſetzt. 


2. Danzig, 11. März. Die Herren Generalſuperintendent 


Dr. Doeblin und Konſiſtorialpräſident Meyer ſind von den 
Berathungen des Synodalrathes aus Berlin wieder zurück⸗ 


gekehrt. 
Der Inſpekteur der Kavallerie, Herr General Edler 


v. d. Planitz, iſt heute aus Berlin hier zur Inſpizirung der 
36. Kavallerie⸗Brigade eingetroffen. : 
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Aus Anlaß der heutigen Jahresfeier der Begründung 
des 5. Grenadier⸗ Regiments fand heute Vormittag großer 
Appell ſtatt. Die Mannſchaften haben einen dienſtfreien Tag. 
Abends findet im Kaſino Feſteſſen und Feſtvorſtellung der 
Offiziere ſtatt. 

O Thorn, 10. März. Ein intereſſanter Preßprozeß 
wurde heute vor der hieſigen Strafkammer gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur der hieſigen „Gazeta torunska“ Johannes 
Lipinski verhandelt. L. war beſchuldigt, durch einen Artikel 
in ſeiner Zeitung den Pfarrer Hellwig zu Jelenz, Kreis Tuchel, 
öffentlich beleidigt zu haben. Dieſer Artikel knüpfte an eine 
Korreſpondenz im „Geſelligen“ aus dem Kreiſe Tuchel an, in der 
Folgendes ausgeführt wurde: Eine Anordnung der Regierung 
habe die deutſche Bevölkerung des Kreiſes in freudige Erregung 
verſetzt. Der Pfarrer Hell wig in Jelenzertheile den Konfirmanden⸗ 
unterricht in deutſcheer Sprache. Dagegen habe die polniſche Preſſe 
lang und breit remonſtrirt. Eine Polenverſammlung wurde ein- 
berufen, auf der beſchloſſen werden ſollte, den Biſchof Dr. Redner um 
eine Anweiſung an den Pfarrer zu bitten, den Konfirmanden⸗ 
unterricht auch ferner in polniſcher Sprache zu ertheilen, event. 
ſollte dann die Angelegenheit dem Papſte zur endgiltigen 
Eutſcheidung vorgelegt werden. Jetzt ſei, gewiſſermaßen als 
eine Antwort auf die polniſche Agitation, eine Verfügung der 
Regierung eingegangen, welche dem Pfarrer Hellwig die Lokal⸗ 
ſchulinſpektion über ſämmtliche katholiſche Schulen feines Kirch⸗ 
ſpiels übertrage. — An dieſe Korreſpondenz des „Geſelligen“ 
knüpfte der zur Anklage geſtellte Artikel die Bemerkung, der 
Pfarrer habe nicht nur die Anerkennung der Regierung erlangt, 
ſondern auch ein Lob des „Geſelligen“ erhalten. (Hier folgten 
allerlei Schimpfereien auf den „Geſelligen“, welche die Drucker⸗ 
ſchwärze nicht werth ſind. D. Red.) Das polniſche Thorner 
Blatt meinte dann, es würde ſich empfehlen, eine Abbildung des 
Pfarrers Hellwig in 1000 Exemplaren zu verbreiten, damit jeder 
ſich überzeugen könne, wie fo ein Muſterpfarrer im 
Sinne des „Geſelligen“ ausſehe. Wegen der verhöhnenden 
Bemerkungen war Anklage gegen den Redakteur Lipinski erhoben 
worden. Dieſer behauptete heute, er habe nicht die Abſicht 
gehabt, den Pfarrer Hellwig, den er garnicht kenne, zu beleidigen. 
Sein Artikel habe ſich nur gegen den „Geſelligen“ richten wollen. 
Der als Zeuge vernommene Pfarrer Hellwig bekundete, er ſei 
von der poln iſchen Preſſe nicht nur wegen des in deutſcher 
Sprache ertheilten Konfirmandenunterrichtes, ſondern 
auch wegen der deutſchen Predigten und Andachten an⸗ 
gegriffen worden. Die meiſten Kinder hätten dem deutſchen 
Religionsunterrichte zu folgen vermocht. Die wenigen Mon: 
firmanden, welche das nicht vermochten, wurden unter Zuhilfe⸗ 
nahme der polniſchen Sprache unterrichtet. Der Gerichts⸗ 
hof hielt die Beleidigung für erwie ſen; der 
Angeklagte müſſe auch das Bewußtſein gehabt haben, daß 
jene Bemerkungen eine Beleidigung ſeien. Der Gerichtshof erkannte 
auf 150 Mk, Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle auf 30 Tage 
Gefängniß. Ferner wurde dem Beleidigten, Pfarrer Hellwig, 
das Recht zugeſprochen, das Urtheil in der Gazeta Torunska, 
dem „Geſelligen“ und dem Tuchler Kreisblatt einmal auf Koſten 
des Verurtheilten bekanut zu machen. Der Staatsanwalt hatte 
nur 75 Mk. Geldſtrafe beantragt. 


© Thorn, 10. März. Der ſeit Jahresfriſt von hier ver⸗ 
zogene Inſpektor der hieſigen Straßenbahn Jakob Schwin dl, 
welcher eine Anſtellung als Kaſerneninſpektor in Landau (Rhein⸗ 
pfalz) fand, iſt jetzt dort verhaftet worden, da er ver⸗ 
dächtig erſcheint, während feiner Thätigkeit als Pferdebahn⸗ 
inſpektor hierſelbſt mehrere Betrügereien verübt zu haben. 

Thorn, 10. März. Seit einigen Tagen war der 
Polir Auguſt Finger aus Moder verſchwunden. Seine 
Leiche wurde heute im Hafen aufgefunden. Es ſollen 
mehrere Wunden am Körper vorhanden ſein, die auf ein Ver⸗ 
brechen ſchließen laſſen. Finger führte, als er zuletzt geſehen 
wurde, etwas Geld bei ſich. — An der Trichinoſis iſt 
auch eine junge Frau geſtorben. 

IJ Marienwerder, 11. März. Am Montag ſtarb im 
77. Lebensjahre zu Naumburg der frühere erſte Pfarrer an 
unſerem Dome, Herr Konſiſtorialrath Braunſchweig. 
Nach einer kurzen Wirkſamkeit in ſeiner Vaterſtadt 
Danzig amtirte der Entſchlafene ſieben Jahre lang als Garniſon⸗ 
pfarrer und Gymnaſiallehrer in Thorn. Im Frühjahr 1862 
ſiedelte er als Diakonus nach Marienwerder über, wo er bis 1878 
als Kreisſchulinſpektor der evangeliſchen Schulen der Kreiſe 
Marienwerder und Stuhm thätig war. Neujahr 1874 wurde 
er zum Konſiſtorialrath und Superintendenten der Diözeſe 
Marienwerder ernannt. Am 1. Oktober 1892 trat er in deu 
Ruheſtand. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. März. Die Leiche 
des Beſitzers Kuffel aus Lippini iſt geſtern in dem zwiſchen 
Dt. Lonk und Neukrug belegenen See gefunden worden. Die 
Staatsanwaltſchaft Graudenz hat ſich bereits der Sache ange- 
nommen; am Thatorte fanden geſtern noch Vernehmungen ſtatt. 
Der See, in dem die Leiche gefunden wurde, iſt von der Stelle, 
an welcher der Wagen ſtand, etwa 2 Kilometer entfernt. 

„ i Elbing, 10. März. Auf Anordnung des Regierungs⸗ 
präſidenten zu Marienwerder beſuchten dieſer Tage eine Anzahl 
von Leitern und Aufſichtsbeamten von Fortbildungs⸗ 
ſchulen die hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerk⸗ 
ſchulen. Erſchienen waren die Herren Domprediger Grunau⸗ 
Marienwerder, Direktor Grott⸗Graudenz, Kreisſchulinſpektor 
Lettau⸗Schlochau, Kreisſchulinſpektor Kießner⸗Schwetz, Seminar⸗ 
lehrer Kowalewski⸗Löbau, Direktor Spill⸗Thorn und Marquardt⸗ 
Konitz. Der Zweck des Beſuches war namentlich die Kenntniß⸗ 
nahme über den Betrieb des Fachzeichnens. Die Herren wohnten 
dem Unterrichte im Fachzeichnen bei und beſichtigten auch die 
permanente Ausſtellung von Zeichnungen. In den Beſprechungen 
ſtellten die Herren das hieſige Fachzeichnen als muſtergültig hin. 
Es wurde betont, daß das Fachzeichnen ie den kleineren Städten 
jeine großen Schwierigkeiten habe, wen dort nicht geeignete 
Lehrkräfte zur Verfügung ſtehen. Als ein großer Mißſtand 
wurde es bezeichnet, daß die Schüler in den Fortbildungsſchulen 
der Provinz zu jeder Zeit angenommen und entlaſſen werden 
müſſen. Eingaben um Aenderung haben bisher keine Berück⸗ 
ſichtigung gefunden. Die Beſprechungen waren ſo intereſſant, 
daß man ſich dahin einigte, vielleicht alljährlich einmal eine 
zwangloſe Zuſammenkunft der Lehrer und Leiter von Sort 
bildungsſchulen unſerer Provinz abzuhalten, in welcher man die 
einſchlägigen Fragen beſprechen will. Die erſte derartige Ver⸗ 
ſammlung ſoll in den Herbſtferien in Graudenz ſtattfinden. 
Herrn Direktor Grott⸗Graudenz wurden die näheren Vor⸗ 
bereitungen übertragen. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 10. März. Der 
Weichſel⸗Nogat⸗ Haftpflicht ſchutz verein hat 
bereits ſehr ſegensreich gewirkt und iſt für ſo manchen Betriebs⸗ 
unternehmer, der in Folge von Betriebsunfällen haftpflichtig 
geworden iſt, zum Theil mit bedeutenden Summen, eingetreten. 
Für das Jahr 1895/96 ſoll nun die Rechnung in einer im März, 
für das Rechnungsjahr 1896/97 in einer im April abzuhaltenden 
General⸗Verſammlung gelegt werden. Es ſei auch auf die 
Anzeigen in der heutigen Nummer hingewieſen. 

Oſterode, 10. März. Bei der heute am hieſigen Gymnaſium 
beendeten Abgangsprüfung haben folgende Primaner beſtanden: 
Kapiſchke, Mentzel, Flatow, Schumacher und Nieszytka. — 
Heute Vormittag ſtarb der Superintendent Julius Nies zytka. 


F Pillkallen, 9. März. In der Ortſchaft Kruſen hatte 
ſich das Gerücht verbreitet, daß zwei vor einiger Zeit begrabene 
Schulkinder an den Folgen körperlicher Züchtig ung 
durch den Ortslehrer geſtorben ſeien. Auf die der Staats⸗ 
mwaltſchaft gemachte Anzeige wurden die Leichen ausgegraben 
und ſeziert, wobei es ſich herausſtellte, daß die Todesurſache bei 
den Kindern in Lungenkrankheiten zu ſuchen ſei. Mehrere Per⸗ 
onen, welche das falſche Gerücht in Umlauf geſetzt hatten, ſind 
benen Beleidigung des Lebrers angezeigt worden. 


Bromberg, 10. März. Das hieſige Lehrerſeminar, 
die mit dieſem verbundene Präparandenanſtalt und 
die Seminarübungschule ſind geſchloſſen worden, weil 
unter den Zöglingen und Schülern die Influen,za herrſcht. 

* Mogilno, 10. März. Zur Deckung der Koſten für die 
Feier des 100 Geburtstages Kaiſer Wilhelms I iſt von 
der Stadt eine Beihilfe von 200 Mk. bewilligt worden. — Der 
vom Vaterl än diſchen Frauenverein veranſtaltete Bazar 
hat eine Reineinnahme von 1100 Mk. gebracht. 

(Poſen, 10. März. Das überlebensgroße Bild Kaiſer 
Wilhelms J., welches zu der Feier des 100. Geburtstages 
für den Stadtverordneten-Sitzungsſaal beſchafft wird und 5000 
e koſten ſoll, wird von dem Berliner Maler Hofmann ans 
gefertigt. 

Gueſen, 10. März. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bewilligte zur Hundert jahrfeier 
einen Beitrag von 1000 Mk., ebenſo 600 Mk. zur bevorſtehenden 
Feier des St. Adalbert⸗Feſtes. 

Stettin, 10. März. Zur Gründung einer Spiritus⸗ 
Verkaufs⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
fand geſtern hier unter dem Vorſitz des Grafen Ar nim⸗ 
Naſſenheide eine Verſammlung ſtatt. Hierzu waren die 
Brennereibeſitzer Pommerns und der angrenzenden Kreiſe 
Poſens, Brandenburgs und Weſtpreußens eingeladen, 
ſoweit für dieſe Stettin als Lieferungsort in Betracht kommt. 
Es waren 80 Brennereien vertreten, welche ein Kontingent von 
etwa vier Millionen Liter Spiritus erzeugen. Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welche den Auftrag hat, ein Statut aus⸗ 
zuarbeiten und das Weitere für die Verwirklichung des Projekts 
zu veranlaſſen. Es ſoll, ſobald dies geſchehen iſt, eine neue 
Verſammlung einberufen werden, in welcher die Genoſſenſchaft 
endgiltig gegründet werden ſoll. 

Der Pommerſche Provinziallandtag wurde heute vom 
Herrn Oberpräſidenden v. Puttkamer eröffnet. Herr v. P. 
führte in ſeiner Eröffnungsrede u. a. folgendes aus: Die 
pommerſche Landwirthſchaftskammer hat auf dem geſammten, 
ihr durch das Geſetz zugewieſenen Gebiete eine rege Wirkſamkeit 
zu entfalten begonnen. Unſer Kleinbahnnetz hat auch im 
verfloſſenen Jahre Dank dem Zuſammenwirken von Staat, 
Provinz und Kreiſen ſich weiter erfreulich entwickelt. Der vor⸗ 
jährige Beſchluß, eine neue Irrenbewahranſtalt zu gründen, 
It in der Aus führung begriffen Leider hat ſich Mangels einer 
geeigneten Oertlichkeit die Unmöglichkeit herausgeſtellt, die 
Intereſſen und Bedürfniſſe der Univerſität Greis wald zu 
berückſichtigen. Die Wahl des Provinzial-Ausſchuſſes iſt auf die 
Stadt Treptow a. R. gefallen. Der Voranſchlag für den 
Provinzialhaushalt für 1897/98 hat wiederum jo aufgeſtellt 
werden können, daß es einer Erhöhung der Provinzialabgaben 
nicht bedürfen wird. Hierauf eröffnete als Altersvorſitzender 
Herr Amtsvorſteher a. D. Wolff⸗Bredow mit einem Hoch auf 
den Kaiſer die Verhandlungen. Es wurden zum Vorſitzenden 
Wirkl. Geh. Rath v. Köller⸗Kantreck und zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrath Haken⸗ 
Stettin wiedergewählt. 

Den drei in Folge des Unfalls auf dem Panzerſchiff 
„Brandenburg“ im vorigen Jahre verurtheilten Beamten 
des „Vulkan“, den Herren Schubert, Nicolai und Freyberg, 
iſt auf dem Gnadenwege die Gefängnißſtrafe in Feſtungs⸗ 
haft umgewandelt worden. 


Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. 

Im Februar wurden von 32 Verbandsmolkereien eingelieferte 
34530,5 Pfd. Butter für 34207,77 Mk. verkauft, d. i. im Durch⸗ 
ſchnitt 100 Pfd. zu 99,07 Mk. Die höchſten Berliner amtlichen 
Notirungen waren am 5., 12., 19., 26. Februar und am 5. März 
durchweg 96 Mk. Der im Verband erzielte Durchſchnittserlös 
überſtieg alſo das Mittel der amtlichen Höchſtnotirungen um 
3,07 Mk., während der durchſchnittliche Erlös von 8 Molkereien, 
die im ganzen Monat am höchſten herauskamen, das Mittel der 
höchſten amtlichen Notirungen um 4,02 bis 5,68 Mk. überſtieg. 
Bei den Einzelverkäufen wurde wiederholt ein Mehr⸗ 
erlös von 9 Mk. über höchſte amtliche Notirung erzielt. 
Neuerdings wurde durch die Verkaufsſtelle des Verbandes auch 
der Verkauf von Käſe vermittelt. 


Verſchiedenes. 


— Der Fehlbetrag der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung 1896 wird, wie nunmehr feſtſteht, etwas weniger 
als 45 Prozent der zum Garantiefonds gezeichneten Beträge 
in Anſpruch nehmen. 

— Eine beſondere Auszeichnung iſt dem Dirigenten 
der Salzwedeler Ulanenkapelle, Muſikdirektor W. Bromme, zu 
Theil geworden. Gelegentlich der letzten Hofjagd am 13. November 
zu Letzlingen trat unſer Kaiſer in Begleitung des Großfürſten 
Wladimir von Rußland an das Trompeterkorps der Treffen⸗ 
feldſchen Ulanen heran, beehrte Herrn Bromme mit einer Mun: 
ſprache, überreichte ihm eine goldene Uhr und ordnete gleichzeitig 
an, daß die Noten einer Programmnummer der Tafelmuſik an 
den Großfürſten Wladimir von Rußland nach Petersburg geſandt 
werden ſollten. Sofort nach der Rückkehr nach Salzwedel wurde 
der kaiſerliche Befehl ausgeführt, und das Notenmaterial an das 
Auswärtige Amt in Berlin und von dort an den Beſtimmungs⸗ 
ort geſandt. Dieſer Tage nun überreichte der Regimentskom⸗ 
mandeur Herrn Bromme den Dank für die Notenſendung, einen 
prachtvollen ſilbernen und vergoldeten Humpen mit der ein⸗ 
gravirten Widmung: „Se. K. Hoheit der Großfürſt Wladimir 
von Rußland dem Stabstrompeter Bromme 1896“. Der Humpen 
liegt in einem mit ponceau⸗rothem Sammet und gleichfarbiger 
Seide ausgeſchlagenen Eichenholzkaſten mit ſilbernem Henkel. 


— [Verhaftete Juwelendiebe.] Die Einbrecher, 
welche vor kurzer Zeit den verwegenen Raub in dem Juwelier⸗ 
laden von Luckwaldt in der Leipzigerſtraße zu Berlin aus⸗ 
führten, ſind am Montag in Ham burg verhaftet worden. 
Die geraubten Werthſachen ſind aber einſtweilen noch nicht 
herbeigeſchafft. In der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr bemerkte 
ein Schutzmann Licht im Laden Ecke Schweinemarkt und Spitaler⸗ 
ſtraße. Als er genauer zuſah, bemerkte er zwei außerordentlich 
thätige Einbrecher bei der Arbeit. Einen, einen Arbeiter 
Schmidt, nahm der Beamte ſofort beim Kragen, dem anderen 
gelang es zu entkommen. Auch dieſer wurde am nächſten Tage 
von zwei Kriminalbeamten ermittelt und feſtgenommen. Schmidt 
iſt ein bereits häufig vorbeſtraftes, unter Polizeiaufſicht ſtehendes 
Subjekt. Wie weiter ermittelt wurde, hat Schmidt mit ſeinem 
Genoſſen in der Nacht zum 2. März auch den Einbruch am 
Alten Steinweg 15 ausgeführt, wobei eine Anzahl Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen wurden. Beide haben dieſen Diebſtahl bereits 
zugegeben. Endlich wurde dann noch durch eine vom Polizei⸗ 
Präſidium in Berlin nach Hamburg geſandte Photographie 
feſtgeſtellt daß der zweite dort Verhaftete der wegen des großen 
Einbruchsdiebſtahls in Berlin, wobei Juwelen im Werthe von 
40000 Mk. geſtohlen wurden, von dort aus ſteckbrieflich verfolgte 
Hertel iſt. Hertel gab zu, der Geſuchte zu ſein und dieſen 
Diebſtahl in Gemeinſchaft mit ſeinem Hamburger Genoſſen Schmidt 
vollführt zu haben. Sie wollen zu dieſem Einbruch von einem 
Berliner Händler angeſtiftet worden ſein, der ihnen auch die 
Einbruchswerkzeuge geliefert habe. Nach ausgeführtem Dieb⸗ 
ſtahl hätten ſie die geſtohlenen Sachen ihrem Auftraggeber ge⸗ 
bracht, der ihnen 100 Mk. gegeben und mit den Sachen ſich 
dann ſchleunigſt nach Amſterdam und dann wahrſcheinlich 
weiter nach London begeben habe. 

— [Die Wacht am Rhein — auf Kretal!] Von einem 
Oberſchleſier, der Marineſoldat auf der „Kaiſerin Auguſta“ 
iſt, ſtammt ein Brief aus Kanea vom 27. Februar an ſeine An⸗ 
gehörigen, in dem es u. a. heißt: „Am Sonntag wurden 50 Mann 
von uns ans Land aebracht. alle krieasmäßig ausgerüſtet. Die 


— 


ier anſäſſigen Deutſchen find größtentheils Schlefier. Die 
chiffe ſetzten Truppen ans Land und beſetzten die Stadt, die 
Nationalflaggen wurden auf die Baſtion gepflanzt. Am Sonntag 
Nachmittag wurde auch unſere Flagge dajelbit gehißt, während 
wir auf Vefehl unſeres Lieutenants die „Wacht am Rhein“ 
ſangen. Als das Lied verklungen war, da krachte von unſerm 
Schiff ein Schuß und bald war das Bombardement auf das 
griechiſche Lager in vollem Gange.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 11. März. In der heutigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Reichstages wurde über 
das Bankweſen verhandelt. Auf Anfrage des Grafen 
Stolberg betr. Gleichſtellung der Lombardfähigkeit der 
landſchaftlichen Pfandbriefe mit den Staatspapieren er: 
klärte Reichsbankdirektor Dr. Koch, er halte die landſchaft 
lichen Pfandbriefe für Anlagepapiere erſter Klaſſe, die 
Ausdehnung des Lombardverkehrs der Reichsbauk jedoch 
nicht erwünſcht. Es liegt ein Beſtreben der Gleichſtellung 
der Lombardfähigkeit der laudſchaftlichen Pfandbriefe 
mit den Staatspapieren vor. Der Kurs der Pfandbriefe 
iſt unter feiner Verwaltung nicht gewichen. — In der 
heutigen Sitzung war der erkrankt geweſene Abg. Lieber 
wieder auweſend. 

*Verlin, 11. März. Abgeordneten hans. Eiſen⸗ 
bahnetat. Der Eiſenbahnminiſter erklärt aus Aulaß einer 
Petition, das Syſtem der Kilometerhefte ſei nicht einfach 
genug, die Einführung von Kilometerheften ſei techniſch 
nicht durchführbar. 

* Berlin, 11. März. Der „Reichsauzeiger“ Der: 
öffentlicht das Geſetz betr. die Abänderung des Geſetzes 
über die Errichtung und Unterhaltung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen. 

* Berlin, 11. März. Der Urheber des Diebſtahls 
im Hohenzollernmuſeum am 17. Februar iſt in der Perſon 
des Kaufmanns Adolf Katz aus Pforzheim ermittelt und 
verhaftet worden. Er iſt geſtändig und befindet ſich noch 
im Beſitz einiger Pretiofen; einen größeren Theil will 
er auswärts verpfändet haben. 

M. G ü ſt row (Mecklenburg), 11. März. Die Schlächter⸗ 
meiſter Hallier und Ihde, welche für die „Volks 
ernährung“ auf der Berliner Gewerbeausſtellung fort: 
geſetzt verdorbenes Fleiſch geliefert hatten, hatten ſich 
deswegen vor den Geſchworenen zu verantworten. H. 
wurde freigeſprochen, J. zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. 

1 Kanea, 11. März. Noch ehe alle von den ge 
miſchten Truppenabtheilungen befreiten Muhamedauer 
die Stadt Kandano verlaſſen hatten, drangen die 
Chriſten ein und fingen an zu plündern. Sie verfolgten 
daun die Flüchtlinge und ergriffen einen Theil der Waffen 
und das Gepäck. Während die Flüchtlinge ſich ſodann 
in Selino einſchifften, ſteckten die Chriſten dieſe Stadt 
in Brand. Die Aufſtändiſchen feuerteu auf die Truppen 
der Mächte, welche das Feuer erwiderten. 

— 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte tn Hamburg. 
Freitag, den 12. März: Wolkig, Niederſchläge, lebhafte 
Winde, kälter. — Sonnabend den 13.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, Temperatur wenig verändert, ſtrichweiſe Nachtfroſt. — 
Sonntag, den 14: Ziemlich milde, wolkig, vielfach heiter, ſtrich⸗ 
weiſe Nachtfroſt und Niederſchlag. 


Danzig, 11. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


11. März. 10. März. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert. Befeſtigend. 
Umjab: _. S 150 Tonnen. 200 Tonnen, 
int. hochb. u. weiß 788 Gr. 163 Mk. 750, 788 Gr. 160-163 Mk. 
„ hellbunt . . . 724,759 Gr. 156159 ek. 737,764 Gr. 158-159 Mk. 
. . 750, 766 Gr. 158 Mk. 766 Gr. 159 Mk. 


u. w. 125,00 Mk. 128.00 Mk. 
115—123,00 „ 
111—116,50 „ 
Unverändert. 
735, 753 Gr. 108 Mk. 
74,00 Mk. 


25 d Ab 
ranſ. hochb. 
ellbunt. . 42100 
11450 „ 
Unverändert. 
741, 768 Gr. 108 Mk. 
74,0 


* 


„ EE 
Roggen. Tendenz: 
inländiſcher - 
ruſſ. poln. z. Tenf. 


tte —,.— —.— 
te gr. (602-688) 133.007, 120—127,00 „ 
SECH 25860 Gr. 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer iul. ....» 129,00 S 120, 7 
Erbsen inl. ....» 130,00 „ 130,00 „ 

S Stall. 90,00 „ 0 
Rübsen in .... 00,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie),, Stee 3,15—3,50 „ 3,05—3,60 Mk. 
Roggenkleie)“ 3,55—3,67¼ „ 3,50 —3, 70 „ 
Spiritus konting' 570 „ 57,30 Mk. 

nichtkonting. 37,80 „ N 
Zucker. Tranſit Baſis > 
RT, Rend. co Neufahr⸗ feſt ruhig. 
ep long 8,80 Geld. 8,70 Geld. 


Danzig, 11. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 16 Bullen. I. Qual.: 27, IL Qual. 
24, III. Qual.: 20—21, IV. Qual.: — Mk. — 14 Ochſen. I.: 
26—28, II.: 24 25, III.: 23, IV.: 18—19 Mk. — 15 Kal ben u. Kühe 
1.:—, II.: —, III.: 21—23, IV.: 18-20, V.: 15-16 Mk. — 75 
EEE Re rel I 5 S ës 
a fe. L:25, II.: 22, III.: — 350 Schweine. 
I: 38, II.: 35—36, III.: 33—3 IV. — Mk. — Keine 
Ziege. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Königsberg, 11. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗omm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,80 Brief, 
Mk. 38,40 Geld; März untontingentirt: Mk. 38,80 Brief, 
Mk. 38,30 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. SCH Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, Mark 
38,70 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Auf den deutſchen Stapelplätzen wurden bei wenig 
günſtiger Lage der Induſtrie nur Umſätze zur Deckung dringenden 
Bedarfs gemacht. In Berlin holten Rückenwäſchen 112 120 Mk, 
einzelne darüber; ungewaſchene 43—50 Mk. pro Zentner. — 
Poſen verlief luſtlos, Preiſe ziemlich unverändert. — In 
Königsberg holten Schmutzwoll en bei ruhiger Stimmung von 
42—46, einzelne bis 48 M e 106 Pfd. netto. 


Berlin, 11. N. 43. Börſen⸗Depeſche. Aë 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 11.3. 10.3. 
(Privat⸗Notirung.) 5 1 104,20 


11.8. 19.3. 3% „ 2 95,80 97,76 
Weizen befeſtigt Ho ` 40% Pr. Conſ.“ Anl. 104,00 104.00 
loco. 66,00 „5 BEE 5 3,90 103,90 
Mai .. 165,25 167,25 30/0 D e b 97 
Juli. ze ——  Lëefige Bank. . 197,00 196,70 
Roggen | matter matter 3½ Wp. ritſch. Pfdb. J 100,20 100,15 
loco — — 12350 3½ „ „ „II 100,25 100,10 
Mai. 122,76 —— 13½ „ neul. „ 100,10 100,16 
Juli. . —— J3ö% Weſtpr. Pföbr. 94.30 94 
Hafer matt matt 3½ % Oſtpr. „ 20 100,10 
loco. . 127-148 | 127-148 3½% Pom. „ 100,40 100,20 
Mai. 128,50 128,75 3½¼0/% Poſ. „ 1100,00| 99,90 
Juni Ben SE Disk.⸗Com.⸗Anth. 202,90 202,50 
1 ſtill feſt Laurahütte . . 156,10 156,76 
deo 7or 39,00 39,00 J5/ Ital. Reute . 89,20) 88,86 
Mai 43,90 43, 40% Mittelm.⸗Oblg. 97,40] 97,25 
Juli. — Fuſſiſche Noten . 216,40 216,55 


Septb 44.50 44,50 [Privat Deskont Sie Sek 
Tendenzder Fondb.“ — feſt 
Chicago, Weizen, willig, v. März: 10.8.: 733/35 9./3.: 74½ 


New⸗York, Weizen, willig, p. März: 10,/3.: 81 /; 9./.: Bä. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der © 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 46. Sitzung am 10. März. 


Die zweite Berathung des Eiſenbahnetats wird bei den 
Kleinbahnen fortgeſetzt. d 

Abg. Dr. Bötticher (matl,) ſpricht ſich anerkennend über die 
Wirkungen des Kleinbahngeſetzes aus und bittet, zur ſchnelleren 
Erledigung der Konzeſſionsgeſuche eine größere Zahl von Beamten 
anzuſtellen. . 

Eiſenbahnminiſter Thielen giebt zu, daß die Vorverhand⸗ 
lungen manchmal ſehr lange Zeit in Auſpruch nehmen, doch ſeien 
daran nicht die Beamten der Eiſenbahnverwaltung ſchuld. Die 
Verzögerung ſchreibe er vielmehr auch dem Umſtande zu, daß 
die Verhältniſſe ſorgfältig geprüft werden müßten. Zur Zeit 
harren noch 299 Kleinbahnprojekte der Eutſcheidung; durch die 
Einſetzung von Kommiſſionen würde eine Beſchleunigung nicht 
erzielt; eine Beſſerung verſpreche er ſich erſt, wenn ſich feſte 
Grundſätze herauskryſtalliſirt hätten. 

Abg. Schmied ing (ul.) betont, daß die Staatszuſchüſſe zum 
Bau von Kleinbahnen ausſchließlich im Intereſſe der Landwirth⸗ 
kk verwendet find, und bittet den Miniſter, auch in Zukunft 
n derſelben e CN Weiſe wie bisher zu verfahren. 

Miniſter Thielen bemerkte, daß bei Konzeſſionsgeſuchen 
zwiſchen ſolchen zu unterſcheiden iſt, die aus dem Verkehrs⸗ 
bedürfniß hervorgegangen find, und zwiſchen ſolchen, an denen 
nur der Unternehmer ein Intereſſe hat. Für die erſtere Kate⸗ 
gorie habe der Staat die Bedürfnißfragen Wetz bejaht. Hingegen 
ſei es unmöglich, jedem Privatmann Thür und Thor zu öffnen, 
der ſich aus dem Staatsvermögen einen Vortheil verſchaffen 
wolle. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) wünſcht, daß auch die in Bezug 
auf den Eiſenbahnbau zurückgebliebenen Gegenden, namentlich 
im Oſten, berückſichtigt werden.. Die Eiſenbahnverwaltung ſollte 
in der Konzeſſionirung größeres Entgegenkommen zeigen und 
nicht zu harte Bedingungen an das Privatkapital ſtellen. 

Abg. v. Unruh (Bromberg, frk.) hält es für unrichtig, daß 
wei ſo verſchiedene Dinge, wie Straßenbahnen und Kleinbahnen 
In einem Geſetz behandelt find. Dadurch würde die Ausbildung 
feſter Grundſätze ſehr erſchwert werden. Daß die Konzeſſionen 
jetzt nicht allzu langſam erledigt würden, ſei nur dem Wohl⸗ 
wollen der Regierung zu danken, denn wollte man alle durch 
das Geſetz vorgeſchriebene Bedingungen erfüllen, ſo würde die 
Erledigung einer Konzeſſion mindeſtens drei Jahre dauern. 

Miniſterialdirektor Micke erklärt, daß eine geſetzliche 
Scheidung zwiſchen beiden Arten von Bahnen (Straßen⸗ und 
Kleinbahnen) bereits erwogen werde. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) führt aus, man dürfe nicht 
verlangen, daß die Staatsregierung nur unrentable Melivrationg- 
bahnen baue, ſie müſſe auch das Intereſſe ihrer Finanzen wahren. 
Zur Schaffung allgemeiner Grundſätze bei der Konzeſſions⸗ 
ertheilung ſei es noch zu früh, es müſſe von Fall zu Fall 
entſchieden werden. 

Zu dem Titel „Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr“ liegt ein Antrag des Abg. Brömel (freiſ. Ver.) vor, 
die Staatsregierung zu erſuchen, eine Vereinfachung und 
Verbilligung der Perſonen⸗ und Gepäcktarife auf den Staats- 
bahnen vorzunehmen. 

Abg. Brömel (freiſ. Ver.) begründet feinen Antrag mit dem 
Hinweis auf die große Steigerung der Einnahmen. Der Miniſter 
ſtehe ebenſo wie der Finanzminiſter zu ſehr auf einem fis⸗ 
kaliſchen Standpunkt, bei der jetzigen finanziellen Lage dürfe 
dieſer aber nicht innegehalten werden. Eine Tarifermäßigung 
werde durchaus nicht einſeitig zu Gunſten der großen Städte, 
ſondern auch zu Gunſten des platten Landes wirken. Wenn man 
an dem jetzigen Tarif feſthalte, ſo ſei dies ein Unrecht gegen die 
unteren Klaſſen, die am meiſten zu den Einnahmen beitrügen. 
Der Redner befürwortet darauf Reformen bei den Rückfahrkarten 
und führt ſodann aus, daß die Gepäcktarife unverhältnißmäßig 
hoch ſeien. Dann geht er auf die Mißſtände im Berliner Stadt- 
bahn⸗ und Vorortverkehr ein und ſpricht ſich dahin aus, daß die 
Stadt Berlin, die eine Provinz für ſich darſtelle und ein Sechſtel 
der Staatseinkommenſteuer aufbringe, auch beſondere Berückſich⸗ 
tigung verdiene. Der Berliner Verkehr bedürfe eines Syſtems 
von Hochbahnen.. 

Abg. Krawinkel (natlib.) ſchließt ſich den Ausführungen 
über den Gepäcktarif an und wünſcht eine Reform der Güter- 
tarife; eine Reform der Perſonentarife dagegen hält er nicht für 
nöthig. Für Berlin ſei genug vom Staate geſchehen, die 
Leiſtungen der Stadtbahn ſeien ſehr anerkennenswerth, nun möge 
die Stadt ſelbſt für ihren Verkehr ſorgen. Im Intereſſe der 
Landwirthſchaft und der nothleidenden Gewerke ſei aber eine 
Verbilligung der Stückguttarife dringend erforderlich. 

Abg. Schulz (freiſ. Volksp.) tritt für Verbeſſerung der Ber⸗ 
liner Verkehrsverhältniſſe durch die Staatsregierung ein und 
kritiſirt den neuen Sommerfahrplan für den Berliner Stadtbahn- 
und Vorortverkehr. 

Abg. Dr. Irmer (konſ.) wünſcht eine Reform der Güter⸗ 
tarife im Intereſſe der Landwirthſchaft. 

Auf Antrag des Abg. v. Tiedemaun⸗Bomſt (freikonſ.) wird 
über den Antrag Brömel zur Tagesordnung übergegangen. 
Ebenſo wird eine Petition des Vereins Zonentarif durch Ueber⸗ 
gaug zur Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


„Die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Oſtpreußen 


ſchloß ſich bei Berathung der Einführung eines Gänſeeinfuhr⸗ 
verbotes gegen Rußland den Gutachten der beiden Taud- 
wirthſchaftlichen Centralvereine der Provinz, welche ſich für die 
Einführung eines Einfuhrverbotes ausgeſprochen hatten, ein⸗ 
ſtimmig an. 

Seitens des Mitgliedes v. Hippel⸗Gr. Kuglack wurde im 
Einverſtändniß mit den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe IV und V ein 


Antrag auf Abänderung des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


verſicherungsgeſetzes geſtellt. Die Kammer nahm dieſen Antrag, 
der folgendermaßen lautet, einſtimmig an: „Landwirthſchafts⸗ 
kammer erkennt an, daß der unlängſt dem Reichstag zugegangene 
Regierungs⸗Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes nicht unweſentliche 
Verbeſſerungen und Erleichterungen enthält. Sie erachtet denſelben 
jedoch in Rückſicht auf die berechtigten Forderungen der Land⸗ 
wirthſchaft für nicht weitgehend genug und richtet daher an den 
Reichstag das Erſuchen, dem Antrage v. Ploetz und Genoſſen 
betr. die Abänderung des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes ſtattzugeben, mit nachfolgenden Abänderungen: 1) Die 
bisherige Invaliditätsgrenze (ein Drittel der normalen Erwerbs- 
fähigkeit) iſt beizubehalten und ebenſo die Rente ungefähr in der 
bisherigen Höhe zu bemeſſen. 2) § 14 des Entwurfs iſt dahin 
abzuändern, daß die Einkommen unter 600 Mk. mit einem fSten 
Satze (Verſicherungsbetrag) herangezogen werden, der dem gegen⸗ 
wärtig für Marken aufzubringenden Betrage etwa gleichkommt, 
und daß der feſte Reichs uſchuß mit Rückſicht auf die Entlaſtung 
des Reiches als Arbeitgeber bei Fortfall des Markenklebens ent⸗ 


ſprechend erhöht wird. 3) Die Schiedsgerichte ſind für größere 


Bezirke unter Vorſitz eines für den höheren Juſtiz⸗ oder Ver⸗ 
waltungsdienſt qualificirten Beamten zu errichten, der das Amt 
als Hauptamt, nicht als Neben⸗ oder Ehrenamt verſieht.“ 


Landeshauptmann v. Brandt erklärte, man müſſe der 
Reichsregierung Dank wiſſen, daß ſie ein Ergänzungsgeſetz zum 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetz eingebracht [habe, 
denn durch dieſes Ergänzungsgeſetz ſolle den öſtlichen Provinzen 
aus ihrer Nothlage geholfen werden. Oſtpreußen ſei bei Ein⸗ 
führung des Geſetzes viel zu ſchnell mit der Bewilligung von 
Altersrenten vorgegangen, denn im erſten Jahre ſeien allein 
17000 Altersrenten bewilligt, während in anderen Provinzen 
nur etwa 7000 Renten bewilligt wurden. Ob die 50 Prozent, 
welche von ſämmtlichen Verſicherungsanſtalten zuſammen auf- | 
gebracht werden ſollen, genügen würden, um einen Ausgleich! 
zwiſchen dem Oſten und dem Weſten herzuſtellen, ſei zweifelhaft. 
Die Verſchiedenartigkeit der Anfichten über das Klebeſyſtem 
erſchwerten die bei der Reichsregierung beſtehende Neigung, eine 
Aenderung hierin eintreten zu laſſen. Früher oder ſpäter werde 
man aber die Kleberei los werden. 

Ueber die Gleichſtellung der Frachttarife der Südbahn 
mit denen der Staatsbahn referirte Oekonomierath Kreiß⸗ 
Königsberg. Folgender von Herrn K. geſtellter Antrag fand 
einſtimmige Annahme: „Die Staatsregierung wolle ihren Einfluß 
auf die oſtpreußiſche Südbahn⸗Geſellſchaft dahin geltend machen, 
daß dieſe die Frachtſätze für Güter auf die Höhe der 
auf den Staatseiſenbahnen geltenden Frachtſätze herabſetzt 
und falls dieſe Einwirkung nicht zu entſprechenden Ergebniſſen 
führen ſollte, den Ankauf der Oſtpreußiſchen Südbahn durch den 
Staat bewirken.“ 

Die Betheiligung der Landwirthſchaftskammer an 
der Verwaltung der Produktenbörſe war der folgende 
Punkt der Berathung. Der Referent Graf Klinckowſtröm 
führte folgendes aus: Das neue Börſengeſetz ſei veröffentlicht, 
ſeine Einführung aber an dem Widerſtande der Börſen geſcheitert. 
Der ungeſetzliche Zuſtand ber Winkelbörſe dauere in Berlin 
ſchon mehr als zwei Monate. Ganz eigenthümlich liege die 
Sache in Königsberg an der Börſe. Es ſeien dieſelben Händler, 
dieſelben Mäkler vorhanden, der Vertreter der Landwirthſchaft 
habe die Börſe bis heute noch nichr betreten, es ſei alles genau 
ſo wie früher. Der Staatskommiſſar ſei nur eine theoretiſche 
Perſönlichkeit. Die Landwirthſchaſtskammer habe keine Ver⸗ 
anlaſſung, mit Rückſicht auf den ungeſetzlichen Zuſtand an der 
Börſe Königsbergs mit Anträgen an die Staatsregierung heran⸗ 
zutreten. Der Staat müſſe jeine Autorität ſelbſt wahren, und 
die Landwirthſchaft könne ruhig den kommenden Dingen eut: 
gegenſehen. Er ſtelle daher keinen Antrag. Dies ſchließe aber 
nicht aus, offen zu erklären, die Landwirthſchaft verlange eine 
Börſe, wie ſie das Geſetz vorſchreibt, eine Börſe unter Kontrole 
eines Staatskommiſſars, eine Produktenbörſe, in welcher die 
Mitglieder der Landwirthſchaft vertreten ſind, und durch welche 
genaue Notirungen und die Bekanntgabe der ganzen Marktlage 
erfolgen. Mit einer ſolchen Börſe wolle die Land wirthſchaft 
gern friedlich zuſammengehen. Erreiche man dies nicht, ſo liege 
der Landwirthſchaft an dem Beſtehen der Börſe überhaupt nichts. 
Die Landwirthſchaft werde auch ohne Börſe in der Lage ſein, 
über dieſe hinaus ihre Maßnahmen zu treffen. Zum Wohle der 
Landwirthſchaft ſei die Kammer jederzeit bereit, Frieden zu 
halten, aber ebeuſo bereit ſei ſie auch, zuzugreifen, wenn ihren 
Rechten vorgegriffen werde. 

Der Antrag Büchler auf Ablöſung der Unterhaltung 
der Landſtraß en wurde mit großer Majorität angenommen. 
Der Antrag lautet: Der Vorſtand wird erſucht, die Staats- 
regierung zu bitten, die Ablöſung der Unterhaltung der Land» 
ſtraßen möglichſt zu beſchleunigen, dabei aber die ſchwierige 
finanzielle Lage der einzelnen Kreiſe in wohlwollender Weiſe 
zu berückſichtigen. 

Der Antrag des Oekonomierathes Stoeckel-Inſterburg, 
beim Landwirthſchaftsminiſter dahin vorſtellig zu werden, der 
Miniſter möge Maßregeln treffen, welche die Herſtellung 
Lorenz' ſcher Lymphe zum Schutz gegen Rothlauf in großen 
Mengen unter ſtrengſter Kontrole und die Abgabe derſelben an 
die Landwirthe zu augemeſſenen Preiſen gewährleiſten, wurde 
einſtimmig angenommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. März. 

— Bei der letzten Kirchenwahl in der Graudenzer 
katholiſchen Gemeinde ſiegten bekanntlich die Polen, ob- 
wohl die Gemeinde zu zwei Dritteln aus Deutſchen und 
nur zu einem Drittel aus Polen beſteht. Dies kam daher, daß 
eine große Zahl der Deutſchen ihr Wahlrecht nicht ausübte, und 
daß eine Anzahl Deutſch-Katholiken, ſogar deutſche Beamte, 
den Polen ihre Stimme gaben. Nunmehr wollen die Polen eine 
neue Kraftyrobe machen; ſie wollen es erreichen, daß der pol⸗ 
niſche Hauptgottesdienſt, der jetzt um 8 Uhr ſtattfindet, auf 
10 Uhr, die Zeit des deutſchen Hauptgottesdienſtes, verlegt wird. 
Wenn die Polen ihre Abſicht erreichen und die deutſchkatholiſche 
Mehrheit vergewaltigen, ſo haben die Deutſchen ſich das lediglich 
ſelbſt zuzuſchreiben. Es iſt unbegreiflich, daß den deutſchen 
Katholiken nicht endlich die Augen aufgehen. 

— [Ordensverleihung.] Dem Poſtverwalter a. D. 
Schochow zu Schwerſenz im Kreiſe Poſen⸗Oſt iſt der Kronen- 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

S Briefen, 10. März. Die Unterhaltung der Kreis» 
chauſſeen, welche eine Länge von 148 760,3 Meter haben, hat 
im verfloſſeuen Rechnungsjahr 54 348,72 Mark erfordert. Die 
Chauſſeegeldhebeſtellen haben einen Pachtertrag von 18353,87 
Mark ergeben. Der Ausbau der Kleinbahn von Bahnhof 
Brieſen nach Stadt Brieſen wird in dieſem Frühjahr in Angriff 
genommen und vorausſichtlich im Herbſt d. Is. der Betrieb er- 
öffnet werden. Der Haushaltsplan des Kreiſes für 1897/98 iſt 
auf 205 938,31 Mark (gegen 206 782,29 Mark im Vorjahr) 
veranſchlagt. 

„ Roſeuberg, 10. März. Eine unwiderſtehliche Sehnſucht 
nach dem Zuchthauſe, in dem er bereits 47 Jahre ſeines 
Lebens zugebracht haben ſoll, ſcheint der in Gr. Albrechtau 
heimathsberechtigte Arbeiter Doſt zu haben. Da er ſich jetzt 
ſeit einiger Zeit auf freiem Fuße befand, ſchnitt er muthwillig 
in ein dem Fiſchereipächter in Finckenſtein gehöriges ſehr werth⸗ 
volles Fiſchnetz ein großes Loch und nahm die daran befindliche 
Leine für ſeine Frau als Waſchleine mit. Er wurde deshalb 
geſtern wieder verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. Er ſtellt ſich ſehr krank und verlangt durchaus eine 
barmherzige Schweſter zu ſeiner Pflege. — Unter den Pferden 
des Poſthalters Belau in Freyſtadt und des Beſitzers Pul- 
kowski zu Gr. Peterwitz iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 

* Biſchofswerder, 10. März. Zu dem Bericht in Nr. 57 
über die hieſige Stadtverordnetenſitzung vom 6. März ſei er⸗ 
gänzend bemerkt: Herr Wilhelm Lös dau wurde im erſten Wahl⸗ 
gang von 11 abgegebenen Stimmen mit 6 gewählt, Herr Koflyad 
erhielt 5 Stimmen. Im Wahlgange zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſteher erhielten die Herren Wittker und Kollpack die meiſten 
Stimmen, aber keiner die Mehrzahl. Nun dankte Herr Kollpack 
für die Wahl zum ſtellvertretenden Vorſteher, und dann ging 
Herr Karl Thomaſchinski als Sieger aus der Wahl hervor. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. März. Der Beſitzer 
Julius Schwanke in Gr. Lonk hat ſeine 170 Morgen große 
Beſitzung mit ſämmtlichem lebenden und todten Inventar für 
33000 Mk. an den Beſitzer Manikowski verkauft. — Die 
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gehörig bezeichnet und mit Bäumen bepflanzt werden. Wie 
nöthig dieſe Anordnung iſt, hat der ſchneereiche Winter bewieſen, 
da wegen des Baummangels die Straßen ſtellenweiſe garnicht 
aufzufinden waren. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. März. Die Anſiedelungs⸗ 
K ommiſſion hat heute das Herrn Alfred v. Kublicki⸗ 
Piottuch gehörige, an Topolno angrenzende 360 Morgen 
große Grundſtück Friedrichs au in der Zwangsverſteigerung 
erworben. 

. Schwetz⸗Neueuburger⸗Niedernng, 10. März. Die 
Zerſtückelung von größeren bäuerlichen Wirt hſchaften 
findet in unſerer Niederung ſeit einiger Zeit wieder recht ſehr 
ſtatt. So fand am 2. und 3. d. Mts. Termin zur Zerſtückelung 
der Grundſtücke der Herren Damrath und Grun wald in 
Gr. Sanskau ſtatt. Herr Beſitzer G. Bunk in Treul hat ſein 
Grundſtück ebenfalls in Parzellen verkauft. Wenn auch die 
Verkäufer durch die Parzellirung einen höheren Kaufpreis er: 
zielen, als wenn fie die Grundſtücke im Ganzen verkaufen, jo 
haben doch meiſtentheils die Gemeinden Schaden, da die Ver⸗ 
waltung immer mehr erſchwert und die Schullaſten durch neue 
Anſiedelungen vermehrt werden. 


B Tuchel, 10. März. Die vor einigen Monaten wegen 
dringenden Verdachts der Brandſtiftung hierſelbſt verhafteten 
Gebrüder Korzeniews ki find geſtern von dem Schwurgericht 
in Konitz freige ſprochen und ſofort auf freien Fuß geſetzt 
worden. — Die hieſige Volksbank war zu einer Staats⸗ 
gewerbefteuer mit 20 Mark veranlagt und mit einem 
Zuſchlage von 140 Prozent zur Kommunalſteuer herangezogen 
worden. Nach fruchtloſem Einſpruch gegen dieſe Heranziehung 
klagte die Bank mit dem Antrage auf Befreiung von der 
Kommunalſteuer, da ihr Geſchäftsbetrieb nicht über den Kreis 
der Mitglieder hinausgehe, auch die Gewerbeſteuer durch die 
Ueberweiſung an die Kommunen ihren Charakter als Staats⸗ 
ſteuer verloren habe, daher ein Zuſchlug unzuläſſig ſei. Dieſe 
Klage iſt im vorigen Jahre vom Bezirksausſchuß und nunmehr 
endgiltig auch vom Oberverwaltungsgericht zurück- 
gewieſen worden. 


Dirſchan, 10. März. In der Sitzung des Lehrervereins 
ſprach Herr Schies ke über das Thema: „Welche Anforderungen 
ſtellt die Gegenwart an die Vorbildung des Lehrers?“, welches 
im Jahre 1898 auf der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung 
in Breslau verhandelt werden ſoll. 


Putzig, 10. März. Vorgeſtern wurde von dem Helaer 
Straudvogt am Strande ein männlicher Leichnam gefunden. 
Allem Auſchein nach muß die Leiche ſchon etwa ein Jahr in der 
See gelegen haben, und nach der leichten Bekleidung zu urtheilen, 
ſcheint es ein Maſchiniſt zu ſein. 

. Neuſtadt, 10. März. Der nächſte Kreistag wird am 
27. d. M. abgehalten werden. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. die Wahl eines Mitgliedes des Kreisausſchuſſes an Stelle 
des Rechnungsraths Siebenfreund in Zoppot, Abänderung des 
Statuts der Kreisſparkaſſe, Feſtſtellung der Jahresrechnung der 
Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1895/96 und Ge⸗ 
nehmigung der vorgekommenen Etatsüberſchreitung en im 
Geſammtbetrage von 59949 Mk. 93 Pfg; Beſchlußfaſſung über 
die Verwendung der durch Ermäßigung des Zinsfußes der Kreis⸗ 
anleihe von 250000 Mk. von der Invaliditäts- und Altersver- 
ſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen auf 3½ Prozent 
erſparten Zinſen. Dieſe ſollen nicht zur Verſtärkung der Tilgung, 
ſondern zur Unterhaltung der Kreischauſſeen verwendet werden. 
Beſchlußfaſſung über die Verſtärkung der Tilgung von 600000 Mk. 
Kreisauleihe bei dem Reichsinvalidenfonds und Aufnahme eines 
neuen 3½ vrozentigen Darlehns zu dieſem Zweck. Bei dem 
Reichsinvalidenfonds wurde dieſe Anleihe bisher mit 4½ Prozent 
verzinſt. Feſtſtellung des Kreishaushaltsvorſchlages für das 
Rechnungsjahr 1897 98. Die Einnahme und Ausgabe balancirt 
mit 275779 Mk. 50 Pf. gegen 162213 Mk. 12 Pfg. im laufenden 
Jahre. Vorläufige Ausſchreibung der Kreis- und Provinzial⸗ 
abgaben für 1897/98 mit 35 Prozent Zuſchlag zu den veranlagten 
direkten Staatsſteuern. — Um die in Neuſtadt zu beſetzende 
Schlachthof⸗Inſpektorſtelle haben ſich 29 Herren beworben, 
von denen fünf Thierärzte zur engeren Wahl geſtellt ſind. 

Ar Berent, 10. März. Geſtern Abend entſtand in der 
Dampfſäge mühle des Herrn Behrendt hierſelbſt Feuer, 
durch welches das Gebäude wie auch das ganze Sägewerk 
vernichtet wurde. Herr B. iſt verſichert, erleidet aber doch 
bedeutenden Schaden, da jetzt gerade das Schneiden der Hölzer 
von Statten gehen muß, wenn die aufgeſtapelten Hölzer nicht 
minderwerthig werden ſollen. — Von Beſitzern aus Kernen und 
anderen Ortſchaften wird Preßſtroh aus Stralſund be⸗ 
zogen. Dieſes Stroh ſtellt ſich auf 24 Mk. pro Schock frei Bahn⸗ 
hof Berent. Das Schock wiegt 11 Zentner. — Die von dem 
hieſigenjüdiſchen Frauenverein veranſtaltete Verlvoſung 
zu Wohlthätigkeitszwecken hat einen Reinertrag von 150 Mk. 
ergeben. 


Elbing, 10. März. Am hieſigen Real⸗Gymnaſium fand 
heute die Abgangsprüfung ſtatt. Die Primaner Grad, 
Rother, Monath, Klatt, Schwarz, Roſenbaum, Laſſen, Lehmann, 
Reimer und Preuß beſtanden ſämmtlich die Prüfung. 

* Königsberg, 10. März. Der von Herrn Profeſſor 
Dr. Backhaus angeregte erſte wiſſenſchaftliche Kurſus 
für ältere Landwirthe am landwirthſchaftlichen Inſtitut der 
Univerſität Königsberg wurde von fünf Ehrengäſten, darunter 
dem Herrn Oberpräſidenten Grafen Bismarck, und 301 Theil⸗ 
nehmern beſucht. Nicht nur aus Oſtpreußen, ſondern auch aus 
Weſtpreußen und ſogar aus Pommern und Poſen waren Hörer 
erſchienen. Außer dieſer großen Betheiligung iſt ganz beſonders 
der rege Eifer und das Intereſſe zu erwähnen, mit welchem die 
erſchienenen Herren ſämmtliche 31 Vorträge aus allen Gebieten 
der Landwirthſchaft verfolgten. Der Kurſus legte das beſte 
Zeugniß dafür ab, daß die Landwirthe des preußischen Oſtens 
gewillt ſind, jedes Mittel, welches ſich ihnen zur Förderung 
ihres Gewerbes bietet, insbeſondere auch die wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritte, zu benutzen. An einem Tage erfolgte per Sonder- 
zug ein Ausflug nach Tapiau zur Beſichtigung der rühmlichſt 
bekannten Wirthſchaft des Herrn Amtsrath Schrewe. Aus den 
Reihen der Theilnehmer heraus wurde der Wunſch geäußert, 
daß derartige Kurſe wiederholt werden möchten und zugleich 
das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Königsberg als höchſte land⸗ 
wirthſchaftliche Lehrſtätte des preußiſchen Oſtens weiter ver⸗ 
vollkommnet werden und mit der Praxis zur gegenſeitigen 
Förderung innige Fühlung nehmen möchte. 

Der Reichstagsabgeordnete Karl Schultze, der einen heftigen 
Blutſturz zu überſtehen gehabt hatte, befindet ſich bereits in 
der Beſſerung. 

* Ragnit, 9. März. Den Seminariſten Elsholz und 
Schlobies, welche im letzten Sommer einen Lehrling vom 
Tode des Ertrinkens auf dem Memelſtrome mit eigener Lebens⸗ 
gefahr gerettet haben, iſt die Rettungsmedaille ver- 
liehen und durch den Direktor des Seminars in ſeierlicher Weiſe 
nach Schluß der letzten Prüfung überreicht worden. 
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R Wormditt, 9. März. In der geitrigen Stadt» 
verordneten⸗Sitzung wurde folgendes beſchloſſen: Für die 
Waſſerentnahme aus dem Oberteich ſoll die Eiſenbahnverwaltung 
3000 Mk. bezahlen. Zur Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelms I. 
wurden 200 Mk. bewilligt. Die Aktiengeſellſchaft Helios -⸗Poſen 
erhält die Konzeſſion zur Anlage eines Elektrizitätswerks 
auf 30 Jahre unter der Bedingung, daß die Geſellſchaft annehm⸗ 
bare Vorſchläge macht. Zum Städtetag entſendet die Ver⸗ 
ſammlung die Herren Bürgermeiſter Franz und Stadt- 
verordneten Kinder. 

Gerdanen, 10. März. Die Stadt Gerdauen feiert im 
nächſten Jahre das Feſt des 500 jährigen Beſtehens. Am 
St. „Mathäi? Tage 1398 verlieh der Hochmeiſter Konrad von 
Jungingen dieſem Ort das Stadtprivilegium. 

Heydekrug, 10. März. Einen grauſigen Fund machte 
vor einigen Tagen ein Arbeiter beim Ueberſchreiten des Szieße⸗ 
Fluſſes. Er ſah nämlich im Geſträuch des Ufers die ſchrecklich 
zugerichtete Leiche des Kutſchers Struppies, der im 
November v. Is. ſpurlos verſchwunden war, halb im Eiſe ſtecken. 
Man vermuthete damals einen Raubmord, da der Vermißte 
eine kleine Barſchaft mit ſich geſührt hatte. Bei der Leiche 
würde nun in der That der leere Geldbeutel gefunden. Die 
Unterſuchung iſt im Gange. 

Memel, 10. März. Das eiſerne Kreuz in der ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothen Flagge, welches vom Kaiſer denjenigen deutſchen 
Handelsdampfern bewilligt iſt, die ſich unter der Führung 
eines dem Reſerve⸗Offizierſtande der deutſchen Marine 
angehörenden Kapitäns befinden, ſah man geſtern hier zum erſten 
Mal auf dem Flensburger Dampfer „Wega“, Kapitän Tamen. 

Frauenburg, 9. März. Für die Haffuferbahn it 
eine Staatsbeihilfſe von 500000 Mk. bewilligt worden. 

Bromberg, 10. März. Die Stadt Bromberg veranſtaltet 
für die Empfänger von Alters⸗ und In validenrenten 
am 21. März eine beſondere Gedenkfeier. Es werden 150 Perſonen, 
denen Altersrente zugewieſen iſt, bewirthet werden. Die Feier 
wird in Konzert, Deklamationen, Geſangsvorträgen, Feſtrede und 
Vespertafel beſtehen. Auch wird jeder der Theilnehmer ein 
kleines Andenken an das Feſt erhalten. — Am ſtädtiſchen 
Lehrerinnen⸗Seminar fand geſtern die mündliche Prüfung 
ſtatt. Der Prüfung unterzogen ſich die Schülerinnen v. Drojecka⸗ 
Wongrowitz, Eichner⸗Inowrazlaw und Zillmer von hier. Alle 
drei beſtanden die Prüfung. 

Krone a. B., 9. März. Zum Gerichtsſchreiber am 
hieſigen Amtsgericht iſt der Gerichtsanwärter Kryger aus 
Schildberg ernannt und deſſen Stelle in Schildberg dem Gerichts⸗ 
aſſiſtenten Wartenberg von hier übertragen worden. 

D Birnbaum, 9. März. In der heute hier abgehaltenen 
Verſammlung der Intereſſenten aus den Kreiſen Samter, 
Neutomiſchel, Landsberg a. W., Meſeritz, Schwer in a. W. 
und Birnbaum, zu der ſich mehr als 400 Perſonen eingefunden 
hatten, wurde beſchloſſen, in Biruba um eine Zuckerfabrik 
zu erbauen. Von den Anweſenden wurden über 4000 Morgen 
Land ſofort gezeichnet, ſo daß das Unternehmen vollſtändig 
geſichert iſt. Zur Bildung einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht, Entwurf der Statuten, Auswahl eines zum Bau der 
Fabrik geeigneten Platzes u. ſ. w. wird demnächſt eine neue 
Verſammlung einberufen werden. 

2 Pleſchen, 10. März. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung legte Herr Stadtrath Fink in Folge Wegzuges nach 


— — ůkä ʒÜãvAq91—.x. ĩ ——ͤ ͤ—mĩ— —ↄ —Wã-küxkwy —ͤ —ꝛ— ñ L—ͤä——— . ͤͥ — —ẽ — —— — 


Gneſen ſein Amt als Magiſtratsmitglied nieder. Für die Armen 
aller Konfeſſionen ſpendete er namhafte Beträge und für den 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal eine große, prachtvolle Standuhr 
Herr Bürgermeiſter Becker ſprach jein und der übrigen Magiſtrat 
mitglieder größtes Bedauern über den Weggang aus und übe 
reichte dem Scheidenden das Diplom über die Ernennung zu 
Stadtälteſten. Stadtverordneten-Vorſteher Herr Streli 
verſicherte dem Scheidenden, daß ſein Weggang von der ganzen 
Bürgerſchaft bedauert und ſeine ſegensreiche Thätigkeit für das 
Gemeinwohl in dauernder Erinnerung bleiben werde. Dem 
Scheidenden wurde ein prächtiges Bild mit der Photographie 
vom Rathhaus, in welchem Herr Stadtrath Fink über 29 Jahre 
lang gewirkt hat, und den Photographien der ſämmtlichen 
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten überreicht. 

Greifenberg, 10. März. Kürzlich wurden die Einwohner von 
Wen diſch⸗Pribbernow durch ein klägliches Kin der geſchrei 
erſchreckt. In dem mitten im Dorfe belegenen Teich war der 
Sohn eines Tagelöhners beim Schlittenfahren eingebrochen. 
Ihr eigenes Leben nicht achtend, arbeiteten ſich der Kutſcher 
Hermann Putzke und der Schmiedegeſelle Gerhard Laſt an 
einer hingeſchobenen Stange durch das immer wieder abbrechende 
Eis. Nach längerem Ringen gelang es dem Kutſcher Putzke, 
den ſchon mehrere Male untergeſunkenen Knaben heraus zu 
ziehen. 

Dramburg, 9. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verorduetenſitzung wurde nach lebhafter Debatte die 
in Folge einer Petition zum zweiten Male vorgebrachte 
Schlachthaus vorlage mit 15 gegen 8 Stimmen an⸗ 
genommen, jedoch mit der Einſchränkung, daß die Benutzung 
des Schlachthauſes nur für die Fleiſcher, nicht auch für Private 
obligatoriſch ſein ſolle. Der Bau wird auf rund 40000 Mark 
veranſchlagt. In derſelben Sitzung wurde die Bierſteuervorlage 
ſowie der Bau einer Kreischauſſee von hier nach Güntershagen 
abgelehnt. — Geſtern iſt mit dem Aufſtellen des Gerüſtes zum 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal begonnen worden. 

Schivelbein, 10. März. Herr Ahlwardt hielt kürzlich 
hier einen Vortrag. Darauf führte er eine Abſtimmung darüber 
herbei, ob für die nächſtjährige Reichstagswahl im hieſigen 
Kreiſe ein antiſemitiſcher Kandidat aufzuſtellen ſei, was 
mit großer Mehrheit bejaht wurde. Darauf erklärte Ahlwardt, 
daß er ſich nicht als Kandidat aufſtellen wolle, da ſeine Wahl 
anderwärts geſichert ſei, die Partei werde einen anderen geeigneten 
Geſinnungsgeuoſſen in Vorſchlag bringen, er ſelbſt aber werde 
mit all ſeinen Kräften den Kreis bearbeiten und zu dieſem Zwecke 
ſchon in den nächſten Wochen wieder kommen. 

Köslin, 9. März. In der Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Stadt⸗Haushalts⸗Etat genehmigt; er balancirt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 567822 Mk. Es werden je 150 Proz. 
Zuſchlag zu der Staatseinkommenſteuer, der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäude⸗ und der Gewerbeſteuer und 50 Prozent der Betriebs— 
ſteuer erhoben werden. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 10. März. 


Der Käthner Anton Genſikowski aus Abbau Oſche ſtand 
unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides. Am 4. Juni 1896 
reichte er bei dem Amtsvorſteher in Oſche eine Anzeige wider 
den Beſitzer B. ein, worin er behauptete, B. habe am Abend 
des 23. Mai ſeine Grenze durch Abgraben zerſtört und die längs 


der Grenze gepflanzten Kartoffeln umgepflügt; er benannte als 
Zeugen den Maurer K. in Oſche. Der Amtsvorſteher erließ in 
Folge dieſer Anzeige eine Strafverfügung gegen B., dieſer aber 
beantragte richterliche Entſcheidung. Im Hauptverhandlungs⸗ 
Termine am 7. Juli konnte der vorgeſchlagene Zeuge K. nur 
bekunden, daß Genſikowski ihm am Morgen nach der That die 
zerſtörte Grenze gezeigt habe. Demnächſt wurde der Angeklagte 
ſelbſt als Zeuge eidlich vernommen. Er bekundete, daß er an 
jenem Abend gegen 10 Uhr aus Oſche gekommen ſei und geſehen 
habe, wie B. ſeine (des Angeklagten) Kartoffeln an der Grenze 
gehackt habe; er habe nur etwa 20 Schritte davon entfernt 
geſtanden und den B. genau erkannt. Trotzdem ſprach das 
Schöffengericht den B. frei, weil es dem Angeklagten keinen 
Glauben ſchenkte und die hieſige Strafkammer als Berufungs- 
gericht ſchloß ſich der Vorentſcheidung an und verwarf die 
Berufung. Gegen den Angeklagten wurde deshalb das Verfahren 
wegen Meineides eröffnet. In der Vorunterſuchung änderte er 
ſeine beſtimmte Ausſage dahin ab, daß der Vorfall einige Tage 
früher ſtattgefunden habe; zuvor hatte B. aber nachgewieſen, 
daß er an dem vom Angeklagten angegebenen Tage garnicht in 
Oſche geweſen iſt. Nach den heutigen widerſprechenden Ausſagen 
erſchien es nicht unmöglich, daß ein Irrthum vorliegt. Jedenfalls 
verdienten eine Anzahl Zeugen nicht den Glauben, der die 
Geſchworenen zu der Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten 
führen konnte. Die Hauptſchuldfrage wurde deshalb verneint 
und der Angeklagte freigeſproche n. 


Verſchiedenes. 

— In der Artilleriewerkſtätte in Spandau zerſprang 
am Mittwoch ein elektriſch betriebener Schleifſtein. Ein 
Monteur kam ums Leben, ein Maſchinenmeiſter und ein Monteur 
wurden ſchwer, zwei Schleifer leicht verletzt. 

— 300 Poſtſäcke mit Lorbeerblättern hat, wie er 
wähnt, ein Trieſter Bürger für die Feſtſtraße am 22. März 
geſchenkt. Die Blätter ſollen auf den großen Raſenflächen am 
Kaiſerin Auguſta⸗Denkmal ausgebreitet werden. Der Gedanke, 
die Feſtſtraße ſelbſt mit den Blättern zu beſtreuen, mußte 
aufgegeben werden wegen der Gefahren, denen die Kavallerie 
durch das Ausgleiten der Pferde ausgeſetzt wäre. 

— Die Bärwalder Obermühle (eine Gründung, an 
deren Spitze u. A Graf Finck von Finckenſtein auf Troſſin, jo: 
wie der Rittergutsbeſitzer von Sydow auf Dobberpfuhl ſtanden) 
iſt ſeit längerer Zeit in Konkurs. Jetzt iſt die Konkursmaſſe 
rechtskräftig verurtheilt worden zur Leiſtung eines bedeu⸗ 
tenden Schadenerſatzes, weil ſeſtgeſtellt worden iſt, daß die 
Verwaltung der Mühle ſtatt verkaufter reiner Kleie durch 
Kartoffelpülpe verfälſchte Kleie geliefert hat. 


— [Rohe That.) 


Jumitten einer Gruppe Geſtellungs⸗ 


pflichtiger wurde am Montag in Harpen bei Bochum einem 
Betheiligten, weil er ſich weigerte, Harmonika weiter zu ſpielen, 
wie er den ganzen Tag gethan hatte, von einem zweiten Be⸗ 
theiligten der Hals buchſtäblich abgeſchnitten. 


„Wie ſoll ich mich im großen Schwalle 
Zur Geltung bringen? ſag's mir an!“ 
Mach Eins nur trefflicher als alle, 


Nur Eins, was ſo kein andrer kann. — 


2811] Die Holzverkaufstermine der Königlichen Oberförſterei 
eege ien in dem Vierteljahr April / Juni 1897 wie 
olgt ſtatt: 

In Stutthof im Rahn'ſchen Gaſthauſe für die ſämmtlichen 
Schutzbezirke am 3. und 24. April, 15. Mai, 19. Juui, jedes⸗ 
mal von Vormittags 10 Uhr an. 

Steegen, den 9. März 1897. Der Oberförſter. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier 
= Lonkorsz pro April / Juni 1897. 

Aus ſämmtlichen Beläufen, ſoweit Holz vorräthig iſt: am 12. 
April, 26. April und 10. Mai, 10 Uhr Vormittags, im 
Jgcoby 'ſchen Gaſthauſe zu Lonkorsz. 5 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 
elbſt bekannt gemacht werden. [344 


Lonkorsz, den 9. März 1897. 
Der Königliche Foritmeiiter. 


Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf. 
Königl. Oberförſterei Pflastermühl. 

433] Mittwoch, den 17. März, gelangen von Vormittags 
10 Uhr ab im Ventzke'ſchen Gaſthauſe zu Bölzig folgende 
Hölzer zum öffentlich meiſtbletenden Verkauf: 3 

I. Aus dem Wirthſchaftsjahr 1895/96. 

1) Rösfe, Schlag Jagen 207: 33,8 rm Kiefern⸗Kloben. 

2) r Schlag Jagen 266: 28 rm Kiefern⸗ 

eiſig 1. Kl. 

3) Fuchsbruch, Schlag Jagen 291 d: 16,8 rm Kiefern⸗Kloben. 

II. Ans dem Wirthſchaftsjahr 1896/97. 
1) Fortbrück: Tot. 24 Kief. ./ IV. Kl. + mit 30 fm, 6 rm 


iefern⸗Nutzholz II. Kl., 110 rm loben und Knüppel, 15 rm. 


Reiſig LAN. Kl. 


2) Schwanenbruch: Tot. 45 Stck. Gier 1. V. Kl. mit 32 fm. 
17 Stck. LIN 5 


ER Kl. + mit 25 fm, 5 rm Eichen⸗Kloben, 180 rm 
Kief.⸗Kloben und Knüppel, 30 rm Reiſig J. Kl. 

3) Röske: Tot. 14 Eichen III / V. Kl. mit 5,20 Gm, 5 rm Eichen⸗ 
Kloben, 3 rm Knüppel, 6 rm Reiſig 1. Kl., 30 Stck. Kiefern 
JV. Kl. mit 53,45 fm, 350 rm Kief.⸗Kloben und Kuüppel, 
118 rm Reiſig 1. Kl. 

4) Eiſenhammer: Tot. 6 Stck. Kief. 1./IV. Kl. mit 8 fm, 
110 rm Kief.⸗Kloben und Knüppel, 15 rm Reiſig L Kl. 

5) Fahlbruch, Schlag Jag. 20: 200 rm Kief.⸗Reiſig III. Kl., 
Tot. 250 rm Kief.⸗Kloben u. Knüppel, 80 rm Reiſig 1.11. Kl. 

6) Kaltfließ Schlag Jag. 139: 4 rm Kief.⸗Kloben, 123 rm 
Reiſig 1. Kl., Tot. 195 rm Kief.⸗Kloben und Knüppel, 45 1m 
Reiſig III. Kl. 

7) Fuchsbruch, Schlag Jag. 288 a: 4 rm Birken⸗Kloben, 3 rm 

rlen⸗Kloben, 28 rm Kief.⸗ Knüppel, Tot. 120 rm Kiefern⸗ 
Kloben und Knüppel, 37 rm Reiſig 1. Kl. 


Pflaſtermühl, den 9. März 1897. 
Der Oberförſter. 
Forſtrevier Ostrometzko. 
Holztermin 
am Donnerſtag, den 18. März d. J., Vormittags 10 uhr, 
im Bahnhofs⸗Reſtaurant ahnen [123 
Über: 
Kiefern⸗Bau⸗ u. Brennholz, ſowie⸗Stangen in Haufen. 


Oſtrometzko, den 9. März 1897. 
Der Oberförſter. 


Harzkäſe Dn 


GE a Thomas ⸗Phosphatmehl 
feinſte fette Waare, Poſtkiſte 


Citratlöslichkeit 
Staßfurter Kainit 
Prima Eeer 


Gyps 
beiten Bau⸗Stückkalk 


1 
e per 1. April d. Is. 
ſpäter eine verh., mehr ſelbſt⸗ 


1 


= CS 
Ka 1 di. Cement 
Anderbeck. Snathafer * offerirt = 18976 S 
per Tonne 140 Mk. in Käufers 8 H u 
Säcken frei Weiche Boggnſchau, @ E. Höpiner 
Station Melno, geg. Nachn. od. ` 3 
Vorhereinſendung des Betrages, Serwinzk. 
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5 
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(Bi 

90 Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

LI Bäfe (re er 

I eco Fe eee nr 19 

Bol von ca. 70 Pfund Inhalt. Damen, Withwen nicht auspeiht, 
olkerei CulmseeE. G. N ii an den Seien euren. 


Verſandt nur gegen Nachnahme. | Strengſte Diskretion zugeſichert. 


ſchönes langes Dachtoht 
ſtarke Bunde, per Schock 7 Mk., 


hat abzugeben Rittergut Kitt⸗ 
[449 


nau bei Melno Weitpr. 


D 


„ Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
` abzufaſſen, daß das Stichwort als Neberſchrifts⸗ 
\ zeile ericheint, weil durch gleichmäßiges Hervor- 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Kantions fähiger Buffetier 
reſp. Faßkellner, ſſucht v. ſof. od. 


Stel 
1. April Stellung. Off. unt. P. M. 
1401 


5 SZ wien 
bredigtants Kandidat Stlöſtänd. Müller 


verheir, kinderlos, 32 J. alt, der 
ſich v. kein. Arbeit ſcheut u. mit 
all. Maſchin. d. Neuzeit vertr. iſt, 
ſucht v. 1. April od. ſpät. auf einer 
Bun 3 El 
en auernd. Stell. als Werkführer, 
1 injung. n(Mate Lohnmüllerſtelle nicht seen 
1125 = pen der Gute Zeugniſſe ſteh. zur Seite. 
R eld. Nr. d. Gej 
auerndes Engagement. Gefl. Off. — — Bel, 
bitte zu richten an Erich Arndt 
bei H. Klein in Rügenwalde 
in Pommern. 


Ein junger Mann 
22 3. alt, ſucht in einem größ. 
Delikateſſen⸗, verb. mit Colonial⸗, 
Material⸗ u. Deſtillationsgeſch. 
DL April cr. angenehme dauernd. 
Stell. Gefl. Offert. u. A. B. 114 
poſtl. Cöslin erbeten. 


im Unterrichten geübt, ſucht zu 
Anfang Mai er. Stelle als Haus⸗ 
lehrer oder zur Vertretung ein. 
Lehrers. Meld. briefl. unt. Nr. 
372 an den Geſelligen erbete 


298] Ein gepr. Maſchiniſt, 
der Reparatur u. Montage 
ſelbſt iere kann u. mit 
elektr. = euchtung vertraut 

t, geſtützt auf gute 


it, ſu 
Zeugn. u. Empfehl., Stellung 
von ſofort. Off. unt. T. K. 
poſtlag. Tapiau erbeten. 


Junger Koch 
fucht von ſofort Stell. Offert. 
sub H. poſtl Kalthof Weſtpr. 


Suche Stellung 3, 1. April als 


versteht Za Eet Kam merdien kr. 


ett. Meld. erb. unt. Nr. A. D. Habe gute Zeugniſſe und erbitt 
pſtl. Wilhelmsort. Bez. Bromberg. Meld. unt. ) SCH a. d. Gesell. 


RE 
Gewerbeu..Industrie| 


Ein Molkereigehilfe 
der firm dë Tafelbutter zu be- 
el u. Maſchinen z. führ. 


feinſter Mahlung m. böchit. 
3,30 Mk. frei gegen Nachnahme, 
größere Poſten billiger, offerirt 8 
G. C. Luther, 18 
Quedlinburg a. H. | £ 


1 


9398] Suche für meinen verh., 


` ev, auch der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Wirihſchafts-Juſpektor 


oder auch 


ſtändige Stellung für ein Neben⸗ 
gut oder direkt unter dem Prin⸗ 
zipal, m. beſcheidenen Anſprüchen. 


Ich kann den Herren Fachge⸗ 


noſſen denſelben auf's Wärmſte 
empfehlen. Derſelbe iſt mit 
Rübenbau, Drillkultur und mit 
Buchführung praktiſch vertraut 
und in jeder Hinſicht durch Jahr. 
lange Erfahrungen in ſeiner 
Praxis erfahr. Zu näher. Ausk. 
iſt gern bereit Th. Geibler, 
Rittergutsbeſ. auf Adl. Demmin 
bei Schönau, Kreis Schlochau. 
Agenten verbeten. 

Seesen 


Ein Rendant 2 
nachw. ehrlich u. treu, 39 J. $ 
alt, evang., unverh., tüchtig. & 
8 Geſchäftsmann in d. Land⸗ 2 
S wirthſch. ꝛc., g. Schütze, ſ. z. 

% 1. Juli cr. auderw. dauernde 2 

2 Vertrauensſtellung. Offert. 

— briefl. unter Nr. 297 an den 

8 Geſelligen erbeten. 

45262 009020400044 
Suche Stellung als erſter oder 

alleiniger oder 


Vorwerksinſpektor 
auf gr. Gute. Bin 29 J. alt, 
11 Jahre prakt. thät., evgl., 
militärfr. d. poln. Spr. mächt. 
u. faſt 5 Jahre auf dieſer Stelle. 
Gefl. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 301 d. d. Geſelligen erbeten. 


Junger Landwirth 


landw. Wſchüler, Beſitzerſohn, 
17 Jahre alt, en 1. April er. 
ev. auch ſpäter Stellung. Meld. 
briefl. u. Nr. 310 a. d. Geſelligen. 


Ein jung. Inſpektor 
(Eleve), der die landw. Schule 
durchgemacht hat, ſucht Stellung 
unt. Leitung d. Prinzip. Meld. 
unt. Nr. 100 poſtl. Gutten Opr. 
3021 Suche zum 1. April reſp. 
ſpäter Stellung als SG 
Rechnungsführer 
und Hofverwalter 
Bin 25 J. alt, ev., mit der einf. 
u. dopp. landwirthſch. Buchführ., 
ſow. Standesamts⸗, Gutsvorſt.⸗ 
u. Steuererhebergeſchäft. vertr. 
Off. u. K. 88 poſtl. Tolksdorf erb. 


Adminiſtratorſtelle⸗Geſuch 


Verheiratheter,kautiousfähiger 
Landwirth, 35 Jahre alt, ſeit 
1877 in den beſten Wirthſchaften 
Hannovers, Sachſens und An⸗ 
halts mit Erfolg thätig, ſucht 
die Verwaltung eines größeren 
Gutes zu übernehmen. Sucen- 
der leitet ſeit 7 Jahren 4000 
Morgen große Fabrikwirthſchaft 
bei Magdeburg mit ſehr inten⸗ 
ſivem Betriebe und befindet ſich 
in ungekündigter Stellung. Reiche 
Erfahrungen in Rüben⸗ u. Rüben⸗ 
ſamenbau, Cichorienbau, Vieh⸗ 
echt u. Maſt, Dampfpflug und 
ämmtl. Maſchinenwe en, ſowie 
Buchführung. Meld. briefl. unt. 
Nr. 172 on den Geſelligen erbeten. 


e 


2 gebildeter 


* * 1 
' V 

E. berheir. Yandwirkd 
mit kleiner Familie, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, von 
Jugend auf Landwirkth, mit 
Rübenbau u. auch Buchführun, 
vertraut, ſucht zum 1. Apri 
dauernde Inſpektorſtell. Off. brfl. 
u. Nr. 299 an den Geſell. erbet. 
1691 Suche vom 1. April d. J. 
Stellung als Juſpektor in einer 
großen Wirthſchaft. Bin 16 Jahre 
beim Fach, beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen ſtehen mir z. Seite. 
5 Jahre in der vorigen Stellung 
thät. gew. Di J. in der jetzig. Stell. 
Näh. Auskunft über meine Brauch⸗ 
barkeit ertheilt mein jetziger Prin⸗ 
zipal. Meld. u. E. D. poſtlagernd 
Grammen, Kr. Ortelsburg Oſtpr. 


Militärfreier, ſolider 


Juſpektor 


Sjähr. Praxis, mit Buchführung 
vertraut, ſucht z. 1. 4., a. früh r, 


wirklich dauernde Stellung 


am liebſten unter direkter Leitun 
400 Mk. Gehaltsanſpruch. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 


8055 an den Geſelligen erbeten. 
371] Suche z. 1. 4. Stellg. als 


Inſpektor. 

B. 27 J. alt, Landwirthsſ. u. 11 
J. b. Fach. Spreche etw. poln. u. 
bin m. allen landwirthſchaftl. Ma⸗ 
ſchin., Rübenbau, Drillkult. Rind⸗ 
vieh⸗ u. Schweinez. ſow. Maſtg. 
vertr. Meldg. unt. Fnſpektor poſt⸗ 
lag. Gr. Trampken Weſtpr. erb. 

100 Mk. zahle ich demjenigen, 
welcher mir zum April oder 
ſpäter zu durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändiger Guts ⸗ Verwaltung 
mittleren oder kleineren Gutes 
verhilft. Spätere Pacht nicht 
ausgeſchloſſen. Tüchtigkeit und 
Solidheit durch a 
nachgewieſen. — Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
374 an den Geſelligen erbeten. 
Ein heſtens empfohlener, fach⸗ 
lich auf d. Höhe d. Zt. ſteh., ev. 
Brennereiverwalter 
mit kl. Familie, just, um ſich zu 
verbeſſern, vom 1. Juli cr. Stell. 
in einer Genoſſenſchafts⸗ oder 
jonft größeren Brennerei. Meld. 
briefl. u. Nr. 300 an den Geſell. 

Ein verh., tücht., energ., nücht. 
Brennereiverwalter 
m. all. Maiſchm. u. Br.⸗Bau erf., 
die h. Ausbeute erz., Ia Zeugn. 
beſitzt, es ſof. od. ſpät. Gen u. 
dauernde Stelle, am lieb. Genoſſ.⸗ 
Brennerei. Offert. unt. Nr. 192 
an den Geſelligen erbeten. 


Privatförſter 
40 J. alt, verheir., ohne Familie, 
von Jugend auf bei der Jägerei, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
nur dauernde Stell. als Forſt⸗ 
u. Jagdaufſeher. Bin mit den 
Forſtkulturen vertraut, ferner 
guter Schütze, ſowie in der Hoch⸗ 
und Niederjagd ausgebildet, auch 
Verſtändniß für die Fal belege 
Da Vermögen vorhanden, ſtelle 
Blferken brieti unter 3 879 

en brieflich unter Nr. 
an den Geſelligen erbeten. : 
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Ein "ob und ein unverh. 


berſchweizer 
ſuch. z. 1. April dauernde Stell. 
dat ſteh. zu Dienſten. 
Stadelmann, Oberſchweiz., 
Buchwalde bei Oſterode O 


ſt pr. 


Junger, aubesläffiger. 
Materialiſt 
wird für das Komtoir eines 
Bierverlages per 1. April geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 


u. Gehaltsanſprüchen ſind unter 
Nr. 82 an den Geſell. zu richten. 
427) Für mein Mauufaktur⸗ u. 
Konfektionsgeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer 
zugleich Lageriſt und der poln. 
Sprache mächtig, 
Siegmund Ebdraim, Filehne. 
342) Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Leinen⸗Geſchäft einen 
tüchtigen erkauft 
Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und kleinere Schau⸗ 
fenſter dekoriren kann. Eintritt 
1. April. Gefl. Meldungen ge 
Angabe d. Gehaltsanſprüche nebſt 
Photographie und Zeugniß-Ab⸗ 
ſchriften erbittet 
Emil Plebuch, Danzig, 
Koh! enmarkt 13. 
404] Mehrere ſehr tüchtige 
Verkäufer 
perfekt polniſch ſprechend, für d. 
Manufakturwagren⸗Abtbellung, 
find. in mein. Geſchäft (Sonnab. 
geſchloſſen) Stellung. Den Be⸗ 
werbungen ſind Original⸗Zeugn., 
Photographie u. Mittheilung der 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Bernhard Henſchke, 
Neumark Weſtp. 
403] Zum ſofortigen Eintritt 
uche einen älteren ſelbſt⸗ 
ändigen, 


tüchtigen Verkäufer 


(erſte Kraft) 


und Dekorateur 


der perfekt polniſch ſpricht. 
Meldungen werden unr bes 
rückſichtigt, wenn Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Photographie und 
Ze gnißkopien beigefügt. 


Otto Günter's Nachf., 


Inh. Wilh. Cohn, 
Manufaktur⸗ u. Modewaar., 
Wartenburg Ostpr. 
398] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗ EE — en gros 
& en detail — ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt zwei een 5 


Verkäufer und einen 
Lehrling. 


Bevorzugt werden Bewerber, die 
e polnischen Sprache mächtig 


n 
Jacob Meyerhardt, Krojanke. 
18] Für mein Tuch⸗, Manufakt.⸗ 
1 Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche 
p. 1. April einen jüngeren, 
flotten Verkäufer. 
Meldungen bitte Abſchrift der 
EHS, Photographie u. Ge⸗ 
altsanſprüche beizufügen. 
J. Jacoby, Mehlſack Oſtpr. 
208] Für mein Manufaktur⸗ u. 
. -Geſchäft ſuche per 
1. April einen jungen, tüchtigen 


ſelbſtſtänd. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Zeimann, Culm. 
217] Für mein Getreide, Mehl⸗ 
und Futterartikel⸗ Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen, jüngeren 
jungen Mann 
per 15. N reſp. 1. Mai d. 38. 
Max Cohn, Culmſee. 
Für meine Kolonial⸗ u. Eiſen⸗ 
W Handlung ſuche z. Antritt 
p. 1. April einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Offert. nebſt Kuen len | 3 
unt. Nr. 42 a. d. Geſell. erbet. 
9] Für mein Material⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche p. 1. April 
einen jungen Mann 


und einen Lehrling. 
e Sprache erforderlich. 
Alfred Schilling, Culm. 
318] Für meine Kolonial⸗, Ma⸗ 
terial⸗, Eiſen⸗, Getreide⸗ und 
Düngemittel ⸗ = Handlung ſuche 
einen tüchtigen 
jungen Mann. 
A. Ertmann, Lautern 
Suche zum 1. April cr. für 
mein Material⸗ u. Schankgeſchäft 
einen tüchtigen 
jungen Mann 
der kür St feine Lehrzeit beendet 
hat. Meld. briefl. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. 
Photographie unter Nr. 289 an 
den Geſelligen erbeten. 
249990992909 999909 
DÉI Für mein Kurz⸗, Galan- 
2 Spielwaren, reg 8 $ 
aaren⸗Geſchäft ſuche 
$ ich per 1. April cr. einen 3 


R Kommis und 2 


5 einen Lehrling 3 
welche polniſch ſprechen. $ 
Heinrich Roſenow, 
Strasburg Wpr. 
SO % %οο %οοẽ,ỹẽj 


408] Für mein M Ge⸗ 
e Koch n Manufaktur⸗Ge 


Kommis u. Lehrling. 


Salomon Behrendt, Paſewalk. 


9900] Für mein Manufattur- 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April cr. einen mit der 
Buchführung vertrauten 


Kommis 


mit flotter, ſchöner Deler, 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift 
u. Angabe der Gehaltsanſprüche 
an D. Jacoby, Lötzen. 


Einen Kommis und 


zwei Volontäre 

der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 15. März rein. 1. April 
für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft. Bei den Mel⸗ 
dungen ſind Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe beizufügen. 

T. Cohn, Biſchofsburg Oſtp. 


Eiſenhändler 
jüngere, tüchtige Kraft, möglichſt 
der poln. Sprache mächtig, per 
April oder früher, ſuchen [9959 

Aug. Lange Nachfolger, 
Oſterode Op., Naue K Müller. 


390] Suche für mein Kolonial- 
wgaren⸗ Geſchäft per 1. April er. 


einen (ug, Gehilfen 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Robert Friedrich, Dt. Cylau. 
3481 Tüchtiger, ſolider 
Deſtillateur 

welcher vollkommen ſelbſtändig 
arbeiten kann, ſich zu kleinen 
Reiſen eignet und flotter Ver⸗ 
käufer, auch im Detail-Geſchäft, 
ſein muß, aber nur ein ſolcher, 
es per 1. April 1897 Stellung 


e lipp Friedländer, 
Marienwerder Wpr. 
3 verbeten. 


SC 12 eg u. Reit. -Wirthinn,, 
10 Kochmamſells, Buffetfrl, 6 perf. 
Köchinnen f. Privat, 8Wirthinnen 
für Güter, 12 Stubenmädchen, wie 
ſämmtl. Dienſtperſonal von ſof, od. 
15. April bei hoh. Gehalt. Erſtes 
1 
geiſtſtr. 5, 1 Tr. St. Lewandowsk 
215] Suche zum ſofortigen Ein: 
tritt noch einen 

tüchtig. Schriftſetzer. 


0 Schulz, Darkehmen. 


2 Jchriftſeter 


ein, in tabellariſchem es 
aushilfsweiſe auf 4 Wochen 

fort geſucht. Wochenlohn 20 gt 
Meldungen an die Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Ztg., Thorn. [395 


3341 Schriftsetzer 


Shriftſetzer 


reſy. Schweizerdegen 


ſu / SES 22. na 
keete A? e, Neumark 
eſtpreußen. 


E. Buchbindergehilfe 
kann We 8 155 bei [314 
S. . Nachfl., Obornik. 


m erfahrener 


Brauer 


als Erſter für eine Bairiſch⸗ 
u. Weißbier⸗Brauerei geſucht. 
Ebenda findet ein 


L 
Lehrling 
mit Verpflegung im Haufe Auf- 


nahme. Meld. u. Nr. 222 a. den 
Geſelligen erbeten. 


Ein jg. Barbiergeh., welch. mit A 


Kaſernenarb. Beſch. w., k. ſof.eintr. b. 
W. Rommel, Danzig, Reiterg. 14. 


Tücht. Malergehilfen 
find. Beſchäft. Rob. Schirmer, 
Malermſtr., Zoppot b. Danzig. 


Malergehilfen 
8.91 EE instt, KL 
Brzezinski, Maler, 
9 Tobiasgaſſe 2 
214] Suche per ſofort einen 
— in allen Arbeiten 
durchaus erfahrenen, älteren 


Zimmerpolier. 
Nur ſolche mit beiten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. 
H. Benkwitz, Königsberg N.⸗M. 


Tücht. Maurergeſell. 
finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung im Baugeſchäft von 
Wilh. Lippke, Zoppot, 
Danzigerſtraße. 


Hofmaurer 
fleißig und geſchickt, der eventl. 
auch als Heizer zu fun iren hat, 
findet am 1. April hier gute 
Stellung; äh ein {79 
Tagelöhner 
1 mit Scharwerker. 
A. Si Adminiſtrator, 
b. Lottin i. Pomm. 


Vangerow 
216] Junger 


1 Poyllerei⸗Hehilfe 


für Keſſel, Maſchine u. Separa⸗ 

toren per 1. April geſucht. 

O. Scheel, Molteret⸗Verwalter, 
Neumark Weſtpr. 


Stuckateur 
geſucht für Werkſtatt, welcher 
auch im Modelle machen geübt 
iſt; auch kann ſich dort ein 
Lehrling 
melden, welcher ſchon einige Zeit 
8 gelernt hat. 
B. Dubrau, Frankfurt a. O., 
Fürſtenbalderſtraze 44. 


Ein Tapeziergehilſe 
ſelbſtändiger Polſterer, aber nur 
ſolcher, findet bei hohem Lohn 
dauernde Loge bei [331 
Th. Kollmann, Möbelhandlg., 
Soldau Oſtpr. 
295] Zwei tüchtige 
Tapeziergehilfen 
gute Polſt., finden ſofort Stellg. 
A. Sentz, Elbing, Junkerſtr. 6. 
3861 Ein junger 
Bäckergeſelle 
der eben ſeine Lehrzeit beendet 
hat, od. ein Sohn ordentl. Eltern, 
d. die Bäckerei erlern. will, findet 
fof. Stellung bei F. Schaffran, 
Bäckermeiſter, Roſenberg Zur. 


Ein Tiſchlergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei Tiſchlermeiſter J. Heinrich, 

Hohenkirch, Kreis Brieſen. 


3— 4 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung von 
ſofort. 9953 
Carl Stabenau, Tiſchlermſtr., 
Freyſtadt Wpr. 
9336] Tüchtige 
Maſchinentiſchler 
auf 1 Arbeit geſucht. 
Maſchineneau⸗ Geſellſchaft 
ſterode. 
2271 2 bis 3 


Tiſchlergeſellen 
können bei dauernder Arbeit ein⸗ 
treten. Auch ein 

Lehrling 
kann ſich melden. 
F. Grabowski, Tiſchlermeiſter, 
Garnſee. 
1271 Zwei tüchtige 


Schneidergeſellen 


Iſucht von ſogleich 


. Hausmann, Chriſtburg. 
111] Zwei tüchtige 


Sattlergeſellen 
welche auch al verſteh., 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei F. Behrendt, 

Sattlermſtr. u. Wagenbauer, 

Biſchofsburg. 
323] Einen jungen 


Sattlergeſellen und 


einen Lehrling 
ſucht ſofort 
C. George, Sattler u. Tapezierer, 

Mewe Weſtpr. 
443] Ein jüngerer, ordentlicher 
Färbergeſelle 

findet jof. dauernde Stell. bei 
A. Tomowsky, Zempelburg Wpr. 


209] Ein verheiratheter 


Gutsſtellmacher 
zum 1. April kann ſich melden. 
Dominium Domslaff Wpr. 
218] Ein tüchtiger $ 
Wagenlackirer 
kann ſofort eintreten. 
A. Magdanz, Marienburg Wpr. 
4291 Ein ordentlicher 
Former 
findet bei gutem Lohn ge 
Stellung in der 429 
Eiſengießerei von Aug. Gruſe 
— n Schneidemübl 
3321 Zuverläfltge 5 
Kupferſchmiede 
E Werkſtatt u. ſpät. Montage 
e uch 
E. Hecht, Kup 1 ter, 
x 685 Si lau Wpr i 


Zwei Kupferſchmiede 

HN Lohn Sucht [407 

otzoll, Kupferſchmiedemſtr., 
Konitz Weſtpr. 


Ein Schmied 


welcher mit Feldbahnbetrieb ver⸗ 
traut iſt, die Arbeit dabei zu be⸗ 
auflichtigen und die Bahn in 
Stand zu halten hat, geſucht in 
Heinrichswalde b. Pr. Eylau. 

Daſelbſt werden „Hroßfrüchtige 


Beerenobſt⸗ Sträucher 


auch ein weißer pommerſcher 


Ganter 
zur Zucht verkauft. 1291 
9911] Suche zum 1. April ein. 
tücht. Zieglergeſellen 
der auch Dachpfannen machen 
kann, bei hohem Lohn od. Akkord 


Heruth, Zieglermeiſter, Golds⸗ 
berg bei Liebemühl. 


EE E e 

204] Für Ziegelei Luise»- 
thal bei Raſtenburg werden 
zwei zuverläſſige 


Ringofenbrenner 


und 6 tüchtige 


Ziegelſtreicher 


bei hoh. Akkordlohn geſucht. 
Meldungen erbittet 


R. Krüger, 


Ziegeleiverw., er la 
pv. Oſterode Opr. 


95] Suche zum 1. April d. J. 


2 Zieglergeſellen 
1. mehrere Arbeiter 


auf Akkord KC Standlohn, 
auch KT ſich 


S 2 Lehrlinge 


A. Roehr in Voguſchau 
b. Melno. Ve 


322] Ein tüchtiger 


Steinſetzer⸗Geſelle 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten u. 
die Leitung übernehmen kann, 
kann ſofort bei hohem Lohn an⸗ 
treten. 

F. . 3 


940 Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
Rechnungsführer 
der auch die 8 zu 
verſehen hat, wird bei 400 Mk. 
Gehalt u. fr. Station excl. Wäſche 
per 1. April oder früher geſucht. 
Offerten nebſt SUN Ee 
erbitte unter C. W. 100 poſt⸗ 

lagernd Wrotzk Wpr. 
2231 Unverheir., bis 30 Jahre 
alter, evang. = 
Rechnungsführer 
der theilweiſe auch Hofgeſchäfte 
zu beſorgen hat, mit ſchöner 
Handſchrift, firm im Rechnen, 
polniſch ſprechend, zum baldigen 
Autritt geſucht. Gefl. Offerten, 
Gehaltsanſpruch erbittet É 
Rittergut Gorki b. Markowitz, 
Bez. Bromberg. 
9705] Suche zum 1. ev. 15. April 
einen unverheiratheten, energiſch. 


Inſpektor 
unter meiner Leitung. Gehalt 
300 Mk. bei freier Station und 
Familienanſchluß. 
Rogalin bei Vandsburg. 
Fbediſch, Oberamtmann. 


Gutsinſpektor 

led., poln. fr, gel. e Se 4. cr. 
unt. Leitg. d. Prinzip. b. 600 Mk. 
Geh. nebſt fr. Stat. u. Reitpferd. 

von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Bermitt.⸗Bureau, 

Poſen, Ritterſtraße 38. 
93111 5 eege 
(3 davon poln. ſprechend) ſuche ich 
für Stellungen mit 300, 360 und 
450 Mk. Gehalt für bald und 1. 
April. A. Werner, ldw. Geſch., 
Breslau, Moritzſtraße 33. 
4111 Dom. Idasheim bei 
Erin ſucht per 1. April cr. einen 
evangel., unverheirath. 


Beamten 
der poln. Sprache mächtig, bei 
einem Jahresgehalt von 360 Mk. 
Zeugnißabſchriften erbeten, wer⸗ 
den nicht zurückgeſandt. 
447] Zu ſofort oder 1. April 
wird ein junger Mann, d. ſeine 
Lehrzeit beendet hat, als 


Juſpektor 
Se 240 Mark. 

D. u cat 
346] Suche 5 et 5b. Tr. Stell. als 


Wirthſchaftsbeamter 


Bin evang., der poln. Sprache 
mächt. Gefl. Offert. erbitte unt. 
Nr. 357 poſtl. Tiefenau Wpr. 
Auf einem Gute von 800 Morg. 
wird unter Leitung des Prin⸗ 
zipals zum baldigen Antritt ein 
tüchtiger, ſolider, evangel. 


Inſpektor 

geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, und Angabe der 
Gehaltsanſprüche werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9611 durch 
den Geſelligen erbeten. 
102] Rittergut Wolitz b. Bart⸗ 
Kun (Poſen) ſucht zu ſofort od. 

April einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, durchaus zu⸗ 
verläſſigen und ſoliden 


I. Beamten 
bei 400 M. p. a. Anfangsgehalt 


Zeugnißabſchriften und Lebens⸗ 
lauf erbeten. 


geſucht. 


TT 
Wirthſchaftseleve 


kann ein junger Mann mit guter 
Se bildung hier fogleich oder 

1. April eintreten. Penſion 300 M. 
A. Scharein, Adminiſtrator, 
Vangerow b. Lottin i. Pomm. 
3281 Zum 1. April evtl. Mai 
wird auf großem Gute mit neu⸗ 
erbauter Brennerei 


ein Eleve 
aus guter Familie geſucht. Pen⸗ 
ſion nach Uebereinkunft. 
Oberamtmann R. Dobberſtein, 
Skietz, Poſt Klesczyn Wpr. 
406] Suche zum 1. April einen 
Eleven. 
dog: nach A 
Ad. Eberlein, Gutsbeſitzer, 
Dom. Olſchewitz b. Jnowrazlaw, 
Prov. Poſen. 
Suche zum 1. April cr. einen 
tüchtigen, energiſchen 


Hofmann 


der deutſch und SCH RE 
bei hohem Gehalt. Be⸗ 
werber mit beiten dëtt 
wollen ſich melden. 
Hugo Müller, Kittnan 
bei Melno Weſtpr. 


„ 

ſucht ſofort 
Dom. rr 

Schröder, Brennereiverwalt. 
2418] In Warlien b. Sponholz 
(Meckl. Strelitz), wird für Mitte 
April d. J. zur Bearbeitung von 
80 Morgen Zuckerrüben ein Vor⸗ 
ſchnitter mit gut deutſch re. T 
chenden Leuten geſucht. Reflek⸗ 
tanten mit guten Zeugniſſen woll. 
ſich wenden an 

C. Blanck, Domänenpächter. 

8692] Ein tüchtiger 

„ 

kann ſofort eintreten. 


Leonor Leiſer, Mocker 
Thorn, ët? A 


Gärtnergejud. 
143] Dom. Trautzig b. Allen⸗ 
(e ſucht von ſofort oder zum 
April einen unverheiratheten, 
ſelbſtthätigen, anſpruchsloſen 
Gärtner. Gehalt pr. Jahr 180 M. 
u. Tantieme bei freier Station 
exkl. Wäſche. 
Für ein Gut nahe Bromberg 
wird ein unverheiratheter 


Gärtner 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Gehalt 240 Mark excl. Wäſche. 
Nur fleißige, ordentliche Bewerber 
mit guten Zeugniſſen mögen ſich 
melden. Meldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 336 an den Geſelligen erb. 
3171 Suche zum 1. April einen 
verheirath. Gärtner 
welcher auch Forſtkultur en 
kennen muß. 
Wien, Gutsbeſitzer, Kraplau 
bei Oſterode Oſtpr. 
971 Verh., deutich., ſelbſtthät. 
Gärtner 

gut. Schütze, geſ. p. 1. April cr. 
Gehalt 180 Mk. p. a., Deputat 
und Schußgeld. 

Ritterg. Ludom⸗Dombrowka, 

Poſt Ludom i. P. 

3571 Dom. Elditten b. Lieb⸗ 
ſtadt Oſtpr. ſucht zum 1. April 


einen Hof⸗ und 


Speicherverwalter. 
Dopp. Buchführ., im Sommer 
Feldaufſicht verlangt. Zeugn.⸗ 
Abſchrift. erh, d. nicht zurück. 


Uuterſchweiz.⸗Geſuch. 


394] Drei für ſofort od. 15. in 
gleichen Stall bei gutem Lohn, 
ſechs zum 1. April. 

J. Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkeim ver Tolksdorf Opr. 


Ein Unterſchweizer 
findet ſofort gute Stelle bei 
Oberſchw. Schütz in Storlus 
bei Gelens, Kr. Culm. [122 
361] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt oder auf 1. April ein. ordentl. 


Unterſchweizer. 
(Berner bevorzugt.) Lohn 32 Mk. 
monatlich nebſt guter Koſt. 
Oberſchweizer H. Reller, Dom. 
Hohenwalde b. Landsberg a. W. 


Unterſchweiz.⸗Geſuch. 
9932] Ein tüchtiger 

Unterſchweizer 
wird zum ſofortigen Antritt od. 
zum 15. d. Mts. geſucht. Lohn 
30 Mk. monatlich u. fr. Station. 
Zu melden bei Oberſchw. Kreß, 
Gr. Jauth b. Roſenberg Wpr. 
324] Ein gut empfohlener 


Leutewirth 
welcher auch die Dampfdreſch⸗ 
maſchine zu führen im Stande 
iſt, wird von ſofort geſucht in 
Zegartowitz b. Wrotzlawken. 

9494] Einen verh., nücht., be⸗ 
ſcheid. u. durchaus zuverläſſigen 
Kutſcher 
für 2—3 Pferde mit langjährig. 
ERBETEN ſucht Dom. Ottomin 

bei Zuckau Weſtpr. 
9 86] Ein unverheiratheter, 
rn 


Kutſcher 


zum 1. April geſucht. 

Pfarrhaus HERAN 

Kr. Culm. 

405] Zum Anlernen von jungen 
Pferden wird ſofort ein 
zuverläſſiger Mann 
geſucht. Offert. an Dom. Karo⸗ 
lewo bei Goldfeld. 
104] Ein verheiratheter 


Kuhfütterer 
mit 1 bis 2 Scharwerkern reſp. 
Melker bei ca. 60 Kühen und 
30 Stück Jungvieh zum 1. April 
d. J. geſucht in Buchwalde bei 
Oſterode Oſtpr. 3 
Blaedtke, Adminiſtrator. 


142] Ein kautionsfähiger 
Vorarbeiter 


wird mit ſieben Mann für die 
Frühjahrsernte und Harkarbeit 
von Dom. Germen, Kr. Marien⸗ 
werder, ſofort geſucht. Vorſtell. 
erforderlich. 


Ein Unternehmer mit 
10 Leuten 


zur Bearbeitung von ca. 40 pr. 

Morgen Zuckerrüben und für die 

Ernte wird geſucht. 1237 
Eduard Ohl, Roſenberg 
p. Langenau, Bez. Danzig. 


Unternehmer 
zur Anfertigung von Ya Million 
Preßtorf und 300 Klafter Stech⸗ 
torf, der auch 10 ordentliche 
Männer bis Schluß der Rüben⸗ 
ernte ſtellt, geſucht. Sot, 60 Mk. 
Beriönliche Vorſtell. Bedingung. 

une bei 3 


4 Schachtmeiſter 
mit einem guten Stamm Arbeit. 
erhalten ſofort Beſchäftigung am 
Eiſenbahnbau Zinten⸗Heilsberg 


beim Bauunternehmer F. Reitz, 
Landsberg i. Oſtpr. 1450 


Tücht. Steinſchläger 


zur Bearbeitung von Kopf⸗ 

ſteinen ꝛc. können ſich ſof. meld. bei 

5 „ 
96] Bromberg. 


Schiffer 
zum Ziegelfahren erhalten 5 


nende Beſchäftigung. Meldun 
(Thorn III, Mellinſtraße 103. 


363] Ein geweſener Artilleriſt, 


guter Pferdepfleger 
erhält in unſerer Fabrik Be⸗ 
ſchäftigung bei zwei Pferden. 

Ein geweſener Kavalleriſt er⸗ 
hält als 


zweiter Hausmann 
bei , Stellung. Beide verheir. 


Wilh. Voges & Sohn, 
EEN 


9330] Für Comptoir u. Lager 
ſuche einen 


DU 
Cehrling 
mit guter Schulbildung und 


Handſchrift. Meld. ſchriftlich 
zu richten au 


Ltr 


Baumaterial. „ Bedach nie, 
und A 
uz. 
Zernipreck⸗ Auſchluß Nr. 43. 
341] Ein kräft., jung. Mann 
findet zum 1. April o. ſpäter als 
Molkereilehrling 
Stellung bei 60 Mark Gehalt 
Dro anno in der Städt. Molkerei 
Barten, Kreis Raſtenburg. — 
Näheres durch den Dirigenten. 
9914| Für mein Kolonialwaar.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
von bald einen £ 
Lehrling 

Sohn anftändig. Eltern. Kenntn. 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Oscar Hartung, Culm a. / W. 


Einen Lehrling 
mit gut. Schulbildung ſucht p. 1. 
April auch früher „ ſein Deli⸗ 
kateßw.⸗Geſchäft J W 
Marienburg Wpr. 

Ein Lehriiug 
findet Stellung in der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei von 

Müller, Bromberg. 

Ein junger Mann 
der geneigt iſt, die Müllerei zu 
CS kann jofort eintreten. 
Mühle Selchow, Kr. Filehne. 
232] Für mein Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per April cr. 

einen Lehrling. 
Max Roſenthal, Bromberg. 

9302] Für m. Eiſenwaar.⸗Geſch. 

ſuche z. 1. April einen 
Lehrling. 
J. Wardacki, Thorn. 


Einen Volontär und 
einen Lehrling 


ſuche für mein Manufakturwaar.⸗ 
und GE Polniſche 
Se erforderlich. [995 
277 Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April er. 
einen Lehrling 
bei fr. Station. 
C. A. Rieſemann, 
Marienburg Weſtpr. 


Ein Lehrling 

kann 3952 eintreten in Mühle 

Heyde b. Radomno E 
Bahnſt. Dt. Eylau. [33 
285] Ein Sohn Nd Eltern, 
welcher Luſt hat, d 

Brauerei 

(Dampf⸗ u. Handbetrieb, Unter: 
und Obergährung) gründlich zu 
erlernen, wird unter günſtigen 
Bedingungen zum ſofortigen 
tritt geſucht. 

Fr. Daum, Brauereienbeſitzer, 
Biſchofsburg Oſtpr. 
3871 Sofort oder 1. April kann 
in hieſiger Molkerei ein junger 
Mann aus anſtänd. Familie als 
Lehrling 
eintreten. Off. a. d. Inſpektor der 
Molkerei⸗Genoſſenſch. Putzig Wpr. 
430] Suche für meine Kolonial⸗ 
SE Delikateſſen⸗Handlung zum 

1. April er. 


einen Lehrling 
mine der polniſchen Sprache 


mä Ah 
a kein v. EE 
Thorn 11 
312] Suche einen ZS zwei 
Lehrjungen 
Söhne anſtänd. Eltern, f. meine 
Brauerei zum Ile Eintritt. 
Lehrzeit 1 tlich 
G. W Wilcke, KEE 
Schrimm i. Poſ. 


Ein Gärtnerlehrling 
kann bei mir gleich oder ſpäter 
eintreten. J. Marſchalkowski, 
Handelsgärtnerei in Zoppot 
bei Danzig. 279 


Einen Lehrling 
der der polniſch. Sprache mächt. 
iſt, ſucht die a EE 


Ge Handlung von 
[F. Schreiber, Marienwerder 


350] Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zum 1. April er. 
ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

niſſen KI ſucht. 
Gruhn, Likörfabrik, 
Marienwerder Weitpr. 


347] In meiner Kondit. iſt die 


dritte Lehrlingsſtelle 

au beſetz. Junge Leute, SE? ich 
4 Jahr., w. ſich meld. Eu 

Marienwerder Dee 


luß des Arbeitsmarktes 
auf der 4. Seite. 


— EE 


ee ae er —— 


Steckbriefserledigung. 

362] Der hinter dem Fleiſcher Joſeph Blum aus Neuen⸗ 
burg unter dem 12. Dezember 1896 erlaſſene, in Nr. 298 für 
1896 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 

Aktenzeichen: III J. 227/96. III/1810. 


Graudenz, den 10. März 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
274] Mit Rückſicht auf die Feſtlichkeiten aus Anlaß der hundert⸗ 
iibrigen Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers 
helm J. wird der am Dienſtag, den 23. März er., bierjelbit an⸗ 
ſtehende Wochenmarkt auf Mittwoch, den 24. März er., verlegt. 


Leſſen, den 8. März 1897. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
'hroscielewski. 


Steckbrief. 

432] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Franz Renk, 
uletzt in Tuchel aufhaltſam geweſen, welcher flüchtig iſt oder 
e een bält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
erhängt. 2 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. V. J. 151/97 — V 1966. 


Konitz, den 8. März 1897. 


\ Der Erſte Staatsanwalt. 

Beſchreibung: Alter: 39 Jahre. Größe: 1,79 m. Statur: 
blank, daare: dunkel. Stirn: frei. Bart: kurzer Vollbart. 
lugenbrauen: dunkel. Augen: blau. Naſe: ſpitz. Mund: gewöhn⸗ 
lich. Zähne: fehlerhaft. Kinn: rund. Geſicht: ſchmal. Geſichts⸗ 
farbe: bleich. Sprache: deutſch. Beſondere Kennzeichen: keine. 


Oeffentliche Aufforderung. 

431] Am 21. Februar er., 8 Uhr Abends, verſchwand aus dem 
Hauſe Tiegenhof, Lindenſtraße Nr. 170 ein Fahrrad⸗Rahmenrover 
mit Peters Union⸗Pneumatic aus der Fabrik von Dürkopp & Co., 
E E gelben Stahlfelgen, Fabrikmarke vorne am Rahmen, 


Nr. 42080. 

Ich erſuche einen Jeden, der über den Verbleib des Rades 
Auskunft geben kann, dieſes zu den diesſeitigen Akten V. J. 153/97 
anzuzeigen. Die Fahrrad⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Witten⸗ 
berge hat für die Wiedererlangung des Rades bezw. die Feſt⸗ 
ſtellung des Entwenders eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. 


Elbing, den 4. März 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


262] Nachdem der Kreistag am 3. v. Mts. die Einſtellung der 
Chauſſeegelderhebung im Kreiſe beſchloſſen hat, beabſichtigen wir, 
nachſtehende, dem Kreiſe gehörigen Chauſſeehausgrundſtücke frei- 
bändig zu verkaufen: S 

1. Das . zu Michlau, Band V, Blatt 
100 des Grundbuchs, Flächeninhalt 0,03,10 ha mit Wohnhaus, 
Stall, Abtritt und Hofraum. : 

2. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Heidekrug, Gutsbezirk 
Adl. Brinsk, Grundbuchbezeichnung Ruda Nr. 3, Flächeninhalt 
0,03,50 ha, mit Wohnhaus, Stall, Hofraum und Hausgarten. 

3. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Ciborz, Flächeninhalt 0,14,51 
ha, mit Wohnhaus, Stall, Hofraum und Hausgarten. 

4. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Czekanowko, Grundbuch⸗ 
bezeichnung Lautenburg, Band XVI, Blatt 647, Flächeninhalt 
0,28,74 ha, mit Wohnhaus, Stall und Abtrittgebäude, Hofraum, 
Garten und Ackerland. 

5. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Malken, Grundbuchnummer 
30, 0,03,10 ha Flächeninhalt mit Wohnhaus und Stall. 

6. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Broddy⸗Damm mit Wohn⸗ 
und Stallgebäude. 

7. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Szabda, Grundbuch⸗ 
bezeichnung Band III, Blatt 96, 0,14,30 ha Flächeninhalt, mit 
Wohn⸗ und Stallgebäude, Hofraum und Hausgarten. 

8. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Czekanowo, Grundbuch⸗ 
bezeichnung Band I, Blatt 11, 0,25,50 ha Flächeninhalt, mit 
Wohn⸗ und Stallgebäude, Hofraum und Garten. 

9. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Jablonowo, Grundbuch⸗ 
bezeichnung Band I, Blatt 20, 0,34,40 ha Flächeninhalt, mit 
Wohnhaus, Vieh⸗ und Pferdeſtall. 

10. Das Chauſſeehausgrundſtück zu Carlsberg, 0,03,47 ha. 
Flächeninhalt, mit Wohnhaus, Stall und Abtrittgebaude. 

Angebote auf den Erwerb vorſtehender Chauſſeehausgrundſtücke 
find mit Augabe der zu zahlenden Preiſe bis zum 25. d. Mts. 
an den unterzeichneten Kreis-Ausſchuß einzureichen. 


Strasburg Weſtpr., den 8. März 1897. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 


261] Der Neubau eines ſtädtiſchenzSchlachthauſes hierſelbſt ſoll 
nach dem vom Herrn Stadtbaurath Bartholomé-Graudenz im 
Auguſt 1896 gefertigten Anſchlag im Ganzen oder getheilt ſofort 
vergeben werden. 

Koſtenanſchläge mit Zeichnungen liegen in unſerem Bureau 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften des ganzen Anſchlages oder der einzelnen Titel können 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren pro Bogen von uns bezogen werden. 

Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift „Schlachthausbau zu 
Strasburg Wpr.“ ſind bis zum 5 

` E 1. April d. Is., Mittags 12 Uhr, 

bei uns einzureichen. 2 
er Ausſchreibung liegen die allgemeinen Baubedingungen 
der Provinz Weſtpreußen zu Grunde. 


Strasburg Wpr,, den 8. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Im Namen des Königs! 


In der Strafſache gegen die Handelsfrau Pauline Scheffler 
in Grand enz, geboren am 17. 6. 47 in Rinkowken, kath., wegen 
Beleidigung, hat das Königliche Schöffengericht zu Graudenz in 
der Sitzung vom 27. Oktober 1896, an welcher Theil genommen 


haben: 5 
1. Amtsrichter Dr. Graeber 
als Vorſitzender, 
. Schuhmachermeiſter Oskar Miſchkowski, 
. Fleiſchermeiſter Hermann Glaubitz hier 
als Schöffen, 
Amtsanwalt Hartwich 
als Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
Gerichtsſekretär Wrede 
als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkaunt: 


Die Angeklagte iſt der öffentlichen Beleidigung ſchuldig 
und wird dafür unter Koſtenlaſt mit ſechs Wochen Ge⸗ 
fängniß beitraft. 2 

Dem Beleidigten, Halteſtellen-Aufſeher Schünke zu 
Gottersfeld, wird das Recht zugeſprochen, innerhalb vier 
Wochen uach Rechtskraft des Urtheils den entſcheidenden 
Theil deſſelben auf Koſten der Angeklagten ein Mal in dem 
Graudenzer Geſelligen zu veröffentlichen. 

Steckbrief. 
1. Gegen den Arbeiter Ferdinand Peplinski aus 
Sauden, 2 > 
2. den Arbeiterſohn Hermann Peplinski aus Sauden, 
Br unbekannten Aufenthalts, welche ſich verborgen halten, iſt die 
nterſuchungshaſt wegen Diebſtahls verhängt. ; 
Es wird erſucht, dieſelben zu verhaften und in das nächſte 
Juſtizgefängniß abzuliefern, und zu den diesſeitigen Akten D. 54/96 
Nachricht gelangen zu laſſen. [458 


Hohenſtein Oſtpr., den 8. März 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abth. 1. 


. RK 
u Mapitalien M 
kündbar wie unfündbar, ener beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
insſuße für Städte, Kreife, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 
enoſſenſchaften wie Induſtrien größeren Umfanges, unter 
ganz beſonders günſtigen Bedingungen auch hinter der Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 


423] Zur Verdingung der für 
die hieſigen Militärbehörden in 
der Zeit vom 1. 4. 97 bis 31. 3. 9 
auszuführenden Lieferungen und 
Leiſtungen ſind im Geſchäfts⸗ 
zimmer der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen, 
folgende Termine anberaumt: 
a. für Reinigung der Latrinen 
am IRRE, ſowie Müll⸗ 
abfuhr: 

Mittwoch, den 17. März d. J., 
„Vormittags 9 Uhr; 

b. für An bezw. Abfuhr von 
Steinkohlen, 

c. für Schneeabfuhr, 

d. für Lieferung von Feuerungs⸗, 
Erleuchtungs⸗ u. Reinigungs⸗ 
Materialien, desgl. Karbol⸗ 
ſäure, 

e. für Lieferung von gläſernem 
und irdenem Geſchirr, ſowie 
von gläſernen Lampentheilen: 

Donnerſtag, den 18. März d. J., 

Vormittags 9 Uhr. 


Garuijon - Verwaltung 
Graudenz. 


Lieferung von Strombau⸗ 
materialien. 400 ebm Pflaſter⸗ 
ſteine, 1800 cbm Rundſteine, 180 
Tauſend Buhnenpfähle, 50 Tau⸗ 
ſend Spreitlageupfähle, 5Tauſend 
runde Pflaſterpfähle, 3000 kg 
Draht Nr. 12, 2000 kg Draht 
Nr. 18, ſind für die Strombauten 
an der Nogat von Kittelsfähre 
bis Zeyersvorderkampe anzu⸗ 
liefern. Geſchloſſene, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis Freitag, den 
26. d. Mts., Vormittags 11¼ 
Uhr, einzuſenden. 142 


24 
Marienburg Wpr., 


den 9. März 1897. 
Der Baurath. Kracht. 


Bekanntmachung. 


368] Die zur Herrmann 
Schaldach'ſchen Konkursmaſſe 
gehörig. Waaren, beſtehend aus: 


Zigarren, Enbak und 
anderen Artikeln 


abgeſchätzt auf 2063 Mark, beab⸗ 
ſichtige ich 


Montag, den 15. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 

in dem Geſchäftslokale, Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 43, im Ganzen 
freihändig zu verkaufen. Die Be⸗ 
ſichtigung kaun nach vorheriger 
Meldung bei mir in den Wochen⸗ 
tagen erfolgen. 

Carl Schleiff, Konkurs⸗ 
Verwalter in Graudenz. 
Wieſen⸗ u. Moorkult.⸗Arbeit. 
ſucht e.Unternehm., Zeug üb. fertig 
geſtellte Moorkultur f. Hru. Grafv. 


Schlieffen(Stolzenberg)ſtehen zur 2 


Verfſüg. Bitte d. Hrn. Landwirthe, 
welche Kulturen anlegen wollen, 
mich mit ihren Aufträgen gütigſt 
beehren zu wollen. H. Schreiber, 
Belgard a. Bert, Friedrichsſtraße. 


Schleunigſt geſucht 
auch a. d kl. Ort. ſol. Hrn. z. Verkf. v. 
SE f. e. I. Hamb. Haus a. Wirthe, 
hotels ꝛc. Vatg. Mk. 125 pr. Monat 
b. h. Prov. Off. u. V. F. 528 a.Haasen- 


kähurichs⸗ u. Primaner- 
Examen ſchnell u. ficher 


por. Schrader's "BE 
Mil. - Zuch - ut Görlitz. 


SIngenieurschule Zwickau 


(Königreich Sachsen) 


für Maschinenbau 
Gegründet durch P. Kirchhoff und 


und Elektrotechnik. 


L. Hummel, Maschineningenieure, 


Auskft. und Prosp. kostenlos durch die Direction. 


Gebr. Stützke’s 


Prei 


Die 


Iß. Torfpreßmaſchine. 


große Anerkennung, welche unſere 
verbeſſerte Torfpreſſe, Mod. 
1890, bei allen Empfängern 
gefunden hat, veranlaßt uns, 
dieſelbe unter vollſter Garantie 
der Haltbarkeit u. Leiſtungs⸗ 
fähigk. als die beſte aller 
exiſtirend. Torſpreſſ., 
die nicht durch Dampf be⸗ 
trieben werden, zu em⸗ 
pfehleu. Für größere An⸗ 
lagen empfehlen wir un⸗ 
ſere vielfach verbeſſert. 
Dampftorfprefien, Leiſtg. 
bis 60000 Törfe pro Tag. 
Mehrere Tauſend 
Preſſen in Betrieb. 


Gebr. Stützke Nachf. 


engieß. u. Maſchinenfabr. 
Lauenburg i. Pomm. 


junges Mädchen 


| 3811 E 5 
wünſcht vom 1. April auf einem 


165] Junges, anſtänd. Mädchen 
aus gut. Familie, in Schneiderei 
erfahren, ſucht Stell. 3. 1. April 
a. Stütze m. Fam.⸗Anſchl. Off. erb. 
unt. H. 100 poſtl. Muſchaken. 

179] Suche z. 1. April e. Stelle 
als Wirthſchaſterin. Bin mit 
feiner Küche, ſow. Flügelviehzucht 
vollſtänd. vertraut. Gute Zeugn. 
ſind vorhanden. Meld. u. O. H. 100 
poſtlagernd Amſee, Pr. Poſen, 
erbeten. 

E. jung., out, Mädchen, w. d. 
Wirthſch. erl. hat, ſucht Stellung 
z. weiteren Ausbild. Meld. Dt. 
u. Nr. 375 an den Geſell. erbet. 


a‘ * Y D RE 

Melle im Twir wt 
j. Dame, d. i. Buchf. Stenogr.ꝛc per- 
fekt. Offsub 18341 bf. Haasenstein 
u. Vogler A.-G., Königsberg 1. Ex. 

Suche für N 

meine Tochter 

17 Jahre alt, auf einem Gute 
Stelle zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütg, 
womöglich mit Familienanſchluß. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 190 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Wirthſchafterin 
29 J. a., m. beit. Empfehl., ſucht 
St., a. liebſt. ſelbſtſt. Forſth. bev. 
Meld. brfl. u. Nr. 303 an d. Geſell. 


Geb. Mädch, Waiſe, wünſcht 
von ſofort oder ſpäter die Buch⸗ 
handlung zu erlernen. Meldg. 
mit Bedingungen briefl. u. Nr. 
369 an den Geſelligen erbeten. 
389] In einer Apotheke oder 
Drogenhandl. ſuche p. 1. April 
paſſende Stell. als Verkäuferin. 
Ich bin bereits mehrere Jahre in 
der Branche thätig gew. u. ſtehe 
mit gut. Zeugn. wie Referenz. entg. 
kann mich evtl. a. i. häusl. nützl. m. 
Marg. Kaffler, Drogenh., Nieſenbg. 


Suche für meine Tochter, 17 
Jahre alt, w. Schneiderei erlernt 
hat, in Handarbeiten geübt, paſ⸗ 
ſende Stellung per 1. April er. 
Meldung, brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 388 d. d. Geſelligen erbeten. 


Eine ältere, rüſtige Frau, in 
allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht Stelle als 
Wirthin von gleich oder ſpäter. 
Meldungen Weg unter Nr. 
381 an den Geſelligen erbeten. 


großen Gute auf ein Jahr die 
Wirthſchaft zu erlernen ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Mel⸗ 
dung. ſind zu richten an K. Lietz, 
Alt⸗Janiſchau bei Pelplin. 


Engliſche Lehrerin 
welche fertig franzöſiſch ſpricht, 
wünſcht Stellg. Offert. an Miß 
Webb, Bromberg, Danziger: 
ſtraße 121, zu ſenden. 1452 
350] Suche Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin, am liebit. bei allein⸗ 
ſtehendem Herrn. Bin erfahren 
beim Jung⸗ u. Federvieh u. i. bei. 
Küche. Zeugniſſe keine. Off. unt. 
A. C. poſtlag. Culmſee erbeten. 


Gepr. Erzieheriun.,Kinderg. 
1. Kl., geb. Kinderfrl. f. Königsb. 
u. Kinderg. 2. Kl., mehr Wirthſ.⸗ 
rl. Stütz. f St.⸗u Ldh, Kammer⸗ 
ingf. i. Schneid. nert, 300 M. G. v. 
Laudwirkhſchaft. u. Meierinn. m.g. 
3 Eintr. ſin Apr s. b. hoh. Salär Fr. 
Sekr. Georges, Königsb. i. P. Hohen 
zollernſt. 14. P.⸗J. f. Perſ. Den. St. 

9884] Eine geprüfte, ältere, ev. 

Erzieherin 

für ein Mädchen von 10 und 
einen Knaben von 7 Jahren zum 
1. April od. ſpäter geſucht. Be⸗ 
werberinnen mit beſcheidenen 
Ansprüchen werden gebeten, Ab⸗ 
ſchrift ihrer Zeugniſſe und Ge⸗ 

haltsforderung einzuſenden an 

Neumann, 

Bonſcheck b. Pr. Stargard. 

426] Für drei Kinder im Alter 
von 2—5 Jahren wird eine 


Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, welche zugleich Haus⸗ 
arbeiten übernimmt, 1 
Meldungen, Gehalts-Anſprüche 
und Zeugniſſe an 

Bernhard Adam, Thorn. 


Evang. Kindergärtn. 
II. od. III. Klaſſe per ſofort 
geſucht. Mitth. d. Gehaltsanſpr., 
Zeugn. u. Photogr. erbet. [320 
Frau Bürgermſtr. Twiſtel, 
Freyſtadt Wpr. 


Kindergärtnerin ll. Ol. 
die Schneiderei erlernt hat und 
kleine Stubenarbeiten mit über⸗ 
nehmen müßte, wird für einen 
größeren, ſtädtiſchen Haushalt 
bald zu engagiren geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 9962 a. d. Gehell. 


[Kl. am Dauzig. 


. Nach Russland d 
ein gebild. Kindertrl. Zu ertr. 
Königsberg, Wagnerstr.52/53. Il. 

Kindergärtnerin 
II. Klaſſe findet bei gutem Ge— 
halt Stellung auf dem Lande. 
Meldungen mit Zeugniſſen, Bild 
und Gehaltsanſprüchen brieflich 
mit Auſfſchrift Nr. 349 an den 
Geſelligen erbeten. 


Kindergärtnerin 
die etwas Hausarbeit übernimmt 
und jchneid. kann, für 2 kl. Kind. 
zum 1. April geſucht. 

Frau Hauptmaun Körner, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 54. 
Zum 15. März ſuche eine 
Verkäuferin 
für mein Putz- Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren-Geſchäft, welche in Putz⸗ 
arbeiten behilfl. ſein muß. Mld. 
it Gehaltsanſprüchen briefl. u. 
55 an den Geſelligen. 


und Wäſche-Lager ſuche ich 5 
per ſofort oder 1. April P 
zwei tüchtige, Ge 


Verkäuferinnen 

bei hohem Gehalt. . 
Ich reflektire nur auf 
allererſte Kräfte. Meldung. 
mit Photographie und Ge- 
haltsauſprüchen erbeten. P 
Berliner Waarenhaus kb 
L. Marcus, Graudenz. 


9734] Suche für mein Kolonial- 
waaren⸗ und Delikateſſengeſchäft 
tücht. Verkäuferin 
aus anjtändiger moſ. Familie, 
der polniſchen Sprache mächtig, 

per ſofort oder 1. April. 

J. Rehfiſch Ww. Exin. 
171 Für d. Büffet I. u. II. 
auptbahnh. 
wird ſof. od. 3. 15. d. Mts. eine 
tücht. Verkäuferin geſucht. Nur 
ſolche Bewerberinn, werd. berück⸗ 
ſicht. die in ein. größ. Bahnhos⸗ 
wirthſch. od. Kondit. thät. geweſ. 
u. gute Zeugniſſe nebſt Photo⸗ 
graphie einjenden können an 

Frau Ahlsdorff, Danzig. 
283] Suche z. 1. April eine tücht., 
im Putz bewanderte (evgl. bevz.) 

Direktrice 
bei freier Station u. Familien- 
anſchluß. Gehaltsanſpr., Photogr. 
und Zeugniſſe an 
Zeep in Argenau. 

335] Eine tüchtige und ehrliche 


Buffetmamſell 
welche im Exvediren und auch 
Kaſſiren am Büffet routinirt iſt, 
ſucht am 1. April das Geſell⸗ 
ſchaftshaus Bromberg. Offerten 
mit Photographie u. Zeugn. erb. 
Familienanſchl. zugeſichert. 

Suche per 15. April eine nur 
ſelbſtſtändige d S 

Putzarbeiterin 
die ſchon längere Zeit gearbeitet 
hat, bei freier Station und 
Familienanuſchluß. Meldung. unt. 
Nr. 326 a. d. Geſell. erbet. 

Geſucht wird per ſofort oder 
1; April cr. ein d 

junges Mädchen 
zur Pflege und Wartung für 
2 Kinder. Dieſelbe muß auch 
leichte Hausarb. mit verrichten. 
Meld. briefl. unter Nr. 425 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein ſaub. Mädchen 
für die Küche, am liebſten von 
außerhalb, zum 1. April geſucht. 
Philipp Reich, Graudenz. 


Suche für meine Gaſtwirthſch. 
mit kleinem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft von gleich event. ſpäter 
ein einfaches, ehrliches 

Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte und 
Mithilfe in der Wirthſchaft. 
Zeugnißabſchriften und wenn 
möglich Photogr. unter Nr. 244 
an den Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April cr. findet zur 
Erlernung der Molkerei ein an⸗ 
ſtändiges, kräftiges 


junges Mädchen 
Stellung. 0 1337 
Dampfmolkerei Markushof 
b. Rückforth Wpr.- 
138] Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaarengeſchäft ſuche p. ſofort 
eine tüchtige 
junge Dame 
für mittleren und beſſeren Putz. 
Dieſelbe muß gleichzeitig im Ver⸗ 
kauf thätig ſein. Offerten bitte 
Photographie ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche bei 5 5 Station und 
Familienanſchluß beizufügen. 
Pauline Caſſel, Bütow i. P. 


9968] Ein anſpruchsloſes, jung. 
Mädchen 

welches gut kochen kann, wird z. 
Stütze der Hausfrau zum 
1. April geſucht. Gehalt 150 Mk. 
jährlich. EEE 
Dom. Lubochin bei Driczmin, 
275! Zur Pflege einer alten 
Dame wird eine 


ält. Frau od. Mädch. 
geſucht. Schlafen u. Kaffee daſ. 
monatl. 15 Mk. ohne Eſſen. Zu 
erfragen Schützenſtr. 13, Komtoir. 


428] Eine erfahrene = 
Wirthſchafterin 
mit beſcheidenen Anſprüchen fürs 
Land zur Stütze der Hausfrau, 

ebenſo ein kräftiges 
Mädchen 

bei 135 Mk. Lohn le geſucht. 

Offerten unter A. S. poſtlagernd 

Schönlanke erbeten. 


351] Geſucht eine. 
Wirthin 

fürs Laud, die mit herrſchaftl 

Küche gut Beſcheid weiß, zum 

1. April 1897. 

G. Martens, Neu⸗Schönſee 
bei Schnee: 

441 Zum 1. April geſucht eins 

junge, evangelische, S 
Wirthin 

welche Kenntniſſe im Kochen, 

Backen und in der Federvieh⸗ 

aufzucht hat. Zeugnißabſchriften 

zu ſenden an er N 

Frau Rittergutsbeſitz Richter, 
Bietowo p. Bordzichow Wp. 


Geb. Wirthſchafterin 
oder einfache Stütze 
die perfekt kochen, Glanzplätken 
und nähen kann, ſucht Rittergut 
Linde bei Neuſtadt bei Pinne. 


446] Suche zum 1. April ein Zi: 


Z | allen Zweigen der Landwirthſch. 


u. feinen Küche erfahrenes 


Wirthſchafts fräulein 


bei 180 Mk. Gehalt. Zeuguiſſe 
zu ſenden an Frau Gutsbeſitzer 
Voß, Eliſenhof b. Pr. Fried⸗ 
land Weſtpr. 

Ein alleinſtehender Gaſthofs⸗ 
und Cigarrenfabrikbeſitzer ſucht 
ver ſofort event. bis 1. April 
eine tüchtige 2 

Wirthin 
in geſetzten Jahren, mit Ja- 
Zeugniſſen, welche denſelben ev. 
auch ſelbſtſtändig vertreten kann. 
Meld. briefl. unter Nr. 9379 an 
den Geſelligen erbeten. 

237] Suche vom 1. April er. 
ab ein älteres 3 
Wirthſchaftsfräulein 
als Stütze der Hausfrau, welche 
auch mit etwas Schneiderei ver⸗ 
traut iſt. 

Fran H. Daum, Brauereibeſitz., 
Biſchofsburg Oſtpr. 
„Für ein beſſeres Hotel wird 
eine tüchtige, gewandte, in allen 
Zweigen der Hotelwirthſchaft 

bewanderte 
EN 
Wirthin 
die auch ſelbſt mitarbeitet, vom 
15. April oder 1. Mai geſucht. 
Meldung. mit Gehaltsanuſpr. br. 
unter Nr. 360 an d. Geſell. erb. 
Daſelbſt findet auch ein tücht. 


Zimmermädchen 

Sem — 

140] Suche eine einfache, fleiß. 

Perſon als ſelbſtſtändige 
Wirthin 

für meine kleine Landwirthſchaft. 

Gehalt 240 Mk. Ad. G. Seidler, 

Landsberg a. Warthe, Worms» 

felder⸗Str. 5, I. 

29] Suche zum 1. April eine 

einfache, tüchtige, evangel. 
Wirthin 

die gute Zeugniſſe aufweiſen kann. 

Gehalt 180 Mark. d 

Frau Goldbeck, Gutsbeſitz., 

Wilhelmshorſt bei Dt. Krone. 


Molkerei. 
356] Suche ein be 
kräftiges Mädchen 
ur Erlernung der Molkerei per 
ſofort oder 1. April. 
Rixinger, Gr. Lunau, 
Culmer Niederung. 


359] Suche von gleich eine 


Frau oder Mädchen 
das gut kocht, plättet u. polniſch 
ſpricht, für die Wirthſchaftsführg. 
eines unverheiratheten Arztes auf 
dem Lande. Gehalt 15 Mk. Gefl. 
Meldungen an Apotheke Siera⸗ 
kowitz Weitpr. 


354] Suche zum 1. April eine 
ae SE S 
Köchin od. Wirthin 
welche die feine Küche u. Ober⸗ 
hemdenplätten perfekt verſteht. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau Oberförſter Zimmer, 
Corpellen b. Ortelsburg Opr. 
12] Suche zum 1. April ein 
gewandtes, ordentlich., evan⸗ 

geliſches = 
Hausmädchen 

für zwei Perſonen ohne Kinder, 

welche etwas zu kochen verſtehen 

muß und die Wäſche zu beſorgen 

hat. Gehalt 150 Mart. Mel⸗ 

dungen an von Gersdorff, 

Alt Budupoenen bei Kattenau 

Oſtpreußen. 

293] Suche vom 1. April ein 


ſanb. Stubenmädch. 


Zeugniſſe einzuſenden an 
Frau Rittergutsbeſitz Modrow, 
Gr. Babenz b. Sommerau Wp. 
304] Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Hausmädchen und 
beſſere Kindermädchen er⸗ 
halten vom 1. April gute Stellen 
bei hohem Lohn durch x 
5 Frau Loſch, 
Unterthornerſtraße 24. 


Geſucht in der Stadt per 
1. April eine rüſtige, zuver⸗ 
läſſige, deutſche 5 

Kinderfran 
aus anſtändiger Familie, 
älteres, beſſeres 

Kindermädchen 
für 3 kl. Kinder, zweites Kinder⸗ 
mädchen außerdem vorh. Zeugn. 
mit Lohnauſpr., Altersang., ev. 
Photographie zu jenden unter 
Nr. 273 an den Geſelligen. 

Suche zu Anfang April er. 
eine geſunde, kräftige 
Amme aufs Land. 


Meld, briefl. unter Nr. 288 an 
den Geſelligen erbeten. 


Sand. Auſwärterin 
geſucht Herrenſtr. 1, 2 Trepp u 


oder 


reih SI 


7 


Kai 


18 


er 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


(Nachdr. verb. 


Durch fremde Hand. 
Novelle von Marie Diers. 


Der kleine Kerl ſtrampelte und ſchrie, als er hinaus ge⸗ 
tragen wurde, er ſchrie mit voller Lungenkraft, ſo, wie ein 
eſunder und ungezogener Junge nur ſchreien kann. Aber 
1 Barth war noch gut bei Kräften, ſie bändigte ihn 
und trug ihn fort. Immer ferner verhallte ſein Gebrüll. 
„Das iſt ein kleiner Unband!“ ſagte die Frau Profeſſor 
lächelnd. 

1 — ſah der blaſſe Junge am Fenſter von ſeinem Buche 
vi? „Nun knöpft ihm die Barth drüben die Höschen auf 
und haut ihn durch“, ſagte er mit einer ruhigen, ſtöckiſch 
klingenden Stimme. 8 

„Erich! wie kommſt Du darauf?“ fragte die Frau Pro⸗ 
feſſor beunruhigt. „Haft Du jo etwas einmal geſehen?“ 

„Ach, Mama, Erich quaſſelt immer. Hör' doch garnicht 
auf ihn. Sag' lieber, was iſt paſſirt? Etwas Hübſches?“ 

Der leichte Schatten in Frau Adeles Augen ſchwand 
ſofort. Natürlich, Erich hatte immer etwas zu mäkeln. 
Es war wirklich manchmal, als lege er es darauf an, ſeine 
Mutter zu ärgern oder zu quälen. Wenn es nicht ihr 
lieber Junge wäre, ſie könnte denken, er hätte ein boshaftes 
Gemüth. Die Barth! Solche ausgezeichnete, erprobte 
Kraft! Und mit der einen Skandal machen, daß ſie viel⸗ 
leicht kündigte! Um Gotteswillen! Der bloße Gedanke 
war ihr im höchſten Grade unbehaglich. Na, und wenn 
ſie wirklich dem kleinen Trotzkopf mal einen Klaps gab 
— erzogen mußte der ſüße Kleine doch werden! 

„Es iſt nicht hübſch von Dir, Erich, überall Hader und 
Mißtrauen ſäen zu wollen“, ſagte ſie in einem Tone milden 
Tadels. „Und noch weniger gehört es ſich, daß der Sohn 
o unhöflich iſt zu leſen, während ſeine Mama mit ihm 
pricht.“ d 5 

Erich ſchloß das Buch und legte es fort. Ein müder, 
trauriger Ausdruck lag in ſeinen Augen, aber ſeine Mutter 
kannte kaum einen anderen an ihm. So berührte er ſie 
nur wenig. ` 

„Und nun meine Neuigkeit!“ ſagte fie munter. Sie 
ſetzte ſich und zog ihre Aelteſte an ſich heran. Da fiel ihr 
lach e auf. „Was Haft Du denn da?“ fragte He 
achend. 

„Ja, ſiehſt Du, Mama, das hat mir die Putzmacherin 
heute früh zur Anſicht geſchickt. Iſt es nicht ſüß? Findeſt 
Du, daß es mir ſteht?“ 

e o machte ſich von der Mutter los und trat vor den 
piegel. 

Frau Adeles Blick hing mit Entzücken an ihr. „Du 
kleine eitle Perſon! Wie theuer iſt es denn?“ 

„Ach, ich weiß nicht mehr. So 15 Mark glaube ich. 
Darf ich es behalten, beſtes Mamachen?“ 

„Aber Olga! Mit dreizehn Jahren darfſt Du doch 
gr garnicht fo theure Sachen tragen. Was würde 

apa ſagen!“ 

Es war ein kleines kaum merkliches Zucken der Ober⸗ 
lippe, was die letzte Frage beantwortete. Aber in dieſem 
kleinen Zucken lag die ganze Geſchichte von einem Töchter⸗ 
lein, dem nichts zu gut und zu theuer iſt, was ihr hübſch 
e Geſicht Debt, und von einem Vater, deſſen Wille und 

unſch hier nichts gilt, garnichts. 

„Mit dreizehn Jahren!“ ſagte ſie dann ein bischen be⸗ 
leidigt. „Aber Mama, ſehe ich aus wie ein Schulmädchen 
von dreizehn Jahren?“ 

Nein, ſo ſah ſie nicht aus, die kleine hochmüthige Fee. 
Und in Frau Adeles Augen ſtand geſchrieben, wie hübſch 
fie es fand, daß ſie nicht jo ausſah. 

„Na gleichviel“, ſagte ſie dann. „Laſſen wir das auf 
ſpäter. Komm, thue das Hütchen ab, Olga, ich habe Euch 
etwas Neues mitzutheilen. Ihr ſollt eine Erzieherin be⸗ 
kommen.“ 

„Puh!“ machte Olga in höchſtem Entſetzen. „Ich bitte 
Dich, Mama, wer iſt auf dieſe unglückliche Idee gekommen? 
Papa natürlich!“ 

„Wieſo unglücklich, kleine Thorheit? Du kannſt vielleicht 
ſehr nett mit Deiner Gouvernante leben.“ 

„Ich dachte, Mama —“, ſagte Erich. Dann ſtockte er 
wieder und ſah aus dem Fenſter. 

„Was dachteſt Du, mein Junge?“ 

„Ich meine, ich hatte die Hoffnung, Vater würde mich“ 
— er hielt einen Augenblick inne und fuhr dann muthig 
fort: „aufs Gymnaſium ſchicken.“ 

„Ach Erich“, ſagte die Frau Profeſſor ungeduldig, „Fängft 
Du wieder Dein altes Lied an? Du weißt doch, wir geben 
Dich nicht fort, ſolange Du ſo elend und jämmerlich biſt, 
daß man ieden Tag denkt, Du fällſt zuſammen. Gieb doch 
endlich dies immerwährende Bohren auf und warte ab, bis 
wir es für gut finden.“ 

Der Knabe ſtützte den Kopf in die Hand und ſah hinaus 
in den Regen. Die anderen Beiden ſahen es nicht, wie 
feine Augen voller Thränen ſtanden. Auf Frau Adeles 
Bemerkung, daß der ſehr tüchtige Töchterſchuldirektor die 
Lehrſtunden übernehmen würde, die die Erzieherin dem 
Knaben nicht geben könnte, blieb er ſtill. 

„Nu muckt er wieder!“ ſagte Olga kichernd. „Und das 
um ſolche Idee! Wenn Ihr mich in die Mädchenſchule 
hier ſchicken wolltet, ich glaube, ich nähme Arſenik.“ 

„Na alſo, dann ſei doch froh.“ 

Nun entwickelte Olga mit ſprühendem Humor alle ent⸗ 
ſetzlichen Eigenſchaften einer Gouvernante, und die Mama 
hörte ihr ergötzt zu. Dann gab jene der Tochter einen 
ſcherzenden Klaps, nannte ſie die undankbarſte und miß⸗ 
rathenſte aller Töchter und ging in ihr eigenes Zimmer, 
um das bewußte Inſerat aufzuſetzen. — 

Der Abend dieſes regneriſchen Oktobertages dämmerte 
herein, und der Profeſſor legte eben in Erwartung der 
Lampe ſeine Feder bei Seite. „Schon wieder Abend!“ dachte 
er. Wie doch die Zeit hingeht. Ja, ja, das Leben eilt, 
und wenn es köſtlich geweſen iſt, —“ Er ſtrich ſich über 
die faltige Stirn, hinter der die Gedanken immer noch 
55 immer, wenn er ihnen Feierabend geben 
wollte. 

Ja, Mühe und Arbeit — Mühe und Arbeit! Aber 
er wollte es ja garnicht anders, hätte garnicht leben können 
ohne ſeine Arbeit. Nur ſolche Zwiſchenfälle mußten nicht 
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kommen, ſolche häßlichen böſen Menſchen, die ſich mit 
frechen Gedanken einſchlichen in ſein Heiligſtes. 

Aber fort damit! Er hatte ja nicht mehr daran denken 
wollen. Ein bißchen ruhen, eh' die Lampe kam. Ja — 
— ruhen! Das ging nur nicht, wenn er allein war. 
Dann gingen ſeine Gedanken doch immer zu ſeiner Arbeit, 
zu den Forſchungen, Berechnungen — ö 

Warum war er denn eigentlich ſo allein? Jetzt in der 
Dämmerſtunde? 

„Ach Unſinn!“ ſagte er faſt laut. Es war ein Ord⸗ 
nungsruf an ein altes, nie ſterben wollendes Sehnen in 
ihm nach — ja, wonach denn eigentlich? Er hatte ja 
Alles, was er wollte. Eine herrliche, liebenswerthe Gattin, 
ſchöne, brave Kinder — wonach ſehnte er ſich denn? 

Als er Junge war und Jüngling — er war in einem 
kinderreichen Landpfarrhauſe aufgewachſen — da hatten 
alle ſeine Lieben zu Hauſe viel Arbeit gehabt, auch ſeine 
Eltern, tagaus und tagein. Aber ein Stündchen am Tage 
war geweſen, wie eine ſtille ſelige Inſel in all' dem un⸗ 
ruhevollen Treiben des Tages — das war die Dämmer⸗ 
ſtunde, und nach der ſehnte er ſich. Nach dem unaus⸗ 
ſprechlich trauten, Herz und Geiſt erquickenden Zauber der 
Dämmerſtunde! 0 

Wenn er das haben könnte! So ein ſtilles Weilchen 
im Kreiſe ſeiner Lieben. Dann wollte er nachher auch gern 
noch ein bischen tiefer in die Nacht arbeiten. E 

„Ach Unſinn!“ mahnte er ſich noch einmal. „Das iſt ja 
Thorheit, das geht ja hier nun einmal nicht!“ 

Nein es ging hier nicht. Frau Adele hatte ſich um 
dieſe Zeit gewöhnlich anzukleiden für eine Geſellſchaft in 
oder außer dem Hauſe, für ein Konzert, im Winter auch 
für das monatweiſe hier gaſtirende Theater. Oder ſie hatte 
irgend eine Beſchäftigung vor, Muſiziren, Sticken oder der⸗ 
gleichen, wovon er nichts verſtand, und da mußte dann 
immer raſch Licht gemacht werden. Oder es war Damen⸗ 
beſuch da. Nun ja, da hatte er ſich dann eben gewöhnt, 
in ſeinem Studirzimmer zu bleiben. Das war ja auch 
das Beſte. 

Und die Kinder? Ja, das war nun ſo — das mußte 
wohl mit der fortſchreitenden Zeit auch anders geworden 
ſein, das Verhältniß nämlich zwiſchen Eltern und Kindern. 
Wenn er dachte, wie er und ſeine Geſchwiſter zu ſeinen 
Eltern geſtanden hatten, ſo innig, ſo liebewarm und ver⸗ 
rn trotz allen Reſpekts. Und feine Kinder kannte er 
aum! 

Kennen? Unſinn! Natürlich kannte er fie, auch ihre 
Fehler und Tugenden. Aber fie hielten ſich jo fern von 
ihm, es war ſo nicht das richtige Vertrauen. Doch daran 
war er wohl ſchuld. Er war zu zerſtreut, zu wortkarg. 
Freilich, fein Vater war auch nicht redſelig gewejen — 

Da fuhr er aus ſeinem Träumen auf. Es hatte leiſe 
geklopft. Sollte das Auguſte ſein mit der Lampe? So 
ſchüchtern klopfte ſie doch ſonſt nicht. 

„Herein!“ 

In dem tiefen Dämmern der durch die Portiere ver⸗ 
dunkelten Thürniſche erkannte er erſt nicht, wer der Ein⸗ 
tretende war. 

„Vater, ſtöre ich Dich?“ 

„Erich! Komm näher, was willſt Du?“ 

Von ſeinen drei Kindern war ihm Erich wohl der am 
fernſten Stehende. Olga umarmte ihn doch hin und wieder, 
ja ſie küßte und ſtreichelte ihn und nannte ihn ihr liebſtes 
Papachen. Dann wollte ſie allerdings meiſt etwas geſchenkt 
haben. Aber das ſchadet ja nichts, ſie war doch noch ein 
Kind und Kinder mögen immer gern etwas Neues. Und 
Kurt, der Wildfang, ſprang ihm aufs Knie und zupfte ihm 
den Bart, und wenn er dazu aufgelegt war, ſagte er ihm 
Verschen auf und zählte bis zwanzig. Aber Erich war 
meiſt ſtill und verdroſſen. 

Nun that es ihm aber doch wohl, daß er zu ihm kam. 
Nun gerade jetzt, in der Dämmerſtunde. (F. f.) 


Landwirthſchaftlicher Verein Gulbien. 

Der am 8. Januar von 27 Beſitzern gegründete Verein hat 
jetzt 32 Mitglieder. In der letzten unter dem Vorſitz des Herrn 
Gutsverwalters Wentſcher abgehaltenen Sitzung zeigte es ſich, 
wie wichtig es iſt, wenn ſich die Berufsgenoſſen zur gegen⸗ 
ſeitigen Ausſprache über die wichtigen Fragen ihres Berufes 
zuſammenthun. Es iſt zu hoffen, daß der junge Verein unter 
der thatkräftigen Leitung ſeines Vorſitzenden das Werk der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion kräftig unterſtützen und die aus den 
verſchiedenſten Gegenden herbeigekommenen Beſitzer enger 
zuſammenführen wird. In Jahresfriſt ſind die Anſiedelungs⸗ 
Gehöfte ſo zu ſagen aus der Erde gewachſen. Die wenigen 
Parzellen, welche noch vorhanden ſind, werden wohl in der 
nächſten Zeit auch verkauft werden. 


Verſchiedenes. 
— Der deutſche Geographentag wird in Jena vom 21. 
bis 23. April ſtattfinden. 

— Die philoſophiſch⸗hiſtoriſche Klaſſe der preußiſchen Akademie 
hat vor mehreren Jahren die Herſtellung eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Wörterbuches der deutſchen Rechtsſprache in 
Ausſicht genommen, ein Unternehmen, das die germaniſtiſche 
Rechts-, Geſchichts⸗ und Sprachwiſſenſchaft ſchon längſt als ein 
dringendes Bedürfniß empfunden hatte. Die Mittel dazu 
ſind jetzt geſichert. Die wiſſenſchaftliche Leitung des Unter⸗ 
nehmens und zugleich die Hauptarbeit hat Geh. Hofrath Prof. 
Richard Schröder zu Heidelberg übernommen. Die Kommiſſion 
iſt der Anſicht, daß das Werk in zehn bis zwölf Jahren 
hergeſtellt jein werde. 

— [Verurtheilung wegen Doppelmor des). 
Vor einiger Zeit hatte ſich, wie zur Zeit der That erwähnt 
wurde, der Koſſät Edeling aus Trüſtedt bei Gardelegen nachts in 
das Haus des Altſitzers Schultz zu Ipſe, einem Nachbarorte, 
geſchlichen, dieſen im Schlafe überfallen, ihn mit einem ſcharfen 
Suftrument niedergeſchlagen und ſich dann auf die im Bette 
liegende Frau des Schultz geſtürzt und dieſer die Kehle zerſchnitten; 
ein im ſelben Bette liegendes 10jähriges Mädchen wurde von 
dem Mörder nicht geſehen und entging dem ſchrecklichen Schickſal. 
Bei ſeinem Fortgang ſteckte der Thäter das Haus in Brand. 
Von dem Stendaler Schwurgericht wurde Edeling am Montag 
wegen des Mordes und der Brandſtiftung zum Tode 
und zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Ohne Reue zu 
empfinden, hörte der Verbrecher ſein Urtheil an. 


Briefkaſten. 


W. 99. 1) Der mündliche Pachtvertrag nahm mit Ablauf 
des Jahres ſein Eude, er iſt ſtillſchweigend auf ein ferneres Jahr 
verlängert. 2) Der Eigenthümer des See's und der Fſſcherei⸗ 
pächter haben in gleicher Weiſe die Pflicht, im Eiſe Löcher ſchlagen 
zu laſſen, um den Fiſchen die äußere Luft zuzuführen, ohne 
welche ſie unter der Eisdecke umkommen. Da ein Vertrag über 
die Fiſcherei nicht beſteht, fragt es ſich, ob nach der Gewohnheit 
des Orts und der Gegend dem Fiſchereipächter hierbei ein Ueber⸗ 
gewicht der Schuld zur Laſt fällt. Ein Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung läßt ſich nur auf grobes Verſehen ſtützen. 

H. B. Die von Ihnen bezeichnete Perſon hat weder vor noch 
uach dem Jahre 1891 in einem die Verſicherungspflicht be⸗ 
ees E ve? 4 56 bie 295910 ſich 1 GES hat 

rlei Anſpruch auf die Wohlthaten des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Geſetzes. ` 

Nr. 2. B. Lehrlinge, denen als Entgelt für ihre Beſchäfti⸗ 
gung an Stelle des freien Unterhaltes — d. h. an Stelle der 
frelen Koſt und Wohnung — ein Baarbetrag gezahlt wird, unter⸗ 
liegen der Verſicherungspflicht. Der Meiſter muß alſo in dieſem 
Fall für den Lehrling eine Quittungskarte beſchaffen und Marken 
verwenden. Bezieht der Lehrling dagegen kein Baargeld, ſondern 
genießt er nur freien Unterhalt, dann iſt er nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig. 

E. W. Wenn von den durch Beitragsmarken und Krankheits⸗ 
wochen nachgewieſenen 141 Beitragswochen 137 in die Zeit vom 
1. Januar 1891 bis zum 3. Auguſt 1893 entfallen, ſo hat der am 
3. Auguſt 1823 geborene Arbeiter den Anforderungen zur Be⸗ 
gründung eines Autrages auf Altersrente genügt, weil er auch 
aus der vorgeſetzlichen Zeit von 1888 bis 1890 den Nachweis über 
141 Beitragswochen beibringen kann. Der Antrag hätte dann 
ſchon im Auguſt 1893 geſtellt werden können. 


N. N. Freilich find Sie dem Brodherrn wegen des durch Ihr 
nen 5 Hee ebe 13 es ra um 
rſehen handelt, kann derjelbe ſich an Ihren Lohn 

und Ihre Habſeligkeiten halten. ü g 


A. D. 21. So jung verheirathet, haben Sie ohne verſtän⸗ 
digen Grund den Mann verlaſſen und heimlich Ihre Sachen fort⸗ 
geſchafft. Da Sie wahrſcheinlich in Gütergemeinſchaft leben, ge⸗ 
hört ein Theil der Sachen Ihrem Mann, er kann auf Zurück⸗ 
lieferung klagen und gegen Sie richterlichen Befehl beantragen, 
zum Manne zurückzukehren, worauf, wenn Sie dieſen Befehl nicht 
befolgen, Eheſcheidung beantragt werden kann. Es wäre ein Un⸗ 
lück, falls Sie es auf das Aeußerſte aukommen laſſen. Ver⸗ 
ügen Sie über die mitgenommenen Sachen, ſo machen Sie ſich 
ſtrafbar. 

50. J. D. Nach zurückgelegtem vierten Jahre des unehelichen 
Kindes hängt es von der Wahl des Vaters ab, die Verpflegung 
und Erziehung ſelbſt zu übernehmen oder ſie durch andere be⸗ 
ſorgen zu laſſen. Der Antrag auf Uebergabe des Kindes iſt an 
das vormundſchaftliche Gericht zu ſtellen. 


R. W. B. Weder die Klage auf Schadenserſatz noch der 
Strafantrag wegen Betruges ſind durchführbar. Der Kauf des 
Guts im devaſtirten Zuſtande durfte nicht erfolgen, weil es an den 
nöthigen Mitteln zur Wiederherſtellung mangelte. Die ſchlechte, 
keinen Ertrag bietende Beſchaffenheit des Kieslagers lag auf der 
Hand und konnte durch einen Sachverſtändigen mit Leichtigkeit 
feſtgeſtellt werden. Daran, daß der Käufer ſich ſchließlich nur 
noch durch den Zurückverkauf des Grundſtücks retten konnte, trägt 
der Vorbeſitzer ſicher keine Schuld. 

H. 3. 100. Der 1 Ihres Lieferanten auf Abnahme 
der Waare iſt berechtigt. Im Prozeſſe werden Sie vorausſichtlich 
unterliegen. Sehen Sie zu, daß Sie ſich in Güte mit ihm aus⸗ 
einanderſetzen. 

T. 900. 1) Ein Geſetz, wonach die Theilnehmer der Feldzüge 
von 1866 und 1870,71 einen Ehrenſold von 150 Mk. monatlich 
erhalten können und ſollen, beſteht nicht und wird auch ſicherlich 
nie erlaſſen werden. Aus den Reichstagsverhandlungen war zu 
erſehen, daß beabsichtigt iſt, allen Kriegstheilnehmern, welche 
durch Kreisphyſikatsatteſt ihre Erwerbsunfähigkeit und durch 
Ortspolizeiatteſt ihre Hilfsbedürftigkeit nachweiſen, eine jährliche 
Unterſtützung von 120 Mk. zu gewähren. Dem Geſuche um Unter: 
ſtützung, welches beim zuſtändigen Landrathsamt anzubringen iſt, 
ſind auch ſämmtliche Militärpapiere beizufügen. 2) Wenden Sie 
ſich um Einſtellung als Schaffner an die Direktion einer Eiſenbahn. 


Bromberg, 10. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 156—160 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—116, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Lafer 
122—131 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Poſen, 10. März. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
. Kommiſſion in der Stadt Poſen) 
Weizen Mk. —— — Roggen Mk. 11,20—11,60. — 
Gerſte Mk. —,— bis —.—. — Hafer Mk. 12,50 13,00. 


Berliner Produkteumarkt vom 10. März. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 102—180 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 54,0 Mk. nom., Mai 54,5—55 Mk. nom. 
Petroleum loco 21,5 Mk. bez. 


Stettin, 10. März. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 16300. — Roggen Mk. 118,00 
Hafer, Mk. 128,00—131,00. — Rüböl p. März 53,50 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,50 Mk. 


Magdeburg, 10. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 880% 
Ren dement 9.50 —9, 65, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00 — 7,80. Ruhig. — Gem. Melis J mit Faß 22,12. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 9. März. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,20, 15,57 bis 15,94. — Roggen 
Mk. 11,25, 11,38 bis 11,50. — Ger ſte Mk. 10,75, 11,38 bis 
12,00. — Hafer Mk. 12,80, 13,30 bis 13,80. — Thorn: 
Roggen Mk. 10,40, 10,60 bis 10,70. — Gerſte Mk. 12,50 
bis 13,50. — Hafer Mk. 12,50 bis 12,80. 


BEATS EE ̃ — — ——— 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Der Quälgeiſt der modernen Menſch⸗ 


heit die Plage aller derer, die unausgeſetzt geiſtige Arbeit zu 
ſleiſten haben, ohne ſich ausreichende Erholung erlauben 
zu können, die Klage der Frau, die durch die aufreibenden Pflichten 
des häuslichen oder geſelli nen Lebens über ihre Kräfte in Anſpruch 
genommen wird, das Leiden des Mannes, der mitten im auf⸗ 
regenden Leben der Gegenwart ſteht, das Uebel, das ſich in ſeinen 
Anfängen bereits bei der überbürdeten Schuljugend zeigt, iſt das 
Kopfweh. Ein ſicher wirkendes Mittel dagegen iſt das von den 
Farbwerken in Höchſt a. M. hergeſtellte Migränin. Migränin 
iſt in den Apotheken erhältlich. Wer vor Fälſchungen geſchützt 
ein will, laſſe ſich von ſeinem Arzt Migränin⸗Höchſt verordnen. 
) 


Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, fehlt einer großen 
Anzahl Menſchen in der zur vollen Geſundheit und Wohlbefinden 
erforderlichen Erle: Daher die vielen Klagen über Blutarmuth, 
das ee anderen ie es kein beſſeres Mittel giebt, als Carniferrin, 
das nichts anderes als phosphorfleiſchſaures Eiſeniſt. In Tabletten⸗ 
form in Packungen A Mk. 2.50 u. Mk. 5. Probeſchacht. Mk. 1 durch die 
Löwenapoth. in Graudenz oder Engelapoth. Frankfurt a. M. zu bez. 


Für catarrhalisch entzündete Athmungsorgane werden 
Se: Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen, 
erhältlich in allen Apotheken und Drogerien A 85 Pf. 
die Schachtel, ärztlichsehr empfohlen als das ın der Wirkung 
bewährteste aller existirenden Quellprodukte. 
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413] Mein Grumdftiid, im 
Vorort Brombergs, worin ſeit 
25 Jahren ein Materialw.⸗ an 
Vorkoſtgeſch. betrieb. wird, 

ich will, zu verk. Meld. u. a. 
Annonc.⸗Ann.d.Geſell. Bromberg. 


Gutsverkauf. 


Eine Beſitzung von 400 
Morgen, 5 Km v. 8 
hart an der Chauſſee, mit 
ſehr gutem lebenden u. todt. 


Sonnabend, d. 13. März 
Montag, den 15. März 


ö G WA Dienstag, den 16. März 
200000 6261 Geldgewine, = 


LOOSEA 3 Mark 30 Pf. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Hanptagentur, Hannover, 
TITTEN PPP ———————————P——— ——————%—iĩ21˖6' va 


II! Metzer Dombau-Geldioose a 33 ff 30 fr 
5000020000 10 000%... 


Gr. Pack- 
hofstr. 29 


In Graudenz sind Loose à 3,30 Mark zu haben bei J. Ronowski, Grabenstr. 15 und Frau Louise Kauffmann. 
der großen weißen engliſchen 


IIbtteriesluck | Metzer Dombanl Hauptgewinne Toy wll eg Senn; [Bretter dE Kicker 
H garantirt am \ 6 Le 0m al (IK Mk. Eee N Ln E eh big ee Wée SE, theilungshalber z. verkaufen. 0 
22 D 0 8 — — üt. m. vo edigree ad. Stammheerdbn — x 
13.-16. März, & Mk. 3.30, 11 Loose Mk. 33.30, 5 10 0001 a Geſchn Ferkel u. Zeen Bezugsv. Zuchtth.w. m. ſ.Preisl. m. ed rde 1 H 
Geen Porto und Liste 20 Pf. Bed. zuſt.LDom. Wendstadt-Globitschen Kr. Gußbrau i. Schl. Schunck au den Geſelligen erbeten. fl 
3 6261 Geldgewinne mit Mk. 200 000 5 373] Mein in beiter Lage am s 
ee a eu Auderbecker Hafer 2 Yolländ. Zwéin Goen SE e 

1 Muſikflügel in Mahagoni, 9768] Feines langes 278] Suche zu kaufen eine 1 Jahre alt, gut amt, große Schifffahrt) gelegenes 


ſehr gut erhalten, 
1 Badewanne aus 811887 
faſt neu, 
1 Bettſtelle, eichen ꝛc., dé in 
zugshalber zu verkauf. Ausk.erth. 
Kaufm. Ziehm, Seite Courbiere. 
Vertret.ſucht, abonnire 
N d. Centralblatt freier 
Agenturen. Ludwigs⸗ 
hafena. Rh. 3 Mon. 4 M. 
234] Grant von Ale ens: 
leben'ſche Dampf = 
Ostrometzko hat noch ab⸗ 
zugeven: 


Mauerſteine 1. Kl. 
Viherſchwänze 


Holländische Dachpfannen 
mi, Falzdachziegel 


(ſehr billiges und gutes Dach), 


Dachrohr 


Ediger, Rehden Westpr. 


Für Rettung von Trunksucht 
der). Anweiſ.u. 20jähr. approb. 
Method. z. ſofort. radik. Beſeit. 
mit, auch ohne Vorwiſſ. z. vollz. 
keine Berufsſtör. BR 


Brief. ſ. 50 Pfg. i. Briefm. beizufüg. 
Man adr.: Th. Konetzky, Droguiſt, 


Stein (Aargau, Schweiz). EE 
porto 20 Pfg. 198 


6000 Zentner 


Eßkartoffeln 


als Magnum bonum, Daber, 


Athene, blaue Rieſen, mit der u. bittet um Proben mit Breis- | t 
* * 989611 Dom. Ludwigs ruh bei 


Hand verleſen, verkauft franco 


die mit Pferden reſp. Roßwerk 
zu treiben iſt. Gefl. Offert. nebſt 
Preisangabe und näherer Be⸗ 
D gie, d. Maſchine erbittet 


99} Dom. Sch ö A au wünſcht 


ſelbe muß unter allen Umſtänden 


l 
(9779 | W. Dreyer. Weißenfels a. S. 


Torſpreßmaſchine 


l. Hellwig, Hofbeſitzer, 
S bei Leſſen. 


2 Ctr. h 


weißkle 


letzter Ernte, zu kaufen. 


ellen 
ee 
Der⸗ 


beſatz⸗ und ſeidefrei ſein. Offert. 
werden erbeten. 


Kartoffeln. 


Gute Speiſe⸗ und Brenn⸗ 
kartoffeln kauft größere Poſt. 


angabe. 


Tt g mt u. 
Bez ried A Ctr. 27 Mk. 
Goertz, Roßgarten 
bei Miſchte Wyr. 
Wegen Wirth⸗ 
ſchaftsänderg. ſteh. 
meine ſämmtlichen 
oſtpreußiſch., ſchön 
geformt., ge 


75 Stück, 4 bis 8 ner alt Wi 
a. 13 — 14 Zentner ſchwer, ge⸗ 
theilt, auch im Ganzen wg: Ber: 
kauf. uhrwerk auf nn 
Bahnhof Nikolaiken. [319 
P. Ziemens, Steinberg 
bei Nikolaiken Weſtpr., Station 
der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. 


34 fette Stiere 
16 fette Schweine 


zur Saat, * Abſaat, à Ztr. 


Grane Erben 


à Ztr. 10 Mark 
in Käufers Säcken ab N 
Neuteich verkäuflich 1923 
Bielfeldt jun., 8 
bei Meuteéich. 


Zittauer Zwiebeln ſowie 
Stedzwieheln 
und gute Saatgerſte 


verkauft d Roſenfeldt Wwe., 
Neunhuben b. Graudenz. 


Prima Seradella 


offerirt billigſt 18539 
F. Ermisch, Graudenz. 


Argenau vfferirt abgeriebene 


Grundſtück 
in welchem ich ſeit vielen Jahren 
eine gut gehende Gaſtwirthſ aft 
mit flott. Ausſpannung betreibe, 
beabſichtige ich krankheitshalber 
zu verkaufen. 
D. Jarbezynski, Schrimm. 


Mein Etabliſſement 
Schützenhaus „Weſtend“ 


an der 5. Schleuſe Brombergs 
gelegen, beabſichtige ich ausein⸗ 
anderſetzungsbalber per bald zu 
verkaufen. Großer Gart., Saal, 
Schießſtand 2c. Der Schützen 
verein zählt 120 Mitglieder. Off. 
erbet. an den Beſitzer Theodor 
Wronski, Bromberg⸗Prinzenth. 
397] Meine ſeit vielen Jahren 
gutgehende 


Gastwirtschaft 


Terespol oder Driczmin beſtehend aus 4 Zim., Stallun 
gormileine aller Art Dom. Kavenczyn p. Driczmin. 57 200 Ztr. frühe Roſen⸗ grüntöpfige verkäuflich in Vangerow bei Soteaum u. großem Borplab, ik 
Glaſirte Emir, Vieh⸗ u. Eine gute E Pflanz⸗Kartoffeln ’ gottin in Bommern. [781° ©. Tpimm Wie, Dirihan. be 
r 93 F. Lang, 28 F. breit, 9 k. S. Fabian,“ R CB EI . EE 
H. Schweine⸗Krippen dat g. Abbruch dinig f. Verkauf e tee. 22 | ` kumöh Ten 3 fette Kübe m. 1000) N. Nuz z. Berk. Off. 2 
4 7 e . gel 5 
? Beat Sinn || Rach, Jankowitz b. Leſſen. jäntereien. 2 (1896), pr. Pfd. 50 u über 50 2 fette Ku u.4041pjtl.Bronberg e.Rückp. beif. le 
3 ` Ge Pfd. 45 Pfennige pr. Pfd. Gaſthaus 
N 12 dieldverkehr⸗ Saile 3 7 fett. Bu ei 1 0 
zothklee, eifhlee + auf d. Lande, mit 30 Mrg. kleef. 
H Drainri ten SS: „ N f Ir ib ) Boden, iſt unter günſt. Beding. m 
I ES, 1 201 Mark ` 1 Ode, Aua LTE rg Age, EECH TI 
as Gräfl. Reutam € E o N A 
Nr: en = 1 Ge zu 50/0 Se AS Dun bee See e Brent e 3 Vi f h if m 
5 v. 1. vi ge 1 5 ſeidefrei, ofjerivt Kante bei Schöufee. 8540 terfen ge N) rl * , 
E HREN“ 2101 Ges. Geer. 50 5 5 1: Se Schmiede-, Stellmadher-, Lafirer-, > 
EB iel Gen. oct vod werd] Alexander Loerke. Duppauer Snalhafer "kär, ee Sattlerwertitätie, altes, jebr ren. er 
* v. M. Afen 5000 Mark D 3 Cir, Nothfiee wu a nalität 2 dilch kühe Aan CHOR e D 
$ . To. 140WE Luet g aul. Be Fachleute zu Gees A 
t v. Mk. 10 an Berlin SW. sub J. T. 8115. ſeidefrei, z. verkauf. Dominium ` Nit ſind in Loheneichen verkäufl. b 
d „ Mk 20 D Wangerau b. Graudenz. [307 9374] Gieſe, Nitzwalde. oder mit großem, bequem einge⸗ H 
d v.Mk.20 an 2060 Mark 321] Dom. Dimbſee b. Frey su zu Dieuſten. Veld Priel Ant. Ar. 5 — 
4 HREN Kalt que deiten Stelle hinter d. E REN E frübe e Geſelligen erbeten. * 
/ o Laudſchaft zu 49/0 geſucht. aater ſen Mir 0) Mais 77691 Gut eingeführtes me 
ö m. Kalend. 
Meldungen unter Nr. 159 an + N M da 
* den Gejelligen erbeten. 329] Dom. Gr. Nogath bei frauko I Bahnſtationen off. Zuchtbullen⸗ Putz⸗ un 115 ff: he 
Eine auf ein ſtädtiſches Grund⸗ Niederzehren verkauft e. größer. 8 H D 
Re; Iateure ſſtüd eingetragene Hupothet von | Boten ſchönen A. Schindler. Strasburg Wp Verkauf Geſchäft Bi 
ezula Schindler, Strasburg bp. 6 
ik u en, Mark 5000 Probſttier Saathafer Nochklcc, däin, ` Pe 45a eg geo (ën LA ee VW 
d Nichtkonvenirendes wird um- iſt zu cediren. Gefl. Meld brfl. mit wenig Geritebejab. Preis 8 dis d Oldenburger und Oſtfrieſiſchen Laden u. Wohn. 400 M. Hauptlag. 
A KS, E Zen SG unter Nr. 9891 an d. Geſelligen. pr. Tonne 125 Mk. fr. Wiederſee. die iſch kk, 17493 le Bag SE Se SA A mientkowski, Dr 
N eza chri arantie = 5 fterode Oſtpr. 
A hrenversand geschäft 2) 900 Mark 1000 Gr, Thymothee, Bag in Poſen vor dem Berliner⸗ 7 nu 
A gd - d ` swert Ft Ein Fan 
e Kama een gg | Jr Sara Gr, ug, SE Eegenen | $ 
3 5 e eee, vorzügli und Sprungfähigkeit übernehm. t i. beit. Lage Thorus, iſt be: 
$ 1 unt. Nr. 339 an den Geſelligen. Zug € Riden, Serie, Hafer jede Garantie. 197 Gi 8 0 Vd weg. e Ae 
N | ri Ell kit 63] Zur ſelbſtſtändigen SNE 8 ) iff f [ Beſtellungen auf Zuchtbieh des . verkauf Meld ; 
H einer in vollem Betriebe befindl. heiſe⸗ l. ai TIlkartoſeln zur Saat offerirt billigſt aller Arten und Raſſen nehmen unter Nr. 9258 a. d. Geſellig. 
D in Waggonladungen ab allen] Güteranihlnghahnvom®abn- | jelbit auf leichteſtem Boden von W Schindler, Strasburg Wp. gern entgegen Ein älteres Pe 
5 iebt enorm billig ab | bofe zur Stadt Graudenz ſuchen hohem Ertrag, offerirt 4 Etr, » Milch⸗ und Butter - Geihäft ha 
h 9 q zo Gebr. Wulff, häf 
E ©. Kirſtein, Soldan Opr. ee im Sped tionsfache 3 Lekanewkg bei Ferner EI ca. 17 Ztr. Zuchtvieh - „ in cer barer 3 un 
b — — — d g 42 „fin einer größeren Provpinzial⸗ 
7 "Eer REENEN 8 chll Geeſtemünde. Garniſon⸗ Stadt der Provin 
N Eichen Geſellſchafter S Franz. Luzerne „mo ener 18424 polen mit Ate WË bu 
Hi ca. 2600 Stück, 2 m u. darüber] mit etwas Vermögen. Auf Wunſch Rothilee, Spätklee (roue it, 25 Mt. P. Str. _ E b balber fofort zu jeder nur au⸗ Ei 
e : hoch, giebt ab pro Stück 15 Pf. kann auch die ganze Anlage Weißtl 364 100 Zentner er nehmbaren B Beh. zu ung 
N die Baumſchule des Dominium käuflich erworben werden. Nähere S eiß ee Meldungen briefl. mit Aufſchr. Nr. 
RS Wtelno b. Triſchin⸗Bromberg. Auskunft erteilt 18 d. Kl Saat er te und Sau⸗Ferkel 9807 an den Geſelligen erbeten. Be 
14 Ebendaſelbſt wird zum 1. Se o 5 CM, ſtr 31. ; Schwe S ee „ zur Zucht geeignet, verkäuflich in . Holl. Mühlengrundſte, m. Je 
f ein i 111 rau end, uterthornerſtr. ; Gelbklee tut e Rachaus⸗ Kuappftaedt bei Eulmſee. Cylinder u. Franz. 8 75 ll. Graup. 0 
dr ürtner 1 = — —— Un: 2 E Gang, nebit or in. gut. 
S gelucht. Sine, Weber I Wundflee Magnum bomum- e Lee AE zur Mbnahme | gi. At; KN bei 
9 9 J Beſizerſohn, gegenw. Oberinſp. E Thymothee e 7? VC 2 nach Atte internehm. . der H 
ji Alleebäume eines der af, Güter Spe, f i Kartoffeln S . | Schwentler, Witte eet, Bügaeg. S 
P EE in aust. wie e, 88 3. alt, evang,| A Engl. und Italien a . 80 Läuferſchweine 1701 Suche ein nachweislich 
in Gr. 1 Des⸗ Beſitzertocht. beh. bald. Verh. in : Raygras frühes ie Snaterh en im Gewſcht von 100-120 Pfd. reutables Hotel au 
gleichen . 5 78 Brieſw. z. tr. Meld. briefl. u. Bild 5 ! FE ee El, Stabi, niit | 
Die Gutsverwaltung. u. Nr. 370 an den Geſell. Diskr. Seradella A 7 Mark p. Ctr. z. verkaufen in erlhühner SS EBEN ee 5 
E Zwei „Zwei intelligente Kaufleute 1: 3 Wangerin bei Culmſee. ermittler unter Nr. 
4 8 ji tbäume! evang, Ende 30, mit Vermögen Spörgel 385] In Glan E p. Cülmſee zur Bucht, per Paar 5 Mark, — in Polen erh. m 
E wünſchen m. Damen vehufs ſpät. Subergrauen Buch⸗ ſind 400 Etr. Sc ſchöner empfiehlt Dominium Mienthen e en Ze 
9501] äu Srühjahrpftangung ee en nit a , A ) 0 b. Nikolaiken Weſtyr. [343 für 
| nen nnd | 13000 St. Fe Distretin weizen nderbed. Sanlhafer' ' | 2 
/ ` . 1d Ehrenſache. Gefl. Off. mögl. m. d A 7 Mark, zu. verkaufen. Auf 6 D if t 
N E unter Se ee Gelben Senf 8 Kraden nie Ni wm 10 
ee einne ee e kaufe. Fee eee 
d ämme & franko jeder 1 A [B S 
E ; i ünköpfige 3961 12 Ctr. guten, ſeidefreien = Winterverkehr, 10 km von einer Dn 
E Stamm . gie Heirath. Weiße, grünköpfige 1 d V 60 ww ide mittl. Garufſonſtadt Wpr. gel, iſt gel 
E nannt und werden gewünſchte Gepr. Zimmermeiſter, 25 J.] BB Rieſenmöhren ot ee Gu wu P tf von ſofort Umſtände hal a 
de Sorten abgegeben. Die Bäume alt, ev., Einf gedient,derm.jein.] ME d in Crone a B., Nr. 135, 36 u. verpachten. Meld. mit Aufſchrift au 
entjtammen,, ben berühmten Vater in Comp.ein grözeres Bau Weiße Pommerſche verkauft G. , ME St 
E Sulinger Baumschulen. Ver⸗ u. Holzgeſch, nebſt Holzbearb.⸗ en om. Bergheim billig zu verkaufen. Alles et. ru 
S zeichniß zur Verfügung. WO dach die BE e Kanneuwrucken zu erfragen bel Adminiitrator Ba iekerei E 
Gi D) D 5 . 19 1 
= August Grumbach, einer jungen Dame mit einem S Futterrübenſamen > d E Een Ee im Dorfe von ca. 1500 Einwohn, 4 
— Theuernitz bei Bergfriede Ov. disponiblen Vermögen nicht unt. 15 R Ges —— ———— große u. gute Umgeg., paſſend D . 
"` Mffanzenverfanfl Bé 8 Bee, eder, R itpferd e e eee e ls 
= Hanzenver Auf u. Nr. 9809 a. d. Geſelligen erb. ſowie alle anderen Feldſäme⸗ ei er Hohenkirch belegenes 17 Geſelligen "erbeten. St 
K 141] Wegen gänzlicher Räumung Diskretion erb. 1 5 zugeſichert. reien, auf Reinheit und Keim⸗ 9 Jahre alt, Ab Stute, j 
g SE S ena au m AN d EE E El. Gt. ve Weg E run tu Bä 92 eke 4 ei daf 
elde verkaufe nachſtehende Holz⸗ V [Kl. Gluſchen bei Pottango ref 
St zu äußerſt billigen Preiſen: Zu Kaufen gesucht. i. Pom. 1325 re er Wong. in peſter Weſpaſt unge am Markt, jät 
ng NT a era AX 0 el. Ein Gül zer neitſchimmer⸗ Kiwi en, mit Oe iſt vom 1. April oder 1. Juli zu der 
Lende sn ER Lupinen, Wicken ben d a geren, ö EN Ga, Ze Erëm. Gul u Marti ne 
iche bis e S ugfeſt, ſteht zum Verkauf. u erfr. beim Ga „[H. Leimann Culm, Markt 33. 
eee Erbſen Seradella 30 Zentner Ailbeinsbede bel Forbon. Zoten kirch NEE erh. 180] Suche zum 1. April d. J. die 
6. Ahorn 15 „ „ 50, d U 7 185 Wegen Ueberflunng des Ein & dſtück einen Brauerei ` Ausſchank, die 
2 Eſche 1-15 „ „ 75 Klee U. Thimothee Stalles iſt eine ältere u Grun beſſeres Reſtaurant oder Ge 
5 S 60 „ Es, bett. a.4 Gebäud. u. klein. Hotel zu pachten, ſpäterer St 
Akacia 3 „ 200 „ kauft ger Saat und bittet um inne lie 20 Morg. Land, dar. 1 Bauſt. m. Kauf nicht ausgeſchloſſen. mé 
A0. eeneg ende Anstellung von größeren Poſten 747155 Bra 1 Cie er v E? e 5 be 16 Mer. Berta. 216 u. 16 GC e - Böhme, me 
redrie rſter oldt, Culmi eubor u verkaufen. Dom. n Caſino 
Hammer bei Lnianno Weſtpr. Herrmann Fleck, Nakel. bei Culm. 1220 kirch bei orroſchin. We SIS A ER aber Jet Zeitg. 1439 o Rot kum Si zu 


